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Der Surgerblock geplatzt !
Marx sucht eine neue Regierung der bürgerlichen Mitte .

Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat am Freitag
abend nach mehrstündiger Debatte , wie gemeldet wird , ein -

stimmig , . folgenden Beschluß gefaßt :
Die deutschnalionale Fraktion vermag nicht daraus zu verzichten ,

daß in der auswärtigen und inneren Politik des Reiches
eine Kursänderung erfolgt und daß hierfür bei der Re -

gierungsbildung sichtbare Garantien geschaffen werden . Aus

diesem Grunde hat sie sich stets mit aller Entschiedenheit für die

Tirpih - Lösung ausgesprochen . Da die von dem bisherigen
Herrn Reichskanzler Marx geführten Verhandlungen für die vor -

mlsgejchte Kursänderung , namentlich auch , was die entsprechende

Kursänderung in Preußen anbetrifft , keine Gewähr bieten , v e r .

spricht sich die deutschnalionale Reichstags -
fraktion von einer Fortfehung dieser Verhand -
lungen keinen Erfolg .

Der Reichspräsident empfing im Laufe des gestrigen
Abends den Reichskanzler Marx und den Vorsitzenden der

Volkspartei Scholz .

Reichskanzler Marx setzt seine Vemühungen , ein Kab ' -

nett zu bilden , fort . Es kommt zunächst wieder ein Kabinett

der bürgerlichen Mitte in Betracht . Die Entscheidung
darüber , ob dieses zustande kommt , liegt bei der Volks -

partei , deren Reichstagsfraktion sich heute um 11 Uhr vor -

mittags versammelt .
*

Die Verhandlungen über den Bürgerblock sind g e s ch e i -

t e r t. Das Spiel der Zweideutigkeiten , Hinterhältigkeiten und

Hineinlege - Versuche , das seit vielen Tagen der ganzen Welt

zum Ekel wurde , ist zu Ende . Eine Flut von Ausreden und

gegenseitigen Beschuldigungen wird folgen . Aber wichtiger
als alle Nachrufe auf diese jüngste , wenig rühmliche Bergan -
genheit ist die Frage , was nun werden soll .

Man hat versucht , eine Mehrheit zu fabrizieren , wo keine

ist . und wollte zu diesem �weck Ja ' und Rein , Schwarz und

Weiß zu einem grauen Brei zusammenrühren . Es hat sich
gezeigt , daß eine Mehrheit ohne Programm in

dieser Zeit , die klare Entscheidungen fordert , nichts ist und nicht
fein kann . Was bleibt ? Ein Programm , für das eine

Mehrheit gesucht und , wenn nötig , erkämpft werden muß !
Es geht darum , ob es bei der A n n a h m e des S a ch -

verftändigengutachtens durch die bisherige Regie -
rung bleiben , oder ob man an die Entente mit dem ausfichts -
losen Verlangen herantreten soll , über das von allen beteiligten
Regierungen angenommene „ unteilbare Ganze " neue Ver -

Handlungen einzuleiten .
Die Deutschnationalen haben sich auf ihren ursprünglichen

Standpunkt zurückgezogen , Tstpitz mit der Regierungsbildung
zu betrauen und durch ihn die geplante Kursänderung der

Außenpolitik einzuleiten . Beides , Tirpitz und Kursänderung ,
sind von den bürgerlichen Mittelparteien , trotz ihres Schwan -
kcns und ihrer Kompromißneigungen endgültig abgelehnt .

Eine Regierung Tirpitz würde von den 472 Stimmen des

Reichstages höchstens die löö der Deutschnationalen und viel -

leicht die 16 der Bayerischen Volkspartei für sich haben , aber

nicht einmal die der Völkischen , die ja gegen jedes Verhandeln
und . gleich den Kommunisten , für die „fchlechthinigc Ableh -
nung " sind .

Eine Regierung Tirpitz käme auch nicht dazu , sich eine

Mehrheit zu erkämpfen , denn die sichere außenpolitische Kata -

strophe käme ihr dazwischen .
Für die Annahme des Gutachtens sind die Sozial -

demokratse , die Demokraten , das Zentrum , die Volks -

Partei , sie verfügen über mehr als die Hälfte aller Stimmen .

Die kleineren Gruppen haben sich zum mindesten nicht gegen
die Annahme festgelegt . „ �

Unter den Deutschnationalen sind viele , die wissen , dag die

von ihrer Partei betriebene Politik geradezu ein Verbrechen an

Deutschland ist Und die das noch nicht wissen , können es von
den Industriellen erfahren , die die Deutschnationalen
täglich bedrängen , sie sollten das Gutachten schleunigst an -

nehmen , weil alles andere die wirtschaftliche Katastrophe
bedeutet .

Die Lasten der Micmnverträge , der Zolliyie , der Eisen -
bahnregie , der Kreditnot können von der Wirtschaft nicht län -

ger getragen werden . Ohne schleunigeAusführung
des Gutachtens keine Rettung !

�Eine Regierung , die für die Annohme des Gutachtens ein -

€ine ausgezeichnete Position , wenn sie sich diese
Position zu schaffen versteht . Sie hat von vorneherein eine ,
wenn auch etwas knappe Mehrheit Die Opposition , Rechte
und äußerste Linke , ist völlig uneins , die sachliche Stellung der
Rechten durch die vorausgegangenen Verhandlungen schwer er -
schustert . Eme Regierung , die für die Annahme zu kämpfen

gewillt ist , braucht zum Sieg nichts als Klarheit und

Mut !

Klarheit muß die Regierung darüber haben , daß sie
den wütendsten Ansturm der Rechten zu erwarten hat , einen

Ansturm , von dem man nicht weiß , ob er in den Grenzen der

Gesetzlichkeit bleiben wird . Bisher hat sich die Regierting der

Mitte zwischen alle Stühle gesetzt , sie hat sich durch ihre Kom -

promißvcrsuche nach rechts stark gegen links kompromittiext .
Es wird für sie nicht leicht sein , bei den Massen zu ihren Linken
Vertrauen zu gewinnen , es kann ihr aber auch nicht genügen ,
als das „ kleinere Uebel " verstandesgemäß akzeptiert zu werden .

Sie braucht gegen den Druck von rechts den Druck von links ,
der wird aber nur dann für sie wirken , wenn sie ehrlich willens

ist , nicht nur für das Gutachten sondern auch fürRepublik
und soziale Gerechtigkeit einzustehen .

Dazu gehört Mut , aber ohne den kann man Politik in
der heutigen Zeit überhaupt nicht treiben !

Es gilt jetzt , der deutschnationalcn Demagogie die Maske

vom Gesicht zu reißen , die ganze Brüchigkeit und Verlogenheit
ihres Standpunktes vor aller Welt klarzulegen und gegen ver -

fassungsfeindliche Pläne die erforderlichen Kräfte bereitzuhal -
ten . Von den eigentlichen Absichten der Deutfchnationalen
haben die Mittelparteien im Laufe der Verhandlungen soviel
erfahren , daß sie nicht mehr die Ausrede haben , sie seien von

irgend etwas überrascht worden . Es war höchste Zeit für sie ,
sich von dieser Partnerschaft loszulösen , wenn sie nicht an
unabsehbarem Unheil mitschuldig werden wollten . Die Lek -
tion , die sie erhalten haben , war ausgiebig . Nun - muß sich
zeigen , ob sie auch etwas gelernt haben !

Eine öeutfchnationale Erklärung .
Stresemanns Kopf gefordert .

Von deutschnationaler parlamentarischer Seite wurde

gestern noch vor Abschluß der Verhandlungen fügendes er -
klärt :

Gegenüber den zahllosen Falschmeldungen , die über die Haltung
der Deutschnationalen Voltspartei bei den schwebenden Verhand -

lungen über di « Regierungsbildung verbreitet werden , stellen wir

folgendes fest :
1. Der wesentliche Kern des außenpolitischen Programms der

Deutschnationalen Doltspartei besteht darin , daß die Entscheidung
über das Sachverständigengutachten erst nach Verhandlungen in

einem Schlußabkommen erfolgen kann , bei dem die politischen und

Ehrenpuntte gleichzeitig mitgeregelt sein müssen . Hiervon ist die

Deutschnationale Nolkspartei in keinem Stadium der Verhandlungen
über die Regierungsbildung abgewichen .

2. Die „ Kontinuität " der bisherigen RegterungspoUkik ist
von der Deutschnationalen volkspartei niemals zugestanden
worden . 3m Gegenteil hat sie von ihrem Standpunkte aus . daß
eine Kursänderung nicht nur erfolgen , sondern auch zum Aus -

druck kommen müsse , jeder Lösung entschieden wider -

s p r o ch e n , die nach außenhin den Eindruck erwecken würde , als ob

der bisherige Kurs namentlich in außenpolitischer Beziehung un¬

verändert fortgesetzt würde .
3. Die v. Tirpitz - Lösung ist bei jeder Gelegenheit als di «

gegeben « verfochten und jede andere Personallösung als unbefriedi -
gend bezeichnet worden .

4. Gegen die Marx - Lösung sind in der deutschnationalen
Reichstagssrattion von Anfang an wegen der innerlichen Gefahr
und insbesondere auch des äußeren Eindrucks einer Fortsetzung des

bisherigen Kurses entschiedene Bedenken erhoben worden .
Wenn sie gleichwohl , nachdem der Reichskanzler Marx von neuem
mit der Regierungsbildung beauftragt war und seinerseits an die

Deutschnationale Volkspartei herantrat , nicht a limine ( gleich an der

Schwelle ) abgelehnt worden ist , so beweist das nur das außer -
ordentliche Verantwortungsgefühl (1) und den ernsten
Willen der Deutschnationalen Volkspartei im Hinblick aus die

schwere Rot des Vaterlandes ( ! ! ) keine Möglichkeit für
einen Ausweg vorübergehen zu lassen , der sich noch irgend mit den

Grundsätzen der Deutschnationalen Volkspartei vereinigen läßt . Stets

ist aber hervorgehoben , daß die Marx - Löfung nur dann er -
t r ä g l i ch erscheinen könnte , wenn bei der Ausgestaltung im ein -

zelnen der Deutschnationalsn Volkspartei solche Vorschläge gemacht
werden , daß ihr Einfluß und ihreZiele nach jeder Rich -

tung ausreichend gesichert sind .
5. Für die Außenpolitik ist neben dem Kanzler der Außen -

minister entscheidend . 3st schon vom deutschnationalen Stand -

puakl aus das verbleiben der Sanzlerperjönlichkeil «ruf ihrem Posten
bedenklich , jo wäre die Beibehaltung auch . noch des -

selben Außenmini st crs , also die unveränderte

Besch nng in beiden entscheidenden Posten für die

veutschnationale Volkspartei ein Ding der lln -

möglichteil . 3b dieser Beziehung ist bei de « Verhandlungen

über die Regierungsbildung nicht die geringste Unklarheit gelassen
worden .

Diese Erklärung wurde allgemein als ein Versuch auf -
gefaßt , sich von den Verhandlungen wieder in die Oppositions -
stellung zurückzuziehen oder , richtiger gesagt , zurückzus ch w i n -
d e l n. Die Deutschnationalen sehen , daß sie einstweilen nicht
zum Ziel kommen , weil eine von ihnen wesentlich beeinflußte
Regierung keine Mehrheit im Reichstag finden kann . Darum
wollen sie sich jetzt herauslügen . Sie bestreiten jetzt wahrheits -
widrig , außer im Punkte der Kanzlerschaft irgendwelche
wesentliche Zugeständnisse gemacht zu haben . Es wird die

Aufgabe der anderen Verhandlungsparteien sein , dieses
deutschnationale Lügengewebe zulzerreißen .

Sinowjew , Hab' Erbarmen !
Die neue Führung der KPD .

Die lintseren Kommunisten , die jetzt im Reichstage die

Führung haben , erwiesen sich schon bei ihrem ersten Debüt
als unfähige Vollstrecker der Befehle Sinowjews . Als die

vorher einstudierte Eröffnungskomödie vorüber war ,
war es auch vorbei mit dem „ revolutionären Elan " der mit -
den Sinowjemjünger . Und willig und brav fügten sie sich
bald der von ihnen angebllch nicht anerkannten Geschäfts »!
ordnung im bürgerlichen Parlament . Besonders , nachdem der

deutschnationale Präsident W a l l r a f die Leitung über -
nommen hatte .

Aber auch beim Eröffnungsklamauk zeigten die Krakeeler
eine heidenmäßige Angst vor ihren Antipoden .
den Deutschvölkischen . Während im alten Reichstag zuweilen
unter Führung der jetzt abgehalfterten Höllein , Remmele , Fröh -
lich , Koenen , Stöcker usw . kommunistische Stoßtrupps am

Tisch des Hauses vorbei bis in die Reihen der Deutschen

Volkspartei und der Deutschnationalen vordrangen . Mgte es
in der . Eröffnungssitzung des neuen Reichstags kein ein -

z i g e r der „ neuen Führer " der Kommunisten , über die
Mitte des Hauses hinaus sich der Rechten zu nähern . Dort

saßen die Deutschvölkischen , eines kommunistischen Angriffs
aus Ludendorff gewärtig und zur Abwehr bereit . Das

wußten auch die Kommunisten . Deshalb blieben sie den
Wulle - Leuten zehn Schritt vom Leibe und pöbelten sie
nur aus sicherer Ferne an ! Es war direkt auffällig .

daß sie nicht einmal , wie es früher oft geschehen war ,
die linke Treppe zur RedlMtribüne belagerten und unten

vor dieser am Tisch des Hauzes standen . Nur vom sicheren
Platz aus , gedeckt durch den breiten Block der Sozialdemo -
kraten und der bürgerlichen Mittelparteien , veranstalteten sie

ihr Schimpf - , Schrei - und Gesangskonzers , durch das sie per -

sönlich nichts zu riskieren brauchten . Als später beim Hammel -

sprung Sozialdemokraten , Kommunisten und Deutschvölkische
gemeinsam vor der Ia - Tür warteten , standen « die Scholem
und Genossen unmittelbar um Ludend orfff hemm ,
aberkeinervon ihnen wagte auch nur ihn schee ! anzu -
sehen , geschweige denn ihn zu beschimpfen oder gar tätlich an -

zugreifen . *
Die von ihnen durch wüste Schimpfereien angepöbelten

Sozialdemokraten bewahrten absolute Ruhe ,
ließen sich in keiner Weise provozieren und gingen auf ihre
Zumfe überhaupt nicht «in , so daß sie die Kommunisten bei

ihrem Theater im Hause auch äußerlich scharf iso -
Herten und dadurch das Gemachte und Künstliche
des ganzen Spektakels klar hervortreten ließen .

Als die einstudierte Komödie vorüber war , versank die
neue glorreiche Fühmng der Kommunisten sofort hilflos i in
Sumpf des bürgerlichen Parlamentaris -
mus . Beim Namensaufruf antworteten die . Verächter des

Parlaments gehorsam und brav , wie Rekruten mit
lautem „ Hier " ! Am nächsten Tage wirkte es direkt belusti -

gend , wie sich die Scholemiten bei den Wahlen - hübsch in
einer Schlangenre . ihe vor der Wahlurne an -

stellten , um beim Aufruf ihres Namens gleich zur Stelle

zu sein . „ Siyd das die wilden Sänger von gestern ? " fragten

spöttisch die bürgerlichen Abgeordneten .
Als der sozialdemokratische Alterspräsident Bock das

Präsidium an den deuffchnationalen Pxäsidenten Wallras

abgetreten hatte , benahmen sich die K o m m u n i st e n v ö l -

lig zahm und brav . Offenbar getrauen sie sich nur

gegen einen greisen Klassengenossen zu spektakeln , von

einem deutschnationalen Präsidenten fürchten sie wohl , hin¬

ausgeworfen zu werden und unterlassen den Krakeel . Wäh -
reich sie die Mahnungen Bocks nicht beachteten , folgte «
sie Wallraf sofort und ohne Widerspe « �



als er sie aufforderte , auf ihre Plätze zu gehen . Einige von

ihnen , die nicht gehen wollten , holte der einst so wilde Rem -

mele , indem ihnen zurief : „ Geht auf Eure Plätze ! " .
„ Warum denn ? " fragten die Angeredeten . „ Ihr wißt doch ,

was wir ausgemacht haben, " erwiderte Remmele , und alle

folgten chm prompt und brav .

Die neue Fuhrung der Kommunisten hatte geglaubt , mit

ihrer Forderung der Freilassung der politischen Gefangenen
eine besonders zugkräftige Parole gefunden zu haben . Noch
unter d�m Alterspräsidium verlangten fio einen Beschluß auf

Haftentlassung der inhaftierten Reichstagsmitglieder . Das

Parlament kann aber erst sachliche Beschlüsse fassen , wenn es

konstituiert ist , d. h. sein Präsidium gewählt hat . Die Sozial -
demokraten erklärten sich bereit , nach dieser Wahl sofort die

Freilassung der Abgeordneten zu behandeln und sie auch ohne
Kommissionsberatung sofort mit zu beschließen . Genosse Löbe

machte die Kommunisten darauf aufmerksam , daß die Justiz -
bchörden die Gültigkeit eines unter dem Alterspräsidenten ge -
faßten Beschlusses bestreiten und die Abgeordneten nicht frei -
lassen wurden . Deshqlb könne man den Beschluß erst nach
der Konstituierung fassen , wenn man wirklich die schleunige

Freilassung der in Haft befindlichen Abgeordneten herbe - -
führen wolle . Dos schien auf die Kommunisten nicht ohne
Eindruck zu bleiben . Sie hörten Löbe ganz kleinlaut an und

ließen es ohne Widerspruch zur Präsidentenwahl kommen .
Als nach der Präsidentenwahl aber über die Haftentlassung
der Abgeordneten verhandelt wdrde , führte die glorreiche
Taktik der Kommunisten zunächst zu einer Ablehnung
der Forderung . Die Sozialdemokraten mußten
er st einspringen , um die Sache der Inhaftierten neu

aufzunehmen und vor den Geschäftsordnungsausschuß zu
bringen . Dahin wäre sie allerdings sofort und ohne Wider -

spruch gekommen , wenn die Kommunisten nicht ein einziges
Wort dazu gesagt haben wurden .

Bei der Wahl des Präsidiums zeigte sich die neue Füh -
Irung der Kommunisten in ihr. er ganzen Größe . Sie stimm -
ten — was ihnen niemand verargen kann — im ersten Wahl -
gang für einen eigenen Kandidaten , den Abgeordneten Thäl -
mann . Aber sowohl bei der Stichwahl zwischen Löbe und
dem Deutschnationalen Wallraf , wie auch später bei der Wahl
des ersten Vizepräsidenten Dittmann hielten sie es für geboten .
gegen den Sozialdemokraten zu stimmen . Offenbar sind
ihnen Reaktionäre lieber alz Sozialdemo -
traten ! Aber die ganze Inkonsequenz ihrer Haltung trat

noch klarer hervo . r , als sie unter Berufung auf die „ Gepflogen -
heften des Hohen Hauses " , wie Koenen so schön sagte , An -

fpruch auf den Posten des dritten Vizepräsidenten erhoben und

sich damit bereit erklärten , einen derfIhrigen als Hüter
derselben Geschäftsordnung fungieren zu lassen ,
die sie nach der Erklärung Thälmanns am ersten Sitzungsjage
angeblich nicht anerkennen ! Als Anwärter für den

ZZiPpräsidentenposten schlugen sie ausgerechnet den Abgeord -
neten Kotz vor . dessen Mes Auftreten ebenso wie das
Scholems so verheerend gewirkt hafte , daß Wulle unter stür -
Mischer Heiterkeit und Zustimmung bei einer Rede Scholems
trftimphierend ausrufen konnte : „ Wenn Sie noch lange reden .
tmtf » der halbe Reichstag bald deutfchvölkisch
fein ! "

Da die Kommunisten den sozialdemokratischen Anspruch
auf den ersten Vizepräsidenten nicht anerkannt hatten , sftmm -
ten selbstverständlich nunmehr auch die Sozialdemokraten nicht
für Thälmann . worüber die Kommunisten pflichtschuldigst
Entrüstung markierten . Uebrigens hatten sie von Anfang an
geholfen , den bürgerlichen Parlamentarismus schnellstens in
Betrieb zu bringen . Als der Alterspräsident Bock den Kam -
munisten Eichhorn mit als orovisorischen Schrift -
führer ins Präsidium berief , folgte er willig und ficht -
li ch geehrt dem Rufe und half fleißig und korrekt beim
Namensaufruf , die Aufforderung der Frau Gohlke
frhas Ruth Fischer , „ Oben rufst du nieder mit dem Par -

Der patriotische öopkott .
Bon Ernst Hegne r.

Bekanntlich besteht in Deutschland ein Bühnenkartell , das den
Werband ' der Buhnenschriststeller und - tsmponisten , die Bereinigung
für Bühnenoerleger und den Bühnenvsrein umsaht . Weniger de -
kannt durfte es sein , daß dies Kartell am Ruhrtampf tätigen Anteil
genommen hat . Im vorigen Jahre beschloß der Verband der Buhneei -
Schriftsteller , die Konkurrenz , nämlich Werke französischer Autoren ,
von der deutschen Bühne auszuschließen , so lange die Ruhrbesetzung
andauere . Der Beschiuh hätte natü�lch keine praktische Bedeutung
gehabt , wenn ihm nicht der Bühnenoerein und die Verleger bei -
getreten wären . Wieder einmal waren für längere Zeit französisch ' -
Stricke von hfr Bühne verbanptWfo daß der Nuhrbrieg auch in
diesem Punkt hei großen Zeit de�Weltkrieg - : « angeglichen ist .

Der Vorstand der Volksbühne hat vor kurzem den Antrag g«-
stellt , die Sperre wieder MiszuHebe « . Zwar ist der Bühnenkartell -
»ertrag zpm J. Juli gekündigt , aber es sind Kräfte am Werk , ihn
schleunigst zu « rneuern und so den Boykott zu einer Dauereinrichiung
gu machen . Die national gerichteten Kreis « sind , wie bei der Unent -
wegtheit ihres Charakters �nicht anders zu erwarten ist , über den
AnftLg der Volksbühne empört und führen das laute Geschütz tönen .
dar Wort » — „ Patriotismus " , „ nationale Würde " und dergleichen
— ins Feld . Unterstützt werden ihr « Bemühungen durch die land -
läufige Anschauung von dem Wissen französischer Literatur . Franzö -
fische Stücke sind für den Spießer pikant , im besten Fall witzig -
tändelnde graziös ? Schweinereien . Ueber das Alberne der Auf -
fasiung brauche ich hier kein Wort zu verlieren - , unnötig und aus -
sichtslos ist auch eine oergleichende Erörterung über die Qualität
französischer wid deutscher Bühnenwerk » . Dagegen muß endilich ein
klareMWort über die Voraussetzungen gesprochen werden , die zu
jplcheir und ähnlichen Maßnahmen führen .

Daß sich die französischen Politiker durch den literarischen Boykott
tzur Aufgabe des Ruhrmanövers würden bestimmen lassen , das wird
selbst der Vorstand des Vühnenschriftstellervcrbandes für unwahr -
scheinlich g. ' hatjxn chaben . Wenn sicki die Haltung der französischen
Regierung überhaupt beeinflussen ließ , so war für die Einsichtigen
Aar . daß sie durch das Vorgehen der Bühnenmänncr nicht zur Nach -
oiebigkeit oeranlaßt weiden konnte Als einzige Aussicht blüht « eine
Verschärfung der französischen Maßregeln .

Der Erfolg war also von vornheeein mehr als zw- iselhost .
Ehen ! » haltlas sind die Gründe für den verhängten Boykott . Dinge
der Kunst hntzen mit Politik genau so wenig zu schaffen , wie die
Befähigung eines Schauspielers mit der Farbe setner Augen . Leider
säht sich die Emsicht dieser Selbstverständlichkeit nicht in den ocr -
nagelten Schädel manches sogenannten Gebildeten hineinpressen , und
es kämmt zu blamablen Vorgängen , wie vor kurzem in Stuttgart ,
wo « n StzK >tsa »w( ilt Dr . Stückle in der Dorstsjlung von Büchners
„ Dämon " an dem Singen der Marseillais « Anstoß ncchm . Er be -
schimpfte die Theattrleitnng , und die Strafkammer sprach ihn in dem
angestrengten Beleidigur osprozeß frei . Man hätte die Marseillarse
aus Rücksicht auf die national « ! Gefühl « „ rhythmisch murmeln "
solleu ! ,

Noch schlimmer steht es um die innere Berechtigung des Boykotts .
L - n einem Schriftstelleroerband müßte man « warten , daß er das

lameni ! " unbsachtend lastend . Eichhorns Folgsamkeit wirkte

besonders belustigend , weil Schalem unmittelbar vorher zu
Bock hinaufgerufen hatte : „ Holt doch Ludendorff ! " und nun

statt des völkischen Generals der Kommunist hinaufstieg .
Kauin daß die neue Führung der Kommunisten Parka -

nrentsluft geatmet hat , ist sie auch bereits vom G e i st des

Kuhhandels angesteckt . Am zweiten Tage kuhhandelte
— o Schrecken — Frau Golks alias Ruth Fischer unter

Assistonz H ö l l e i n s bereits munter mit dem alten Zen -
trumsmann Fehrenbach in öffentlicher Plenarsitzung des

Reichstags . Ein vielversprechender Anfang - Der Kuhhandel

hatte bereits so lähmend gewirkt auf die revolutionäre Energie

der neuen Führung , kmß sie am Schluß des zweiten Tages auf
die bei der Eröffnung mit so großem Geschrei erhobene For -
derung der Freilassung der politischen Gefangenen vollständig

vergessen hatte . Sie stellte nicht einmal mehr den An -

trag , die Freilassung der Gefangenen auf die Tagesordnung
der nächsten Sitzung zu stellen .

Die abgehalfterten früheren Führer der Kommunisten ,
die Höllein , Remmele , Stöcker , Koenen , Fröhlich und Ge -

nosten , hielten sich sichtlich zurück , offenbar , um den neuen

Führern Thälmann . Frau Golke alias Ruth Fischer , Scholem
und Katz Gelegenheit zu geben , ihre Feldherrntalente zu

zeigen . Wiederholt konnte man aus den Gesichtern der Ab -

gehalfterten den Ausdruck der „reinsten Freude " , die man

Schadenfreude nennt , recht deutlich lesen . Kein Zwei -
fcl : im Vergleich mit d « n neuen Größen war die Führung
der KPD. - Fraktion geradezu glänzend , als der jetzt wegen
„ Reformismus " nicht einmal wieder aufgestellte Bartz noch

ihr Vorsitzender war . Hätte Sinowjew den beiden ersten Reichs -

ragsfitzungen von der Tribüne aus beigewohnt , er würde die

ganze neue kommunistische Reichstagsfraktion samt ihrer glor -

reichen Führung zum Teufel jagen und sie . zur Niederlegung

ihrer Mandate zwingen . Deshalb : Sinowjew Hab' Erbarmen !

Die verhafteten Reichstagsabgeoröneten .
Freilassungöbcschlüsse des Ausschuffes .

Freitag nachmittag 5 Uhr tagte der Geschäftsordnungsausschuß
des Reichstages , um über die Anträge auf Freilassung der teils in

Strafhaft , teils in Untersuchungshaft befindlichen Abgeordneten zu
beraten .

Staatsfetretär Ja e l , der da « Reichsiustizminifterium verwaltet ,

gab zunächst einen Ueberblick über die Straftaten , die den in Haft

Befindlichen zur Last gelegt werden . Dabei wiederholte er in großer
' Breite die bekannten Beschuldigungen gegen die Zentrale der LPD . .
was Genossen Dittmann veranlaßte , zu beantragen , daß der

Ausschuß diesen Geschichten entweder kestie Beachtung schenke , oder

aber , daß ebenso ausführlich all die Umsturzprojekt « der

Deutschoölkischen vorgetragen würden , di « im Falle
Kriebel «ine Roll « gespielt haben . Genosse Dittmann verlangte ,
daß an Stelle allgemeiner Beschuldigungen gegen die KPD . oder
deren Zentrale angegeben werde , ivelcher konkreten Delikt «
die verhafteten Abgeordneten beschuldigt würden . Der Kommunist
Koenen verlangte , daß der Reichstag entsprechend seiner bis -

herigen ständigen Gewohnheit die Freilassung der Abgeordneten be .

schließe . Genosse Dr . R o s e n f e l d , der Verteidiger des verhafteten
Kommunisten Pfeiffer , der mit den Justizbehörden di « Sache ver¬

handelt hatte , bestätigte , daß keinerlei Beweis « für konkret « Ver -

gehey der verhafteten Abgeordneten vorhanden seien . Genosse Löbe

ging auf einzelne der Fälle «in und verlangte allgemein , daß ohne
weiteres die Haftentlassung beschlossen werde , selbst
wenn das Strafverfahren vorläufig noch weiterginge . Nach längerer
Diskussion wurde gegen wenige Stimmen beschlossen : Im Falle des

Kommunisten Heydemann Haftentlassung und Einstellung des

seit 1921 schwebenden Verfahrens , im Falle des Kommunisten
Lade mann <1 Jahr Gefängnis ) und im Falle des Deutsch -
völkischen Kriebel ( S Jahre Festungshast ) , sowie im Fall « der

Kommunisten Florin , Buchmann und Schlecht ( Unter -

Verhältnis zwischen Dichter und Publikum abzuschätzen weiß . Nicht
der Zuschauer oder Leser oder Verleger oder Thcaterdiotttor ist der
Gebende nnd�der Dichter der Empfangende , sondern umgekehrt . So
trivial es klingt , die Tatsachen zwingen , es wieder auszuspreckrn :
der Künstler ist der Wegebahner der Kultur , der begnadete Führer
aus dem Tal des Alltags in die Höhe . Deshalb haben wir dem

Dichter dankbar zu sein und nicht uns dar Dichter . Wir sind es , die
einen Verlust erleiden , wenn wir ihn nicht hören , mag er Eng »
länder , Inder oder Franzose sein . Der Schriftstellerverbond aber geht
von der Anschauung aus . daß der Dichter es uns danken muß , wenn
wir die Gewogenheit haben , ihn auf uns wirken zu lassen . Denn er
wird ja dafür bezahlt . Dos ist eine tunstiremde , eine widerliche , ein «
längst zum Tode verurteilte Meinung , die trämerhafte Anschauung
von " dem moralischen Uebergewicht des gefüllten Portemorrais . Wo

steckt in dieser Auifaksuiig «in Füntchen Würde , die man so oft und

so gern im Mund führt ? Wieviel würdiger wäre - s , fernab vom

Gegeifer da » Chauvinisten unbeirrt den erlösenden Weg der Kunst
zu gehen .

Wollt ihr euch nicht weiter zum Gespött der Kulturwilligen
machen , so hebt Nm Boykott sckleunigst auf , diesen kleinlickzen Rache¬
akt , diese Repressalie , di « wie jede Repressalie dumm und ungerecht
und ohne ieden Nutzen ist ! _

verfallen 1

Der blonde Herr , der sich im Korbsessel der „Simplizissimus -
diel «" räkelt «, bestellt « die dritte Flasche . Bald mischte sich der
Wiederschein der bischofsblauen Stehlampe mit der Edelfarbe de «
Wemes . Ueberhaupt , es war die Stimmung , di « Leute feiner Art
brauchten . Im gegenüberliegenden Spiegel betrachtete er wohlge -
fällig seine Weinlprv « .

„ Ober ! Zahlen ! " Unter der dezenten Musikbegleitung von
ToselliS Serenade legt « er 20 Vierteldollarschein « auf den Tisch .

„ Verzeihung , mein Herr , die Scheine sind verfallen — seit
gestern . "

„Verfl . . .
"

Gott und dem Geschäft sei gedankt — er hatte noch anderes
Geld , genügend , ha ! —

Sonderbar , immer war diese dritte Flasche schuld , daß das Gang -
werk etwas mühselig wurde .

„ Chauffeur ! . . . . " Lächerlich , drei Minuten zu fahren . . . .
Der Gummihäutige blinkte di « Taschenlampe an , als «r die Geld -
scheine empfing . „ Nee juter Mann , die nehm ick nich ! " Der
Blonde zermahlt « einen Fluch zwischen den Zähnen .

Am anderen Morgen war er stark verfrüht auf dm Beinen .
„ Zu dir ist mein liebster Gong . " piff er vor sich hin . Dann schritt
er durch das Portal der Reichsbank . Hier herrschte eine Leere , die
man in dergleichen Instituten immer als wohltätig empfindet .
Schon faul ! Tage vorher hatten schon Lehrlinge . Kassenboten und
allerhand Kleinvolk , das man diese Gänge tun läßt , ssch stundenlang
die Hacken abgetreten . Am Schalter erfuhr er aus ofiziellem
Munde ! „ Zu spät ! Verfalltag gestern . " Der Beamte zuckte be -
dauernd die Achseln unh sab den Wuffchnaiibenden kalb mitleidig ,
kalb spällisich durch seine Eulenbrilli an . Tann schloß er den
S chatte r.

Der Mann mit den oielzuvielen Vierteidollarscheinen wußte
zunächst keinen anderen Ausweg , als einmal gründlich zu schimpfen ,

suchungshoft ) di « Haftentlassung . Neber die weiteren Fälle der Kom -

munisten Pfeiffer , Lindau , Urbohn und Jadasch soll
Montag srüh 10 Uhr weiter verhandelt werden . Bis dahin soll das

Reichsjustizministerium konkretes Material gegen dies « Abgeordneten

einbringen , wenn solches vorhanden ist .
Auf Vorschlag des Genossen Dittmann beschloß der Aus -

fchuß , den Rcichstagspräsidenten Wallraf zu ersuchen , auf Montag

nachmittag ein « Plenarsitzung des Reichstages anzu -
beraumen und die Haftsntlassungsanträge auf die Tagesordnung zu
setzen unter der Voraussetzung , daß all « Fraktionen sich verpflichten ,
keine Anträge zu stellen , in dieser Plenarsitzung noch andere

Gegenstände zu verhandeln oder solche auf die Tagesordnung der

dann folgenden Plenarsitzung , die für die Regierungserklärung vor -

gesrhen ist , zu setzen . Damit erklärten sich alle Parteien « in -

schließlich der Kommunisten einverstanden .

Siegreich woll ' n wir . . .

Herr v . Radowitz bietet Frankreich ei « Militärbündnis an .

Der „ Sozialdemokratische Parlamentsdienst " berichtet : Vor

wenigen Wochen beschloß der Deutschnationale Landbund , daß
das Dawes - Gutachten abgelehnt werden müsse und erst dann mir

dem „ Feindbund " verhandett werden könne . Aehnliches war bis

in den letzten Wochen vor der Wahl wiederholt in der deutsch -
nationalen Presse zu lesen . Das ist deutschnationale Theorie ! Ihre

Praxis ergibt genau das Gegenteil : Sie , die alle vorangegangenen

Regierungen der Republik wegen ihrer notwendigen Derhand -

lungsgeneigtheit mit den Ententemächten befehdeten und be -

schmutzten , sind jetzt charakterlos genug , nicht nur d e u t s ch n a t i o-

nale Deputationen zur französischen Botschaft in

Berlin zu schicken , sondern auch hervorragende Mitglieder

ihrer Partei nach Frankreich zu entsenden . In Paris weilte

ein politischer Beauftragter des deutschnationalen

Partcisekretariats tagelang , um die Stimmung der Links -

Parteien zu sondieren und zu erklären , daß die Deutschnationale

Partei viel friedfertiger sei als die Sozialdemokratie und eine viel

bessere Erfüllungspolttik treibe , als es bisher durch Deutschland

geschehen sei. Außer ihm war Herr v. Radowitz , der Bruder

des deutschnationalen Kandidaten für das Außen -

Ministerium , von Berlin aus beaustragt , mit den zukünftigen

Regierungsparteien in Frankreich Fühlung zu nehmen . Er hat in

den letzten Tagen wiederholt in einem Klub , der gute Beziehungen zu
Briand unterhält , verhandelt . Aber auch das von den deutsch -
nationalen Mittelsmänner den Linksparteien fortgesetzt als Zei6 ) en
der Friedfertigkeit angetragen « deutsch - französische Mili¬

tärbündnis hat das bestehende Mißtrauen gegen die deutschen

Kriegsoerlierer nicht behoben . — Hinter den Kulissen liebevoll

dienerische Erklärungen , und in der Oeffentlichkeit großes Geschrei
über den „ Feindbund " — echt deutschnational !

Neuregelung öerperfonalabbauverorönung
- Gesetzentwurf des Finanzministeriums .

Im Rcichefinanzministerium ist ein Gesetzentwurf zur
Personalabbau - Verordnung ausgearbeitet , dex u. a.
eine Aufhebung wesentlicher Bestimmungen der Personalabbau - Ver «
ordnung vorsieht . Insbesondere soll die durch di « Personalabbau -

Verordnung geschaffene Möglichkeit , entbehrliche Beamte jeder -

zeit einstweilen in den Ruhesland zu versetzen , in absehbarcr
Zeit wieder beseitigt werden . Auch ist beabsichtigt , den Art . 14, nach
dem verhejraleten weiblichen Beamten gekündigt
werden kann , dadurch günstiger zu gestalten , daß ihnen ein « Pension

gewährt werden soll , wenn infolge des Todes des Ehemannes oder

infolge unverschuldeter Scheidung ihre wirffchaftliche Versorgung

nicht gesichert ist . Ferner befindet sich die Frage , ob bei der Pen -

sionskürzung von der Anrechnung des Einkommens aus

Privatoermögen abgesehen werden kann , in erneuter Prüfung .
Der im Reichssinanzministerium ausgearbeitete Entwurf wird

dem Reichsrat und Reichstag nach vorangegangener Beschlußfassung

durch die Reichsregierung alsbald zugehen .
mmmmmmm - m — a — mmmmmmmmmmmmm — mmmmi !

auf die Bank , auf die Zeit , auf den Staat in seiner jetzigen Form .
nur sich vergaß er , dann schlug er mit seinem Spazierstock einen

furchlbarcn Reif und stürzt « sich in den Strudel einer Verkehrs -
straß«. Nachdenklich blieb er an veHchiedenen Gcschästen stehen ,
am Juwelierladen , bei seinem Zigarrenfritzen , dann ausgerechnet
bei einer Bananenfrau . Aber auch diese parierte geschickt seinen
Angriff . „ Die ganze Stadt soll ausrutschen auf Banancnschalcn ! "
Nach diesem Segenswunsch schweift « er durch die Anlagen der Vor -
stadt zu . Hier flutete das tolle Hasten ab . das Gehaben der Leute
ward ruhiger und harmloser . In den Läden lagen bescheiden « Kon -
fitüren . oergilbte Altrappen , billiges Kleinzeug . Ob sich hier ein
„ Versuch " lohnt «? Bold betrat er ein kleines , aber sauberes . Schuh -
gechäft und fand merkwürdig schnell «in Paar entzijckende Stiefel -
chen . Er zahlt « seine verfallenen Darlehnsscheine auf . Das alt «
Mütterchen nickte befriedigt , er auch . Man mußie stolz sein auf
solche Kavalierkundschaft . Draußen entflammt « er «ine llpman
und sprang auf die Elektrische , es war schließlich nützlich

. . . . .

„ SchuftI Schuft infamer ! " War das nicht ein feines Stimmchen
in seinem Innern ? Ruhe da drin ! Lächerlich , die anderen . . . .

Armes deutsches Volt ! Bist du nicht das gutmütig « Mütter -
chen ? Belogen , betrogen von den Gaunern der Welt und den
eigenen — Brüdern . Manchmal vergißt mans wieder , aber so ein
verfallener Dollarschein , den dir dein Nächster reicht , erinnert dich
wieder daran . • A. V.

Das Lauchstedter Goelhe - Theaker als Volksbühne . Do das Lauch -
stcdter Goethe - Theater bisher nur einem kleinen 5treise zugänglich
war ist die Mitteldeutsche Volksbühne mit der Provinz
Sachsen , der Besitzerin des Lauchstedter Goethe - Theaters . in Der -
Handlungen getreten , die darauf hinzielten , man möge der Volks -
bühn « das Theater zu Vorstellungen im großen überlassen . Diese
Verhandlungen haben , wie wir hören . - zu einem günstigen Ergebnis
geführt , und es werden schon in nächster Zeit ständig Dölksvor -
stcllungen in dem altehrwurdigen Goerhe - Theater stattfinden .

französische und deutsche Studenten . Auf dem letzten i n t e r -
nationalen Studentenkongreß , der vor einem Monat
in Paris abgehalten wurde , hatten d « Vertreter Frankreichs den
Vorschlag gemacht , mit den deutschen Studenten wieder Be -
Ziehungen anzuknüpfen , vorausgesetzt , daß sie sich den vorgesehenen
Statuten unterwürfen . Noch dem „ Oeuvre " hat ein « nach Deutsch -
land entsandte Kommission neutraler Studenten keine Ergebnisse
erzielt . Di « deutsch : « Studenten hätten sich geweigert , ihre Siatuien
abzuändern und unter cnderem die Bedingungen gestellt , daß die
deutsch « Sprache al » osfizielle Sprache auf den internationalen Kon -
gresstn anerkannt , und daß ihre Zulassung einstimmig ange -
nommen werde .

Sfaoifoper . . Tie . M �i st e r s t n q e r von Nürnberg deren
stenssche Neugestaltung zur nächsten Spielzelt vorbereitet wird , gelangen
Sonntag , den I. Juni , unter Leitung von Kapellmeister Gzell in teilweiser
Neiibeichmtg der führenden Rollen zur Swffllhrung . tzanS Sachg fingt
Friedrich S ch o r r al » erlieg Austreten nach feiner Rücktzhr vo : n
Amerika - Urlaub . Eschen erstmalig Sliriede Marherr - Wagner , Gtolzing :
Björn Palen . Leckmesfer : Heinrich Schultz . Pognec : Otto Helgertz , David :
Waldemar Henke . Die ergänzenden Partien der Meister find bei diefer
Aufführung zum erftenmal durchweg mit foliitiichen Kräften befetzt . In
den Thören wirken neben den dem Institut wieder verpflichteten
führenden Kräften die gesamten neuen Mitglied » mit . ( Musikalifche Em »
sludierunz : ProjessorRiedel . )



wallraf blamiert sich .
Und die deutschnationalc Presse besingt ihn .

In der „ Deutschen Tageszeitung " wird ein Überschwang
liches Loblied aus den neugewählten deutschnationalen Reichs
tagspräsidenten W a l l r a f gesungen . Es wird von ihm ge
sagt , daß „ seine Erfahrung und Gewandtheit die gänzlich ver
sahrenen Verhältnisse meisterte " . Wer die Geschäftsführung
Wallrafs beobachtet hat , traut seinen Augen nicht , wenn er
eine solche Unwahrheit liest . In Wirklichkeit erwies sich näm

lich Wallras schon in der e r st e n Sitzung , die er leitete .
als parteiisch , eigensinnig , unbelehrbar und ohne Kenntnis der

einfachsten parlamentarischen Regeln , wobei er sich so ver
rannte , daß er vom Hause in aller Form desavouiert
wurde .

Bereits bei seiner allerersten geschäftlichen Handlung , der
Vornahme der Wahl des ersten Vizepräsidenten .
kam sein « Parteilichkeit kraß zum Ausdruck . Genosse Lobe

hott « den Genossen Dittmann zum ersten Vizepräsidenten vor .
geschlagen und beantragt , die Wahl per Akklamation

vorzunehmen , wenn niemand widerspreche . Herr Wallras
iragte darauf , ob jemand Widerspruch erhebe . Als niemand
antwortete , fragte er nochmals und wartete förmlich auf
den Widerspruch . Als darauf bei den Deutschoölkischen un¬
sichere Laut « hörbar wurden , riet ihnen der „ unparteiische "
Präsident : . So widersprechen Sie doch ! " und als
nun Herr v. Graefe Widerspruch erhob , verkündete Herr Wall
raf befriedigt , daß der Akklamationswahl widersprochen werde .
Genutzt hat es ihm bekanntlich nichts . Genosse Dittmann wurde
doch gewählt , ober wo bleibt die Objektivität eines Präsiden
ten , der « inen solchen Widerspruch förmlich provoziert ?

Roch deutlicher zeigte sich Herrn Wallrafs Unfähigkeit .
seinen Parteistandpunkt bei seiner Amtsführung zurückzu -
stellen , als er die Abstimmung über die Anträge auf Haft »
e n t l a s s u n g vornehmen mußt « . Er wollte durchaus zu -
erst materiell abstimmen lassen , während nach allen par >
lamentarischen Regeln zuerst über den vom Abg . Kahl ge
stellten Antrag auf Ueberweisung an die Gr

schäftsordnungskommission abgestimmt werden
mußte . Vergebens wiesen die Abgg . Kahl . Koch und Ditd
mann darauf hin , er blieb eigensinnig dabei , erst materiell ab
stimmen zu lassen . Als Genosse Dittmann ihm zum dritten
Male eindringlich das Unzulässige eines solchen Verfahrens
klargemacht hatte , ließ er das Haus entscheiden . M i t

großerMehrheit — nur Deutschnationale und Kommu
nisten stimmten im trauten Verein anders — stimmte der

Reichstag für die Auffassung des Genossen Dittmann und

gegen den neugebackenen d e u t sch n a t i o na l en
Präsidenten .

Wäre so etwas einem sozialdemokratischen
Präsidenten passiert , die ganze deutschnationale Presse hätte
geheult , der Präsident sei vom Reichstag desavouiert worden
und müsse zurücktreten . Vom deutschnationalen Präsidenten
ober heißt es in einem solchen Fall : „ Seine Gewandtheit
meisterte die gänzlich verfahrenen Verhältnisse . "

Allerdings , so sah er aus !

L' iser neuester �Lanöesverrat " .
. Die „ Deutsche Tageszeitung " ist außer sich über unsere Erklörung ,

daß eine Reichsregierung , in der Deutschnotionale säßen , ke In Dter ,
trauen im Sluslacde genießen und auch kein » veMenen würde .
In einem Tollwütansall Szeichnetrfie T>«f « selbst » er st ändlich «
Feststellung al » „ offenen , schuftigsten L a n d « , v « r r a t ",
spricht von „ Bande " und anderen schönen Dingen .

Und wir dachten , die Deutschnationalen seien besonder » stolz
darauf , daß sie k« i n vertrauen im Au » land « genießen : wir meinten .

daß wahrhast „ nationale Männer auf die Ansichten de » „ Feind -
bundes " . besonders de » Erbfeindes " pfeifen müßten und daß es

verwerflicher Ausfluß „jüdifch - internationalistifcher " Gesinnung fei ,
wie sie nur bei sozialdemokratischen „ Franzofenknechten " in Erscheinung
trete , auf die Erinnerung des Auslande » etwa » Rücksicht zu nehmen
und da » Vertrauen der Welt zu erstreben ?

Arm « „ Deutsche Tageszeitung " : nicht allein , daß sie um der

Futterkripp « willen die schöne Heldenpose der letzten Jahr « wochen .
lang aufgeben mußt « — sondern obendrein ist noch der ganz « Traum
der deutschnationalen Regierung schließlich wie «ine schillernde
Schtfenblas « geplatzt . Man hat sich kompromittiert , blamiert , wollte
schon brav Erfüllungspoljtik treiben , bat m Pari » um gut Wetter —
und alle » da » für nicht » !

Schutz für lluüenüorff !
Deutschvölkisches Gesuch an daS Polizeipräsidium .

Der „Sozialdemokratische Porlamentsdienst " meldet :
Kurz nach der Wahl vom 4. Mai sind deutschoölkische

Abgeordnet « an den jüdischen Regierungsrat Weiß im Polizei -
Präsidium Berlin herangetreten , um ihn um Schutz für Herrn
Ludendorsf zu ersuchen . Der Schuh wurde gewährt . Herr
Ludendorfs passiert Berlin nur noch unter starker , wenn auch un -
auffälliger Bedeckung . Im Parlament befindet er sich zum Schutz
seines „ bedrohten Lebens " immer unter Bedeckung von min -
besten » zwei deutschoölkischen Abgeordneten , die

ausdrücklich zu diesem Zweck abkommandiert sind .
Als Rathenau , der Jude , dank der Hetze de » Herrn Ludendorsf

nicht mehr sicher war . wurde ihm zwei Tage vor seiner Er -
vi o r d u n g von der Berliner Polizei ein Schutz durch mehrer «
Kriminalbeamte angetragen . Der Jude Rathenau lehnte diesen Schutz
trotz der bestehenden Gefahr für sein Leben . ab. Herr Ludendorsf
hgt also die Eigenschaften , die er und seine Parteifreunde den Lnti -
semiten ivchrühmen , während der Jude Rathenau den Beweis dafür
erbracht hat , daß er Jenen Mut besessen hat . die die Deutschoölkischen
mit dem Munde immer besitzen wollen .

Sonntag fttziig poincarös .
Pari » . 30. Mai . ( Eca. ) wie offiziell milgeteill wird , begib «

sich poinrart am 5>onnlagoormitiag 10,30 Uhr samt den übrigen
Alinistern in » Einste , um dem »Präsidenten Millerand den Gesamt .
räcklrlkt de » Kabinett » mitzuteilen .

vee Linksblock ln üer Kammer .

Pari », tzy. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonnabend
wird Herrtot den Vorsitz in einer Sitzung der Exekutive der Rodt -
kalen Partei führen , in der ooroussichtlich beschlosien werden wird ,
an die Sozialisten einen Appell zur Uebernahme der
Mitarbeit bei der neuen Regierung zu richten . Am nächsten
Sonntag werden sich die Abgeordneten der ganzen Linken , d. h.
Sozialist » » , Sozialrcpublikaner . Radikal » und Radikalsozio »
W1 « zu einer Konferenz zusammenfinden , um ihren Kandidaten
für den Posten des Kammerpräsidenten zu bestimmen . Weiterhin
wird diese gemeinsame Konferenz sich mtt der Frage des Präji -

Die Militärkontrollnote .
Schärfere Tonart der Botfchafterkonferenz .

Die Antwort der Botschafterkonferenz aus
die deutsckie Note vom 31 . März in der Frage der Militär -
k o n t r o l l e wird jetzt veröffentlicht . Es handelt sich um ein

sehr umsasssndes Dokument , bestehend aus 16 Punkte » bzw .
längeren Absätzen , dessen wesentsicher Inhalt folgender ist :

Deutschland hat den Rechisstandpunkt entwickelt , daß di «
Alliierten nicht mehr das Recht zu der geforderten General -
i n s p e k t i o n besäßen , sondern lediglich der Bölkerbundrat ,
und daß die besondere Prüfung von fünf SpezialPunkten nur noch
im Einvernehmen mit Deutschland erfolgen tonn «. Es war deutscher -
seit » die Betrauung eine » Organ » des Bölkerbundrats damit an -

geregt worden .
D. e Botschafterkonferenz widerspricht diesem Stand -

punkt entschieden Allein di « Alliierten hätten das Recht , zu bestim -

inen , wann der Zeitpunkt der vollkommenen Durchführung der Ab -

rüstungsbestimmungen eingetreten fei . Erst dann würden sie dem
Völkerbundrat Bericht erstatten .

Die Antwortnote . bestreitet , daß di « Alliierten bereits zu -
gegeben hätten , die Bestimmungen seien von Deutschland ausgeführt .
Die Erklärungen der englischen Regierung im Unterhaus hätten sich
nur auf gewisse Punkte erslreckk . Was im September 1922
von den Alliierten al , ziemlich unwichtig bezeichnet worden sei ,
könne ihnen heute „ noch dem , wa » sich inzwischen er -

eignet haben kann " , sehr wohl als nicht mehr unwichtig
erscheinen

Die Alliierten beabsichtigen keineswegs , die Kontrolle ins

Unbegrenzt « fortzusetzen , vielmehr machten sie sich „anheischig ,
die Kontrolle in einem möglisl kurzen Zeitraum zu beenden " . Die »

sei eben der Zweck ihre « Vorschlags einer Generalinfpektion ge -
roesen . Letzter « würde

in einer Reihe von Besuchen bestehen , di « nach Meinung der
Alliierten in einem kurzen Zeitraum , sicherlich in drei
bis vier Monaren , beendigt sein kämt «, unter der Bor -

ouiietzung . daß sie keiner Obstruktion begegnet und daß
sie kein « « rn st hafte Verletzung der V« rrrag » besttmmun -
gen zu Tag « fördert .

Sodann weist di « Not « die deutschen Anregungen über den

Eharatter , Zusammensetzung usw . der künftigen Kontrollorgane
zurück und s!« schiebt die Schuld der Weiterbcstehung der Kontroll .

kommission Deutschland zu :
Ohne die systematische Obstruktion , über die sich

die Alliierten zu wiederholten Malen beklagt haben , würden die

Abrüstungsmaßnahmen seitlangembeendetfein : in diesem
Zusammenhang machen die Alliierten Regierungen darauf auf -
merksam , daß sich unter den noch zu erfüllenden Maßnahmen
viele befinden , die nach ihrer Natur und nach ihrem Gegenstände
wesentlich von der Initiative der deutschen Regie -
run « abhängen .

Schließlich präzisiert die Vodschafterkonferenz ihren Standpunkt
noch einmäl , indem sie die ganze Vorgeschichte dieses Nchenwechsel »
kurz darlegt , und kommt zu folgendem Schluß :

Die Frage der Kontrollbeendigung läßt in der Tal n u r « i n «
der beiden folgenden Lösungen zu :

») entweder die deutsche Regierung läßt die von den
Alliierten gewünschte Generaünspettion zu. Wenn di « Ergeb¬
nisse dieser Inspektion zusredenstellend sind , wird die Kontrolle auf
die fünf Punkte beschränkt werden :

d) o d e r di « deutsche Regierung b« harrt daraus , da » An »
erbieten der Alliierten zurückzuweisen

14 . Im « rsteren Falle haben di « Llkäerten Regierungen .
ohne aus die Einrichtung eine » Garanliekomitee » . wie sie es
früher In » Auge gesah ! hatten , zu bestehen , di « Absicht , so -
bald wie möglich nach der Generalin svettion zu
einer progressiven und sehr erheblichen Herab -
sgtzung de » Personalbestandes der Kontroll -
kommiffton zu schreiten , sie hoben keinerlei Den -
langen danach , die Existenz der Kontrollkommission - in» Un -

begrenzt « zu verlängern : sie glauben vielmehr , daß sie ihr « Ar -
betten binnen einer Frist beendigen kann , nxlch « die deutsche
Regierung durch ihr « loycl « und vollständig « Mitarbgtt w « s e n t -

lich abzukürzen in der tz ' cmd hat .
15. Im zweiten Falle bleibt den alliiert «, Regierungen

nur übrig , die strikt « Anwendung des Vertrag » zu oer ,
langen . Di « Kontrollkommission würde . also m . ihrer jetzigen
Form und in der Ausübung aller ihrer Recht « ousrechterbalten
werden bis zu dem Augenblick , wo sie den Regierungen , welche si «
vertritt , würde berichten können , daß alle Vertragsbestimmun -
gen . für deren Durchführung ein « zeitlich « Grenze gesetzt ist , r t st -
105 durchgeführt sind .

16. Auf jeden Fall kann die gegenwärtige Situation , die eine
Ouell « fortgefetzter Schwierigkeiten darstellt ,
nicht länger aufrechterhalten werden , und die alliier -
ten Regierungen rechnen darauf , daß die deutsche Regierung ver -
stehen wird , wie e» da. ' ollgemeine Interesse erheischt , ohne Der -

zun zu endgültigen Lösungen zu kommen . Sie erwarten also ,
daß sie ihnen so schn - ll wie möglich und aus jeden Fall vor dem
30. Zun ! milleltt . daß sie die Dorschlage der gezenwSrtigen
Rote bezüglich der Generalinspektion und der nachfolgenden Be -

schränkung ler Kontrollo auf die füm Punkte annimmt . Es
erübr . gl sich, hervorzuheben , weiche Wichtigkei - t ein solches Er -
gebnis haben und wie sehr es dazu ' beitragen würde , die Herbei -
führung einer endgültigen Befriedung zu beschleunigen , wie sie die
deutsche Regierung zu wünschen erklärt und wie sie die Alliierten
sicherlich nicht weniger Wünschen als sie.

Unterzeichnet ist das Dokument noch ron Poincar4 , es ist
aber im Namen sämtncher Alliierten , also einschließlich Englands .
oersaßt .

*

Die deutsche Sozialdemokratie hat stets das Verlangen
der Entente noch einseitiger Abrüstung als ein bitteres

Unrecht en , pfunden und als eine Quelle von außenpolitischen
Gefahren angesehen . Um allen Mißdeutungen von ausländi -

scher Seite und alleir Verleumdungen von deutschnationalistt�
sch- er Seite vorzubeugen , sei dieser grundsätzliche Standpunkt
auch heute gegenüber dieser neuen Note der Botschasterkonse -
renz mit aller Deutlichkeit hier nochmals hervorgehoben .

Die andere , realpolitische Frage ist : Wie k o m -

men wir am schnell st en aus diesem Elend der
Militärkontrolle heraus ? Und darauf lautet die
Antwort : Weder mit flammenden Protesten , noch mit takti -

schen Schachzügen und am allerwenigsten durch
Bildung einer Rechtsregierung .

Die Frage der Einstellung der Militärkontrollc ist Haupt -
sächlich , oder gar ausschließlich eine Frage des V e r �

trauen » . Wenn diejenigen Handlungen , die dazu führen

können , daß die alliierte Militörkontrolle verschärft oder ver -

längert wird , Landesverrat darstellen — ein Stand¬

punkt . den wir keineswegs von der Hand weisen — . dann ist

in den letzten Iahren fortwährend objektiver Landesver -

rat betrieben worden , aber ausschließlich von denjenigen

Stellen , Parteien , Verbänden usw . , die das Vertrauen in

Deutschlands Abrüstungsbeveitschoft durch ihre Taten

fortwährend untergraben .
Landesverrat war die Duldsamkeit der Euno - Regierung

gegen die putschistischen Geheimverbände . Landesverrat die

ganze Kahr - Politik , Landesverrat die zahllosen und grotesken
„ Londesverrats " - Verfahren gegen republikanische Zeitungen
und Personen , Landesverrat der Fechenbach »Prozeß , Landes »

verrat die Verhaftung Ouiddes , Landesverrat das jüngste
„ Sachverständigengutachten " des Reichswehrministeriums >»

der Zeigner - Sache und noch vieles , vieles andere .

Das ist es . was nicht nur die gesamte Rechte nicht ein -

sehen will — und wir können dies bei ihr durchaus verstehen ,
denn ihre ganz ? Politik ist nichts anderes als eine dauernde

Schädigung der deutschen außenpolitischen Interessen , also

chronischer objektiver Landesverrat — , sondern auch durchaus

ehrenwerte Persönlichkeiten , die über ihre rein formaljuristi -

schen oder militärischen Gesichtspunkte nicht hinwegsehen
können und die wirklichen vaterländischen Interessen

Deutschlands verkennen : Wenn ein Mann wie der Oberreichs »

anwalt Dr . Ebermayer Landesverratsversahren gegen

republikaniscke Zeitungen einleitet , die sich gegen offenkundige

putschisttsche - Taten und Absichisn gewandt haben . datVJjjgjt
qr es sehr wohl das Gefühl haben , seinem Lande damit zu

dienen , in Wirklichkeit leistet er ihm den schlimmsten Bären -

dienst . Und als General v. Seeckt sein « bekannte drohende
Antwort an Quidde an das offene Schreiben des Deutschen

Friedenskartells verfaßte , war auch er zweifellos der Uebcr -

zeugung , daß sein alter Soldatenstandpunkt mit dem nalio -

nalen Standpunkt Deutschlands identisch sei . In Wirklich -

keit hat er damit unbewußt Deutschland auf das Schwerste
geschädigt .

Rur so ist es übrigens zu erklärest , daß die E i n h e i t s -

front , die noch vor einem Jahre zwisckzen Frankreich und

England in dieser Frage nicht mehr bestand , gerade in die -

f V Frag « wieder r est tos her gestellt ist .

Die Folgen , die daraus für die Zukunft zu ziehen sind .

ergeben sich von selbst .

vie Veutfchnationalen als Helfer polncarss .

pari » , 30. Mai . ( Eigener Drahlberichl . ) 3n einer vesprechnng
der von der Polschaslcrkonjerenz in der Frage der olliicrleu MiiiiSr -

kovlrolle an die deutsche Regierung gerichteten neuen Ilole läßt der

„ Tempo " durchblicken , daß die Entscheidung der Alliirrlen in hohem
Grade von der jüngsten En . t wicklung in Deutschland
bestimmt worden sei , de die englische Regierung , die seit zwcl
Monaten sich der von Frankreich gewünschten Lösung widersetzt hat .

wahrscheinlich nicht nachgegeben hätte , wenn der Au » .

bruch der Regierungskrise in Berlin nicht den Veweis erbrackst haben

würde , daß die deulsche Politik mehr und mehr von den Deuts ch -

nationalen beherrscht werde .

deuten der Republik besoffen . Wie verlautet , soll bei dieser

Gelegenheit ein « Entschließung angenommen werden , in d«c fest -

gestellt wird , daß ee in der gegenwärtigen polilischen Lage für ein «

Regierung der Linken unmöglich ist , mit Millerand Hand in

Hand zu arbeiten .

herrlot bllöet nur eine Linksregierung .
pari », 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) H « r r i ot , der am

Donnerstag von Lyon zurückgekommen ist und unmittetbar noch feiner
Ankunft ein « Reih « von Aonserenz « n mit Politikern der Linken hatte ,

hat am Freitag einem Redakteur des „ Paris Gotr " nochmals ver -

sichert , daß er nur «ine Regierung der Linken bilden und jeden
Versuch , ihn für «in Ministerium der Konzentration , d. h. für
«ine Koalition der Mittelparteien , einzufangen , aufs entschiedenste
zurückweisen werde . Aus die Frage , ob sein « Ausfassung über
die Regelung der Reparation ? f ? age durch die jüngste Entwicklung
in Deutschland eine Modifikation erfuhren ho�e . erwidert «
Herriot , er bleibe den Erklärungen , die er darüber abgegeben habe ,
treu . Seine Politik werde ausschließlich ein « Politik der Demo -
kratie sein . Die deutschen Demokraten seien davon unterrichtet .

Di « Rationalisten in Deutschland dürsten von ihm weder irgend -
welche konzesstonen noch unongebrachle Schwäche erwarten .

Er hob « sich Wiederholt darüber ausgesprochen , wie er sich die Rege -
lung der Reporationsfrage auf dem Wege internationaler Der -
' l o n d i g u n g und unter Wahrung der französischen Interessen denke ,
und er Hab « seine Ansichten inzwischen nicht gewechselt . Sein Ziel sei .
in dieser Frage zunächst zu einer möglichst vollständigen Der -

tondigung mit England zu gelangen . Er hoss « bereit » in den

allernächsten lagen G? l « genh «it zu haben , sich mit Maedonold dar -
über auszusprechen und sein « persönlichen Beziehungen zu ihm be -

rechligten ihn zu der Erwartung , rasch zu einer vollkommenen

Eirngung gelangen zu können , Eine Antwort aus di « von dem Inter -

viewer gestellt « Frage , ob «r von Millerand den Austrag zur
Neubildung des Kabinetts entgegennehmen werde , lehnte Herriot ab .

Au , feinen weiteren Erklärungen folgen der Auesrager jedoch , daß

diese Frag « für Herriot selbst in dem von den Demo traten ge -
wünschten Sinne bereits erledigt sei . In der Tot hat Herriot
nochmals mit besonderem Nachdruck versichert , daß seine Politik allein
von den Tendenzen bestimmt werde , die der Aussall der

Wahlen offenbart habe . Seine definitiven Entscheidungen würden
von den Beschlüssen abhängen , die die zum t . Juni einberufenen
Kongresse der Radikalsozialisten und der Sozialisten fassen
werden . Aber schon heute könne «r sagen , daß er seinen Weg
geradeaus gehen und sich von keiner Seit « manövrieren lasiep
werde .

_

Nacüonalüs fibftimmungssieg .
�Nur acht Liberale stiminten mit den Konservativen .

London . 50. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie vorausgesehen
war . ließen sich di « Liberalen weniger au » sachlichen Gründen
als taktischen Gründen dazu bestinynen , in der Mehrzahl ihre
Stimme für die Regierung abzugeben . Lediglich a ch t Liberale

stimmten mit der Opposition . Zwar wird von konservativer Seite
und von anderen an der Diskreditierung der Arbeiterrsgierung
interessierten Kreisen darauf hingewiesen , daß die bei beb Donners -

tagobstimmung erzielte Mehrheit für die Regierung die g e r i n g st «

ist , die Moedonald seit seinem Regierungsantritt im Unterhaus «
errungen hat . Aber selbst Rechtsliberale haben der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben , daß die Regierung jetzt wieder fest im
Sattel sitzt .

London . 50. Mai . ( Eca . ) Der Stadtrat von Edinburg hat
beschlossen , dem Ministerpräsidenten Maedonold das Ehren -

bürgerrecht zu verleihen .



Der Ruhrkampf vor öem fibfthlu
Arbeitsaufnahme am Montag .

Lochum , Z0. Mai . ( Eigener Drahiberichk . ) Eine Revier -

konserenz des Deutschen Lergarbeilerverbandes , die sich am Freitag
mit der Derbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs für den Ruhr -
dergbmi befaßte , hat sich nach eingehenden Erwägungen über die

durch die Verbindlick ) kcitserklärung geschassene Rechtslage mit 14g

gegen Z4 Stimmen gegen den Streik ausgesprochen , nachdem zuvor
die Organisationsleitung empfohlen hatte , die Derbindlichkeitserklä -

rung als bindend anzuerkennen . Die Arbeit soll am Montag in
allen Teilen des Reviers wieder aufgenommen werden . Die Be¬
triebsräte werden sich sofort mit den Werkslcitungcn wegen der

Wiederaufnahme der Arbeit in Verbindung setzen .
Infolge des Beschlusses des Christlichen Gewerkvereins haben

! m Vochuiner Revier bereits am Freitag auf einer Anzahl größerer
und kleinerer Zechen die Anfahrten eingesetzt . Aus manchen Zechen
waren die Tore allerdings am Freitag früh noch geschlossen . Diese
Werksleitungen erklärten , noch nicht im Besitz entsprechender An¬

weisungen des Zechenverbandes zu sein .

Kür geschlossene Arbeitsaufnahme .
Kundgebung der vier Bergarbeiterverbände .

Bochum , 30. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die vier Berg »
arbeiterorganisotionen veröffentlichen folgende gemein -
same Kundgebung : „ An die Bergarbeiter des Ruhrreviers ! Räch
einem vierwöchigen schweren Kampf um die Gestaltung des

Tarifvertrages und der Arbeitszeit im Ruhrbergbau ist es zu einem

für die Bergarbeiter annehmbaren Abschluß gekommen .
In Berlin wurde am 21. Mai ein Schiedsspruch gefällt , der am
29 . Mai vom Reichsarbeitsminister für verbindlich erklärt worden

ist . Die Veibindlichkeitserklärung hat die Situation so gcstailet , daß
bei Nichtanerkennung dieser ausgesprochenen Derbindiich »
kcitserklärung an Stelle der bisherigen Aussperrung der Streik
treten würde . Nach reiflichsr Erwägung kamen die Vertreter der
am Tarifvertrag betelligien Organisationen deshalb zu der Ansicht ,
daß es keinesfalls den Interessen der Ruhrbergarbeiterschast dienen

könne , wenn unter diesen Voraussetzungen die Berbindlichkeitserklä -
rung nicht als bindend für die Organisationen der Bergarbeiter an -
erkannt wiid . Der Schiedsspruch vom 27. Mai enthält gegenüber
dem Schiedsspruch vom 16. Mai ganz

wesentliche Verbesserungen

für die Arbeiter . Wenn auch nicht alle Wünsche der Bergarbeiter
erfüllt wurden , so bedeutet dieser Schiedsspruch doch vor allem gegen -
über den arbeiterfeindlichen sozialpolitischen Bestrebungen det Unter -

nehmer einen nicht zu unterschätzenden Mißerfolg für dieselben . In

Flugblättern der kommunistlschenZentralstreikleltung
wiid die Behauptung verbreitet , die „Arbeitsgcnieinschastler� hätten
mit den Zecheubcsitzern vereinbart , daß die Bergarbeiter in diesem
Jahre keinen Urlaub erhaltm würden . Diese Darstellung ist
als eine unerhörte Irreführung der Bergarbeiter zu be -

trachten . In Ziffer 3 der Vereinbarung heißt es , daß die aus -
gefallenen Maischichten im Hinblick auf die geltenden Tarisvestlm -
rnuillgen nicht als Unterbrechung des Arbeitsverhältnisses angesehen
werden . Lediglich für das Urlaubsjahr 1924/22 kann im Einver -
nehmen mit einzelnen Arbeitern ein « Abgeltung der diesen zustehen -
dar Urlaubstage durch entsprechende Lohitzahlung erfolgen .

Kameraden !

Die Saboteure unserer Bewegung

n- n breiten aus durchsichtigen Gründen die Nachricht , daß dieser
Kampf von den Organisationen erfolglos abgebrochen worden sei .
Eine derartige Darstellung der Geschehnisse muß als völlige Der -

drehung der wirklichen Totsachen bezeichnet werden , - ber Tarif¬
vertrag für den Ruhrbergbau ist trotz aller gegenteiligen De -

strebungcn der Unternehmer bis zum 30. Juni 1922 durch diesen
Schiedsspruch in seinen wesentlichen Teilen unverändert ge -
blieben . Die im Schiedsspruch festgelegte Frist für U eberarbchi t

ist gegenüber dem vorigen Schiedsspruch erheblich verkürzt .
Außerdem wird ab 1. Juni 1924 für die Dauer der Uebonarbeit eine

besondere Lohnerhöhung von 2 Proz . bezahlt . Diese Er¬

höhung des Lohres stellt einen deutlich als solchen erkennbaren Zu -
schlag für die zu leistende Ueberarbeit dar . Kameraden ! Wenn der

Kampf so geschlossen beendet wird wie er begarnr , so bedeutet dieser
einmütige Abschluß für die Bergarbeiter einen großen gewerk -
schaftlichem Erfolg . Der sieben - bzw . achtstündig « Arbeitstag
im Bergbau ist bis zum 30. Ium 1922 tariflich gesichert . Ueber -
arbeit wird besonders bezahlt . Der Tarifvertrag ist allen Be -

mühungen der Unternehmer zum Trotz aufrechterhalten worden .

Ruhrbergarbeiter ! In günstiger Situation stehend und noch von den

Auswirtungen der kaum überstanden « » Inflation beeinträchtigt .
haben die Bergarbeiterorganisationen einen großangelegten Angriff
der stärksten Vertreter des Kapitals , der allgewaltigen Zechenbesitzer ,
abgewehrt und damit

der Gesamlarbeilerschaft Deutschlands einen großen Dienst
erwiesen .

Kameraden ! Sorgt dafür , daß überall in Einmütigkeit die Arbeit

ausgenommen wird . Den Feinden der Aibeiterschost muß gezeigt
werden , daß die Ruhrbergarbeiter aufgewacht sind urrd alle falschen
Freunde von sich abschütteln . Di « Wa hnsinnsparolen der

Kommunisten und Unionisten werden überall kraftvoll
von Euch zurückgewielen . Vergeht nicht , daß nur die bisher geübte
Einigkeit und Geschlossenheit der Bergarbeiter des Ruhrgebiets vor
einer schweren Nioderlage bewahrt hat . Haltet Euren Organisationen
wie bisher die Treue und folgt auch in Zukunft nur den Parolen .
die von dielen herausgegeben werden . Nur dann werden wir auch
in allen kommenden Kämpfen Sieger bleiben .

Verband der Bergarbeiter Deutschlands . — Gewelkverein Christlicher
Bergarbeiter . — Polnische Berussvereinigung . — Hirsch - Dunckersche

Gewerkschaften .

Urlaub für Lehrlinge unö �ugenöliche .
Don der Jugendzentrale der Berliner Gewerkschaftskommission

wird uns geschrieben : Heber die Notwendigkeit der Gewährung von
Urlaub für Lehrlinge und Jugendlich « dürfte heule wohl in allen

Kreisen nur eine Meinung tzerrschen . Die Berliner Hand -
w e r k s k a mm e r scheint jedoch in einen Dornröschenschlaf vor -
fallen und durch so neumodisch « Ideen nicht geweckt zu werden . Ob -

wohl sie immer betont , daß ihr an einem gesunden Nachwuchs
gelegen sei , kann sie sich zu einer praktischen Tat sozialer Fürsorge
nicht aufschwingen . Die Gründe , diefürden Urlaub der jungen
im Entwicklungsalter befindlichen Menschen sprechen , haben wir hier
schcn eingehender behandelt . Die Handwerkskammer ist von uns
wiederholt auf die Bedeutung dieser Frage die letzten Endes auch im

Interesse des Handwerks selbst liegt , hingewiesen worden und wir
hallen die Forderung erhoben , durch eine allgemeine
Regelung die Gewährung von Ferien den ihr angeschlossenen
Organisationen zur Pflicht zu machen . Unser Bemühen galt vor -

wiegend den Jugendlichen und Lehrlingen der Klein -
und Mittelbetriebe , für die keinerlei Vereinbarungen di�rch
die Organisationen getroffen sind .

Von der Handwerkskammer haben wi ? jetzt ein « salo -
monifche Antwort erhalten , aus welcher ein unglaublich
soziales Unverständnis herausklingt . Sie hätt eine a l ! g e-
mein « Regelung nicht für möglich , weil die Verhält¬
nisse im Handwerk zu verschieden liegen und „ einen Zwangs -
Urlaub anzunehmen ist das Handwerk in feiner Mehrheit schon aus
erzieherischen Gründen nicht gewillt " .

So muß auch in dieser , die Gesundheit des einzelnen und die

Interessen der Allgemeinheit berührenden Frage das berüchtigte „ Er -
ziehungsmoment " , ins Gegenteil verkehrt , herhalten . Man kann
jedoch in diesen Kreisen auch anders , wie es gerade trifft .

Em Artiketschreiber zählt in einem Artikel der „ Deutschen A r -
b e i ! g e b « r - Z e i t u n g" Nr . 13 vom 4. Mai 1924 die unwirt -
schofttichen Momente unserer heutigen Berufsausbildung
auf . Der größte Anstoß ist ihm die Schulzeit während der

Arbeitszeit , denn in den „ meisten kleinen Werkstätten muß der Lehr -
ling sehr bald einen Gesellen ersetzen " .

Deutlicher kann wohl nicht ausgesprochen werden , was diese
Kreise bisher stets bestrillen , daß der Lehrling eine Arbeitskrast , ja
sogar die eines Gesellen bedeutet . Dieser Arbettskraft jedoch zu ihrer
Wiederauffrischung Erholung zu gönnen , ist man aus „erzieherischen
Gründen " nichr gewillt . Man kennt die Weise , man kennt diesen
Text . Wir werden in dieser Angelegenheit nicht rasten und weitere
Schritte unternehmen .

Jugendliche und Lehrlinge , meldet uns , meldet den
Organisationen , wo Ihr keinen Urlaub oder noch geringeren als den
von der Handwerkskammer und den Innungen empfohlenen be -
kommt . Die Gewerkschaften werden Euch Auskunft geben .

Mit dem eingehenden Material werden wir der Handwerks -
kammer ihre völlige Weltfremdheit beweisen und noch Weg « zu be -
schreiten wissen zum Nutzen und Wohle der heranwachsenden
EeneratioK

Anmerkung der Redaktion : Legt das Handmerk bei
der Auswahl der Lehrlings auf die Zuführung auch körperlich ge -
sunder Kräfte Wert , so übernimmt es damit auch die Be r p s ! i ch -

tung , alles dazu beizutragen , daß die Gesundheit der jungen Leute
auch erhalten , geschützt und gefördert wird . Da dem einzelnen Hand -
werksmeister sein Geschäft viel näher steht als etwa die schuldige
Rücksicht aus die gesundheitliche Entwicklung der Lehrlinge , das
Alltagsleben es schon rein gewohnheitsmäßig zu solchen Erwägungen
nicht kommen läßt , ist es gerade Sache der «izelnen Innungen , in
diesem Sinne zu wirken , wozu die nötigen Ämeguiigen von der
Handwerkskammer kommen müssen . Die Einstellung gegen
ausreichenden Erholungsurlaub wurzelt in ganz änderen als erziehe -

»rischen Gründen . Es sei denn , man hält es in diesen Kreijep noch
mit dem immerhin stark veraltelen Erziehungsbegriff von anno tobalr ,
der mit recht viel Prügel und dafür um so weniger Verständnis v«r -
bunden war .

Bon der Leitung der Berliner 5 ) andwerkskammer muß jedoch
etwas mehr soziales Verständnis erwartet werden als von einem

Jnnungsmeister in Posemuckel , der da sagt : „ Das wäre ja noch schöner .
den Lehrlingen Urlaub zu geben : wer ha : uns Urlaub gegeben ? "
Die in der Großstadt zumal recht intensive , hastende Arbeits -

weise führt bei der heute noch viel zu s ch m a l e n K o st für die in
der körperlichen Entwicklung begriffenen jungen Leute zu
schwerer Belastung . Pte " " anstatt dem „alten Handwerksbrauch "
der Gewerbcarzt in solchen Fragen ein entscheidexides Wort
mitredet , kommt « s darin wahrscheinlich zu anderen Antworten und

Entscheidungen .

_ _

Verleumdungen des Textilarbeiterverbandes .
Um sich für die schwere Niederlage zu rächen , die die Kommu -

nisten auf dem Berbandstag in Kassel erlitten haben , eröffnen sie
nunmehr einen Verleumdungsfeldzug gegen den
Deutschen Textilarbeiterverband . Zweck der Uebung
ist , das vor dem B. ' rbandstag begonnene verbandsfchädigende Treiben
mit den unlautersten Mitteln fortzusetzen . Damit das Ziel erreicht
wird , veröffentlicht die kommunistische Provinzpresse unter der Spitz -
marke : „ Polizei und Gewerkschaften " oder „ Die Polizei
bespitzelt die oppositionellen Textilarbeiter im Austrag » des Dtutschc »
Textilarbeiterverbandes " folgende , dem Gipfel kapedistifcher Gemein¬
heit erklimmend « Notiz :

„ In Berlin wird seit mehreren Wochen das Fraktionslokal der
Textilarbeiterooposition jedesmal , wenn die Fraktion dort Zu -

sainmenkünste hat , von Schupobeamten bewacht und bespitzelt . Aus
ihre Anfrage bei der Polizei wurde der Wirtin des betreffenden

Lokales mitgeteilt , daß der Deutsche Textilarbeiter -
verband den Auftrag gegcben hat , genau die Zahl und die
Personen der fcert zusammenkommenden Textilarbeiter zu kontroi -
lieren .

Die Schupo , die Truppen der deutschen „ Republik " , geben sich
also nicht nur zum Schutz der offenen Konterrevolution her , wie es
Hall « und Fürstenwalde gezeigt haben , Richter und Seoering oer -
kaufen ihre Söldner euch zur Bespitzelung mm Arbeitern , gegen
die selbst vom bürgerlichen Standpunkt Nichte vorliegt .

Der Deutsche Textilarbeiterverband aber , die Gewerkchafts -
bureaukratie , ist heute soweit gesunken , daß sie die Beiträge ihrer
Mitglieder zur Bezahlung konterrevolutionärer Spitzel hinauswirft .

Textilarbeiter . Textilarbeiterinnen ! Rechnet gründlich mit diesen

offenen Feinden der Arbeiterklasse ab , indem ihr euch einmütig in
den Filialen gegen solche Bcrrätereien und gegen solche Verräter
wendet ! "

Demgegenüber haben wir zu erklären : Es ist unwahr , daß
der Deutsche Textilarbeiterverband oder einer

seiner Angestellten die Polizei beauftragt und

bezahlt hat , die Berliner Textilarbeiteropposi -
tion bei ihren Zusammenkünften , wo diese auch
stattfinden mögen , zu überwachen und zu be -

spitzelt '
Die Redakteure der kommunistischen Zeilungen und ihre Hinter -

münner , die für die veröfscntlichung der oben wicdergegcbcncn Notiz
verantwortlich und nicht unverzüglich willens sind , den Wahrheite -
beweis für ihre Behauptungen anzutreten , sind chrloie Verleumder .

Der Vorstand des Deut >chen Textilarbeiterverbandes .

Zum Zimmererstreik .
Die Arbeitgeber stellen in ihrem Organ , „ Das Baugewerbe " , vom

29. Mai 1924 . die Dinge so hin , als ob der Streik der Berliner

Zimmerer c r ! e d i g t sei . Es werden da die Zimmerer unter dem

Lohnsatz von 82 Pf . einrangiert . Wenn man so nach außen den

Anschein der Stärke und Ruhe erwecken will , so sieht es doch im
Innern etwas anders aus . Wir können feststellen , daß man Rund -

schreiben über Rundschreiben herausgibt , um die Mitglieder des

Arbeitzeberverbandes bei der t - tange zu halten . Da wird den

Mitgliedern vnraereder , der Kampf der Berliner Zimmerer stehe kurz
vor dem völligen Zusammenbruch , es gelte nur noch einig « Tage

auszuhalten , dann würden die Zimmerer von selbst zur Arbeit
kommen tRundschreiben der Arbeitgeber vom 19. und 23. Mai 1924 ) .
Dem ist nicht ' o. ' *

Eine Funktionärkonferenz am 27. Mai beschloß erneut , den

Kampf in der bishsngen Weise auf der ganzen Linie w « i t er

zu führen . Weiter brachte die Konferenz zum Ausdruck , daß sie
auf die - Solidarität der Zimmerer im Reich rechne . Kein Jim -
m e r e r darf auf die Berichte der Arbeitgeber in der bürgerlichen
Presse hineinfallen und Arbeit nach Berlin annehmen .
Der Kamps geht verschärft weiter . Deshalb , Zimmerer , werdet
Berlin !

Aber auch die E i n f ch a l e r und Bauarbeiter mästen
wir um Solidarität ersuchen . Keine Zimmerarbeit darf von ihnen
ausgeführt werben . Bauarbeiter , übt Solidarität , laßt Euch nicht

zu Streikbrechern degradieren . ( Alle Arbeiterzeitungen im Reich er -

suchen wir um Abdruck . )
Zentralvcrband der Zimmerer , Zahlstelle Berlin und Umg .

Entlassungen im mitteldeutschen Kohlenrevier .

Auf dem Paulsschackt und Hermannsschacht in E c r b st « d t wur -
den etwa tausend Bergarbeiter entlassen . Auch im

Bitterselder Kohlenrevier sind mehrere hundert
Bergleute entlassen worden . Die Entlassungen sollen aus un -

genügenden Kohlenabsatz zurückzuführen sein . Im Bor -
n a e r und Meuselwitzer Kohlenrevier , wo die Bergarbeiter be »

schlössen babcn , nack acht' Stürben Arbeit die Schicht zu verlassen ,
sind auch Entlassungen erfolgt .

Der Widersinn der privatkapitalistischen Wirtschaftsweise geht
aus dieser TU. - Meldung zum greisen deutlich hervor . Die Besitzer
der einen Gruben überantworten die Bergarbeiter samt ihren
Familien dem Hunger , weil li « zur „ Steig ' erungderPro -
d u k t i o n " nicht noch länger als acht Stunden schuften wollen .
Die anderen Grubenbesitzer aber werfen mit derselben Kaltblütigkeit
die Bergarbeiter aufs Pflaster zur Produktionseinschrän -
k ung .

Setzen wir statt Produktion P r o f i t i n t e r e s s « , dann kennen
wir auch gleich die Ursachen für diese gleichen Handlungen aus ent -

gegengesetzten Motiven . Das Recht auf Arbeit wird nach wie vor
verweigert , das / . Recht " auf willkürlich lange Ausbeutung durch
Hunger erzwungen . _

E�igung im bayerischen Baugewerbe .
Rtünchen , 30. Mai . ( Eigener Drahtberickit . ) Der Kampf im

Baugewerbe , der vier Wochen gedauert hat , ist jetzt beendet . Nach
mühevollen Verhandlungen im Sozialministerium wurde eineVer «

einbarung beschlossen , die bis zur zentralen Regelung des Reichs »
tariss grundsätzlich die 43 - Stunden - Woche und die durchdie
wirtschaftlichen Bedürfnisse erforderliche zuschlagsfreie Mehrarbeit
anerkennt . Die Arbeit soll sofort unter den vor den Kampfmaß -
nahmen bestandenen Arbeitszeitbedingungen aufgenommen werden .

Maßregelungen müssen beiderseits unterbleiben . Ueber die Ent -

lohnung wurde ebenfalls eine Verstängigung erzielt . Inden
Großstädten erhält der Facharbeiter vom Tage der Wiederaufnahme
der Arbeit an 75 Pf . , der Hilfsarbeiter 62 Pf . pro Stunde .

Mitgliederzunahme der englischen Gewerkschaften .

Die englischen Gewerkschaften haben zurzeit eine große Mit -

g li ed c r z u n a h m e zu verzeichnen . Wie Fred Bramley , ber
Generalsekretär des englischen Gewerkschaftebundes , dieser Tage
einem Vertreter des „ Dailn Herald " mitgeteilt hat , wird erwartet ,
daß auf dem im September stattsindenden Gewerkschaftskongreß
b ' A Millionen Mitglieder vertreten sein werden . ( Ende Dezember
1923 betrug der Mitgliederstond nach den Aufzeichnungen des IGB .
in dem dem Wiener Kongreß vorzulegenden Tätigkeitsbericht
4 369 268 ) . - T

Verband der Lithographen und Steindrucker . Di « Tarifverhand -
lunqen mit den Unternehmern sind gescheitert . Die Unternehmer
wollen zum Reichsarbeitsministerium gehen . Der Ortsvorstand .

gentrawerband der Schuhmacher . BranchenversamTnbing der Bailschuhmacker
Montaq , den 2. Juni , nachmittags 5 Uhr, im Gcwcrkschaftshaus . Engelufer 2!>,
Saal S. — Schästcmachc - ! Dienstag , den z. Juni , abends K Uhr, im Gewerk -
schafishaus , Sngclufer 25. Saat 2. Die Vrtsverwoltung .
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Hierzu 3 Beilagen . _

Wollen nicht auch Sie IhrKind schützen
gegen Tuberkulose . Skrofulöse Rhachitis , Krämpfe , Blutarmut etc .

ihm gleichzeitig besondere Freude bereiten ?

GRIFONAL ( o. R. p. a) ,
Kieselsäure - Kalk - Malz�Bonbons mit Phosphorsäure

sind unübertroffen zum Aufbau von Geweben , Knochen , Nerven , Gehirn , be
sonders für KinJcr in der Wachstumsperiode , während welcher fast aus¬
schließlich die Uebcrtragung der unheilvollen Lungenschwindsucht stattfindet .
Orig . - Packg . in Apoth . u. Dtog. , falls nicht vorrätig , gegen Einsendung von

G. - M. I. — durch Wiesang & Co, Komm . Ges. , Würzburg - Gr . 9.
Auf Wunsch Gratisbroschüre : . Bedeutung der Kieselsäure bei Tuherkpiose
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Sonnige Kindheit .
Die Hanswirtfchaftfchule der Kriegerwaisen in Lankwitz .

Nietmmd kann behaupten , daß di « Renten der Kriegsopfer
ein « einigermaßen erträgliche Existenz ermöglichen . Einige Bei -

spiele mögen das beweisen . Eine erwerbsfähig « Witwe erhält bei

80 Proz . der Wollrente im Durchschnitt 10 M. Im Monat Unterstützung .
Die Durchschmttsrente für eine Hinterblieben «, die für ein Kind

sorgt ober über 45 Lahre alt ist , beträgt monatlich durchschnittlich
18 M. Witwen , die erwerbsunfähig find oder ein Alter von über

60 Lehren nochweifen können , erhalten eine „ Goldmortrente " von

15,85 M. bis zur Höchstgrenz « von 27 M. Welche Frau , die ihren

Ernährer im großen Massenmorden 1914 bis 1918 geopfert hat ,
kann mit solcher Summe auskommen ? Auch die geringen
Summen der Zusatzrenten machen natürlich den Kohl nicht

fett . Wenn nun die Witwen gezwungen find , den Tag
übet tüchtig zu arbeiten , um sich mühsam einige Groschen

zu verdienen , dann muß di « Erziehung ihrer Kinder leiden .

Ilm dem trostlosen Geschick ihrer Kinder abzuhelfen , hat nun -

mehr di « Hauptfürforge für Kriegshinterbliebene
in Berlin im Anschluß an das groß « Krankenhaus des Verbandes

der Krankenkassen in Lankwitz eine Haushaltungsschul « für Krieger -

waisen eingerichtet .

Cwe neue Lebensschule .
In dieser Haushaltung - , und Eartenbauschul « wert »« , nur

Krieaerwaisen ( Mädchen ) im Alter von 14 bis 16 Jahren
aufgenommen . Eelbfwerftändlich erfolgt die Auswohl der Mädchen
unter besonderer Berücksichtigung der Schulabgangszeugnisse . wobei
in erster Linie Vollwaisen , sodann diejenigen , deren wirtschaftliche
und körperliche Bedürftigkeit eine gut « Unterbringung erfordern ,

bevorzugt werden . Da die Schule dem Krankenhaus in Lankwitz
direkt angebiedert ist , bietet der groß «, auf mehr als 600 Patienten
eingerichtete Krankenhausbetrieb ein « äußerst vielseitig « und syst «-
matifche Beschäftigung » , und Ausbildungsmöglichkeit in folgenden
Fächern : 1. Einfach « und feiner « Hausarbeit ( Kochen , Backen ,

lätten , Rollen , Waschen , Nähen ) , den�Stoff stellt die Fürsorge~
nüf «zur Verfügung : 2. Garten - , Obst - und Gemüsebau und Kteinvic

zucht . Ein 50 Mar « » großes Gelände mit ansehnlichen Gewächs -
und Treibhäusern , Obst - und Gemüsegärten bietet mannigfaltige
Lernmöglichkeiten . An jedem zweiten Sonntag erhalten die

Mädchen Urlaub zum Besuch der Mutter oder des Bormundes - ,
nach Ablauf eines halben Lahr es bekommen die Schülerinnen
14 Tage Feren . Jeden Tag um 6 Uhr heißt es : Ausstehen ! Still¬

schweigend geht der Aufstand vonstatten : in 20 Minuten ist jedes
Mädchen fix und fertig . Das Frühstück beginnt um >47 Uhr und
Punkt 7 Uhr beginnt die Arbeit . Bon 12 bis 1 Uhr ist Mittags -
zeit . Während nun rnn noch ein Teil der Mädchen In di « „ Betriebe '

geh : , haben die anderen ihre Erholungszeit . Die späten Nach .
Mittagsstunden sind dem Unterricht gewidmet . Die Kinder setzen
sich in einem Halbkreis um die Leiterin der Anstalt , das „ Muttchen ' ,
und in einem solchen Gemeinschastsgeist beginnt der Unterricht .
Lebenskunde , Gesundheitslehre . Bürgerkund « sollen beitragen , die

Kinder zu gefestigten Menschen heranzubilden , die im späteren
Leben auf beiden Füßen stehen können , Recht « und Pflichten der

Menschen sich selbst und der Menschheit gegenüber , Selb ' tbeherr -
schung . Lebensgewohnheiten , Pünktlichkeit , Reinlichkeit , Freuden »
quellen , das alles sind Themen , di « besprochen und erläutert werden .
Um >47 Uhr gibt es Abendbrot . Nach dem Essen haben all « Kinder
bis >49 Ulst ihre Freizeit . Da wird gestrickt , gestickt , gehäkelt , ge-
näht und — geplaudert . Ein jedes Mädchen will der „ Mutti '
eine Freude bereiten , mit Begeisterung wird geschafft , und st»
wird die Arbeft ein « Quell « der Freud « . Ein Klavier dient zur be «

sonderen musikalischen Unterhaltung . DU eigentliche Arbeit hin -

gegen wird in den verschiedenen TUdenbetricben des Srantenhause »
gelehrt , in Küche , Plölt - und Rvllslube . Die feineren Hausarbeiten
erlernen sie in den äußerst nett und sauber eingerichteten Schwester -
stuben des Krankenhauses . Hier blitzt und blinkt alles .

Die Hauptfürsorgestelle der Kriegshinterbliebenen in Berlin

zahlt neben den Renten und Zusatzrenten noch eine geringe Cnt -

schädigung für jedes Mädchen an dos Krankenhaus , bis die Leiftun -
gen die über die Renten hinausgehenden Aufwendungen an Ber -

pflegung , Wohnung usw . ausgleichen .

„ Das Haus öer Sorme� .

Wir betreten nun die große , geräumige Baracke , die den
Mädchen als Wohnhaus zur Verfügung steht . Durch einen kleinen
Vorraum kommen wir in den ersten großen Schiasraum . Jedes
Mädchen hat fein eigenes Bett und einen eigenen Nachttisch . Di «

! / ( » ( i ' /
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Eine Kinderzeichnung .

weißen Betten mit ihren sauberen Bezügen machen einen ungemein
freundlichen Eindruck . Die Gardinen für die Fenster sind aus
Mullbinden zusammenaenäht , weil di « nötigen Mttel zur Anschaf¬
fung neuer Vorhänge fehlen . Aus den Schlafzimmern kommt man
in das eigentliche Wohnzimmer , einen helleren Licht - und Luft -
räum . Große Fenster lassen das Sonnenlicht hereinfluten . Sonne
überall , drinnen und draußen ; daher die hübsche und tteffende Be -

Zeichnung : „ Des Haus der Sonne ! " Mit schönen Landschastsbil -
dern sinn die Wände geschmückt . Bänke , Stühle und Tische sind
weiß gestrichen . Man sieht es den Kindern an , wie sie bemüht sind ,
mit äußerster Sorgfalt umzugehen . Auch ein Schmollwinkel
hinter der Tür ist da und bietet den Mädchen Gelegenheit , sich auch
einmal ein wenig zurückzuziehen . Eine klei, ! - Vibliolhek steckt in den
ersten Keimen eines Aufblühens . Vom Wohnraum gelangen wir
in den zweiten geräumigen Schlafsaal . Die Baracke enthält ferner
noch ein Badezimmer und eine kleine Küche . Ein Zimmer
steht für die Leiterin , die di « Erziehungsstelle an den
Mädchen vertritt und Ihnen den Forchiidunqslchulunterricht
erteilt , zur Verfügung . Jedes Mädchen erhält in der
Woche wenigstens ein warmes Wannenbad . Die Kinder ver -
tragen sich gut untereinander und die Harmonie und die Anhänglich -
keit an ihr „ Muttchen " , eine noch jugendliche Pflegerin , ist groß .
Ms sie eines Abend ? ihr Zimmerchen . betrat , stand auf einem kleinen
Tisch eine kleine Bas « mit zwei Papierrolen , einigen Kätzchen da -
neben mg ein beschriebener Zettel : „ Frühlingsandenken ' für unser
Muttchen ! " „ Du weißt , es gibt auch künstlich « Rosen . Da wir
Geld nicht besitzen und du die Rosen so liebst , haben wir dir zwei
Rosen selbst gemacht und du magst dich nun daran freuen ! Viele

'

Grüße dem « Kinder . "

Man sollt « nicht unbeachtet lassen , daß die Mädchen ihre um
vieles ältere Erzieherin vertraulich mit „ Du " anreden . Auch hierin
kommt «in Stückchen der neuen Erziehungsmethode zum Ausdruck .
Der Erzieher wird zum Freund und Kameraden . Die Zögling «
vecha . ren nicht mehr in der fälschlich sogenannten christlichen Demut ,
Ehrerbietung und Unterwürfigkeit . Sie stehen ihrem Erzi/Her
Zwar unfertig , aber keineswegs hilflos und unselbständig gegen -
Über . Die wahrhaft große Kunst des Erziehens , nämlich sie
mit sanfter Entschiedenheit , mit Klugheit und Güte allmählich zu
dem hinüberzuziehen , wohin der Erzieher sie haben will , diese Kunst
kann der moderne neue Erzieher auch hier üben . Dies « neu «
Haushaltungsschul « erscheint in dem Gedanken , einem bestehend «,
Unternehmen ohne Irgendwelchen organisatorischen Umbau «in «
Lerumöglichkett anzugliedern , als «in « neuartige Einrichtung , ein
Borbild , das auch in anderen Orten zur Nacheiferung dienen dürste .

Das »kleine Wohnungsamts
Endlich zog das Schöffengericht Eharlottenburg gegen „ das

kleine Wohnungsmnt ' unter Stadtsckretär Leders Leitung vom
Leder . Leder hatte Pech . Wenn der Abbau ein wenig schneller fort -
geschritten wäre , hätte man von seiner merkwürdigen Amtsführung
vielleicht nichts mehr erfahr «, . Aber leider gibt es Leute , die ihres
Leben , Zweck anscheine , rd nur darin sehen , Beamten des Woh -
mmgsamte » etwas nachzuweisen . Gewiß — das ist sehr schwer .
Ersten , stehen solche Lachen nicht in den Akten — und zweiten -
bekommt man die Akten doch nicht zu sehen . Aber wenn man Stadt »
sckretär ist , darf man kein « Weinabende veranstalten und ein « ele -
gant ausgestattete groß « Wohnung sein eigen nennen . Denn es gibt
Hunderttausende von Wohnungssuchenden , die noch kein « Wohnung
haben . Und so wurde gegen ihn das Verfahren eingeleitet .

Leder war seiner Unschuld oUllelcht doch nicht ganz sicher . Denn
er l «gte sich drei Rechtsanwälte zu , die ihn erfolgreich verteidigten .
Sie tonnten nicht verhindern , daß man Leder in drei Fällen erfolgte
Bestechung nachwies , ab « sie wiesen überzeugend nach , „ daß ihm
die genügende Borbildung für fem « einflußreiche Tätigkeit als
Stadtsekretär " gefehlt habe . Also ist jene Eigenschaft , gegen die die
Götter selbst vergebens kämpfen , immerhin noch ein Milderungs¬
grund . Und so sah das Gericht auch keinen Anlaß , Herrn Leder die
weiter « Befähigung zur Bekleidung von Asmtern abzusprecheir !

D « Jugend eröffnen sich ganz neue Ausblicke . Bildung — im
guten Sinne des Worte » — ist ein überflüssig « Ballast , der in kritt -
scheu Fällen sogar als erschwerend ins Gewicht fallen kann . Un -
wissen heit ist ein brauchbarer Deckmantel , mit dem man sogar das
Amt eines Stadtsekretärs bekleiden kann . — Zu dies « Auffassung
muß man notgedrungen nach dem Urteil des Schöffengerichtes kom -
men , das ein « Straf « von sechs Monaten für genügend erachtete ,
„ um da , Beamtentum rein zu hatten " .

»1s Die Mchttwge .
Roman von Johannes LinnankosN .

( Fortsetzung und Schluß . )

Als Keskitalo die Burschen so kommen sah , bffctte er seine
Frau an , und sie begaben sich beide hinein .

Er fetzte sich nahe am Bett nieder , die alte Frau beiseite .
Beide Männer fühlten , daß sie endlich sprechen müßten .

Aber keiner von ihnen fand die Worte , sondern dachte nur vor

sich hin . So verging eine lange Zeit .
Schließlich fühlte Keskitalo , daß nun kein Aufschub mehr

möglich sei. Aber alles , was er zu sagen gedacht hatte , kam

ihm jetzt unangebracht vor , und so sagte er nur :

„ Ich habe immer geglaubt , ich würde vor dir abfahren . .
Uutela wandte sich herum und blickte ihm lang « in die

Augen — zum erstenmal , seitdem sich ihr Berhältnis getrübt
hatte .

„ Ich bin hier vielleicht reifer . . . " sagte er leise , wdem
er fühlte , daß es alles enthielt , was sie einander zu sagen
hatten .

So fühlte es auch Keskitalo . Es erfaßte ihn eine so starte
Rührung , daß er nichts mehr sagen konnte , obwohl ihm der

fertige Satz auf den Lippen lag : er bückte sich nur herunter .
Dann bekam er einen leichten Hustenanfall .

Uutela wandte sich Keskitalo zu und blickte ihn lang « teil -

nehmend an . � . . . . ,
„ Du wirst bald nachkommen, ' dachte er weich .

Keskitalos Husten ließ nach . Er wandte sich, rot im Ge -

sicht , Uutela zu . . „ �
„ Die aber emsig gewandert sind , werden den Frieden er -

langen und in ihrer Kammer ruhen ' , sagte er . gleichsam seine

letzte Kraft anspannend , und blickte Uutela offen in die Augen .
wie wenn er mit diesen Worten gerade ihn meinte .

Uutela aber war von einer heftigen Rührung ergriffen
worden . Er nahm alle Kraft zusammen , legte beide Hände

auf den schlaff über der Rückenlehne des Stuhles ruhenden
Arm Keskitalos und sagte mit einer Stimme und einem Blick ,
daß auch der andere verstand , wie jetzt alles Mischen ihnen
gesühnt war :

„ So ist es . so fft es . Nachbar . — Möchtet ihr mich nun

etwas allein lassen — ich werde euch schon rufen , wenn es so
weit ist . "

*

Ueber Uutela war es wie Angst und Not gekommen . Das

hatte in dem Augenblick begonnen , wo Keskitalo zu husten an -

gesangen hatte , und hatte immer mehr zugenommen , mährend

er den mageren , von Sorgen und Krankheit gebrochenen
Mann betrachtet «, als dieser dort niedergebückt röchelte und

keucht «.
„ Was für ein Lenker des Welllaufs bin ich denn ? ' blitzte

es quälend in ihm auf . „ Das Leben allein ist der Lehrer .

Jeder soll nur seine eigenen Angelegenheiten besorgen und die

anderen in Ruhe lassen . '
Er erkannte mit einem Male , daß das Testament dort

unter seinem Kopf durchaus dagegen stritt , ja daß auch alle

di « schönen und freundschaftlichen Gedanken , die daran ge »

knüpft waren , nur eine Beschönigung anderer Zwecke feien . —

Wie hatte er sich so verirren können , und hatte doch geglaubt ,
auf dem richtigen Boden zu stehen , bereit , in die Ewigkeit
einzugehen ?

Er zitterte vor Erregung , als er das Testament mit beben -

den Händen hervorwühlte . Es brannte ihm zwischen den

Fingern , als er es unter der Decke zu zerreißen versuchte . Das

mehrfach gefaltete Papier leistete Widerstand , er geriet immer

mehr in Angst . Er öffnete es und bekam es schließlich entzwei .

dann riß er es noch einmal quer durch — leise und gespannt ,

damit das Geräusch nicht durch die klaffende Küchentür drang .

Als es getan war , fühlte er sich so matt , daß er kein Glied

mehr hätte rühren können . „ Nun ist das Ende nicht mehr

fern, ' dachte er .

„ Man müßte nun an Karoliina ein paar Motte über

das Sparkassenbuch hinzufügen , damit sie Bescheid wüßte . '
Da erst�ettnnette er sich , daß der Bttef noch nicht ge -

schrieben war .

„ Unnötig ! ' dachte er . „ Sie wird es schon bekommen . '

Er wa * so froh darüber , daß er noch im letzten Augen »
blick geretter worden war . Wie entsetzlich wäre es auch ge -
wesen , wenn er nach dem Tode noch in dem Papier weiter »

gelebt hätte , um eine ganze Familie zu quälen und ihre Zu -
kunst anders zu wenden , - als sie es selbst wollten . „ Ein Testa -
ment ist eine schreckliche Sache ! " dachte er .

Doch jetzt war alles vorüber — er fühlte , wie er in « inen
betäubenden Halbschlaf versank . Wie wenn er ein Kind und

mit seiner Mutter in der Badestube gewesen wäve — er war
eben gebadet und gewosckzen worden — hatte ein reines ,

schneeweißes Hemd anbekommen — stand nun auf dem

grünen Rasen vor der Badestube

- -

♦

Uutela sah , wie sich die Tür bewegte , und erblickte in

ihrer Oeffnung Hannas geängstigtes Antlitz .
Da kam er zu sich und kehtte in die Gegenwart zurück .

Er konnte das Mädchen - nur mit Mühe durch ein Kopfnicken

zu sich bescheiden .

Er gedachte ihr einige Motte zu sagen , ihr zu danken
für das , was sie ihm gewesen war , dann Abschied zu nehmen .

Als das Mädchen aber an das Bett kam , konnte er nur
mtt großer Anstrengung seine eine Hand unter der Decke
hervor an den Bettrand schieben . Das Mädchen ergriff sie
und brach in Tränen aus .

„ Unnötig — Mischen uns hat es auch früher keiner
Motte bedurft, ' dachte er und blickte nur mit glücklichen , still
sttahlenden Augen auf das Mädchen .

So verging ein « kurze Weile .
„ Möchtest du nachher Manta sagen , sie solle etwas her »

kommen, " bot er dann mit schwacher , flüsternder Stimme .
Hanna lächelte durch ihre Tränen hindurch — sie wurde

so froh , daß Uutela Manta sehen wollte .

Indes erinnette sich Uutela plötzlich , daß er ja kein An -
siegen mehr an Manta hatte , da auch das Testament nicht
mehr vorhanden war . Doch brachte er es nicht übers Herz ,
fein Wott zurückzunehmen und Hanna wehzutun . „Vielleicht
habe ich etwas anderes, ' dachte er , „ und das habe ich ja auch . '

Alles zog jetzt blttzattig schnell durch seine Seele . Er
fühlte , wie sich eine immer größere Kühle und Leichtheit auf
ihn herabsenkte .

Da erwachte sein schaffender Geist noch einmal mtt star -
kem Aufflammen — er wünschte das Roggenfeld wogen zu
sehen .

„ Möchtest du den Fenstervorhang etwas beiseite ziehen, '
gedachte er zu bitten und sich dann auf die Knie zu erheben ,
um es anzusehen .

Doch das blieb nur ein Gedanke . Hanna ging schon zu
der Tür .

„ Wozu auch — es wird schon wachsen und wogen, '
lächelte er . Und damit wanderten seine Gedanken nach den

Feldern von Lumikangas , den ersten wogenden Saaten , die

er selbst geschaffen hatte .
*

Uutela war so in diesen Gedanken aufgegangen , daß es

ihn überraschte , als er Manta hereintreten sah .
Er hatte zu sagen gedacht : „ Sorg nur gut für den

Knaben ! ' und hatte sie vielleicht bitten wollen , das Kind zu
holen .

Aber das erschien setzt alles unnötig — sie würde ja

schon für ihn sorgen ! Er fühlte sich nur zufrieden , als er die

junge Frau unbefangen und ruhig , ohne Angst oder Ver¬

stellung . kommen sah . Doch zu sagen hatte er ihr wohl nichts .

„ Soll ich etwas vorlesen ? " fragte sie . als Uutela nichts

sprach , sondern sie nur matt , mtt still strahlenden Augen an¬

blickt «,



Da « » « « cht scheint dt « Ehre de « veamtentum » « cht gering «in -

Z! schätzen . Od « ist « dabei von der Wtttschätzung der Wohnung ? .
ürnter ausgegangen ? Ausgeschlossen ist dies « Möglichkeit nicht : Ich

selbst bm bereits im Besitz einer ziemlich umfangreichen Mappe , in

d « Ausschnitt « aus allen möglichen Zeitungen über Wohnungs -

schiebungen , Bestechungen , Selbstherrlichkeiten der kleinen und

grasten Wohnungsämter zu einem harmonischen Tanzen vereint sind .
Und jedesmal , wenn ich von einem „ Besucht des Wohnungsamtes ,
der in der Regel mehrere Stunden in Anspruch nimmt , „gettostet "
mit der Aussicht , in den nächsten fünf Iahren ganz bestimmt eine

Notwohnung zu erhalten , zurückkehre , vertief « ich mich mit innerer

Befriedigung in dies « Ausschnitte .

Wer gut fthmert , See gut fährt l

Lestechungsgeschichken aus dem Reichsverwertungsamt .

Weit zurück lagen Bestechungen , deren sich der Ingenieur Toll .

grade als Angestellter beim Reichsverrverwngsamt Anfang 1919

schuldig gemacht hatte . Der Angeklagte war bei der sog . Tabil , der

technischen Abteilung für Automobilwesen beim RVA . beschäftigt und

hatte die Prüfung und Vorentscheidung für die Freigabe von Auto -

bereifungen zu tteffen . Zu jener Zeit waren die Autobereifungen
unter staatlicher Bewirtschaftung und nur durch die Tabil zu er -

reichen . Das alte Sprüchwort : Wer gut fchmert . . . findet hier

wortwörtliche Bestätigung , denn die Chauffeure , die mit Speck ,
Butter usw . „schmierten " , konnten alsbald mit guten Reifen von

dannen fahren . Es ging bei ihnen wie geschmiert .
Täglich standen Hunderte von Gesuchstellern , vorwiegend Fuhr -

werksbesitzer und Autohändler bei der amtlichen Stelle cm; in allen

beteiligten Kreisen war es ein offenes Geheimnis , daß man die

Freigabe von Bereifungen nur oder nur m brauchbarer
Frist erzielen könne , wenn man G. als die tteibende Kraft gehörig
zu „ schmieren " verstehe . Daß der Angeklagte „ das Geschäft " gründ -
lich verustand . bewies der Umstand , daß er sich m d « kurzen Zeit ,
in der er bei der RBA . beschäftigt war . golden « Uhren und
Brillanten beschaffm konnte . In seiner Wohnung wurde eine
umfangreiche P r i v at k or r e s p o n d e n z gefunden , aus
der hervorging , daß die Interessenten ihm reichliche Sendungen von
Butter , Eiern , Speck , Mehl usw . für seine „freundlichen Dienste "
gespendet hatten . Der Angeklagte gab zu, die Lebensmittel erhalten
zu haben , bestritt aber , daß er dafür Freigaben gewährt habe , viel -
mehr feien ihm die Sachen nachttäglich und freiwillig ms Haus
geschickt worden . Staatsanwalts charsrat Dr . Herrmann hielt den

Angeklagten nicht nur der B ea m te n b est e ch u ng für
schuldig , sondern auch gemäß einem Anttag des Vereins gegen
das Bestechungswesen des unlauteren Wettbewerbs . Die Verteidiger
stellten >n Abrede , daß der Angeklagte als Beamter anzusprechen ge -
wesen sei und wandten sich auch gegen die Anwendung des un -
lauteren Wettbewerbsgesetzes . Landgerichtsdirektor Steinhaus kam
als Borsttzend « des Schöfseng « ichts Mitte zu der Entscheidung , daß
der Angeklagte zwar aus subjektiven Gründen von der Beamten -
bestechunq freizusprechen sei , daß auf ihn aber Z. 12 de » Reichs -

gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb in Anwendung komm « .
In den interessanten Urteilsgründen wurde der unlautere Wettbe -
werb darin erblickt , daß den bevorzugten Droschtenbesitzern und
AutoHändlern im Konkurrenzkampf ein Borteil gewährt
worden sei . Da der Angeklagte aber unter der großen Zahl der kor .
rupfen Erscheinungen in der Nachkriegszeit nur zu den Kleinen

gehört , so hat das Gericht von einer Gefängnisstrafe abgesehen und
auf eine Geldstrafo von 30lX ) M. erkannt .

Festnahme eines Schwerverbrechers .
Bei einem Kellerembruch w der Wittftocker Sttaße wurde ein

Mann ertappt und festgenommen , der sich Wilh . Schulz nannte und
in dtrfelbm Sttaße wohnte . In seiner Behausung fand man ein
in Oranienburg gestohlenes Motorrad und «in Fahrrad , das irgendwo
in Berlin gestohlen sein muß . Der Ertappte legte dem Erkennungs -
dienst eine Reihe von Papieren auf dm Ramm Wilhelm Schulz
vor , wurde ab « bald als ein 42 Jahre alt « Pole namens Valentin
Argaziak entlarvt , ein V« brecher , der viel auf dem Kerbholz hat
und bei jed « Festnahme durch Beilegung eines falschen Namens

feine Vorstrafen zu verheimlichen sucht . Argaziak betrieb dm Mo -
tor . und Fahrraddieb st ayl gewerbsmäßig in der Art , daß
er durch Anzeigen angeblich «in Rad zu kaufen suchte . So erhielt
er Angebote , sah sich die Sachm an und stahl sie in der nächsten
Nacht , statt sie zu taufen . Am 23. November v. I . o« anstaltete er
in der Rückersttaße mit Gesmnrmgsgmossm ein großes Zechgelage ,
zu dem er auch einen 60 Jahre alten Landsmann , einm Schneider

„ Ja , lies etwas ! " nickte er , erfreut , daß sie es vorschlug .
Die junge Frau nahm das Gesangbuch von der Kom -

mode und setzte sich neben ihn auf den Stuhl .
„ Was sie wählen mag ? " dachte Uutela . der ihr mit den

Blicken gefolgt war .
Sie begann :

„ Wenn an des Sommers Wonne
ich denk in meinem Sinn . .

Sie hielt an urch blickte nach Uutela , wie um zu sehen ,
was er dazu meinte .

Seine Augen leuchteten , und er nickt « freudig mit dem

Kopf . Das Wort „ Sommer " war wie ein warmer Wind durch
ihn gezogen . Und danach hörte er keine Worte mehr , er unter -

schied nur das Wiegen der Stimme wie ein stilles Raunen .
Er war nach Lumikangas gewandert .
Es war Johannismorgen . Sie hatten gerade das neue

Haus fertigbekommen . Die Wände strahlten frisch gezimmert
und weiß , er selbst saß in weißen Hemdsärmeln auf der Bank .
Die Tür war offen , und auf ihrer Schwelle faß die klein «
Manta aus dem Keskitalo - Hof und las das „ Lied vom
Sommer " vor .

„ Komm nun zum Frühstück ! " fordert « ihn Maija auf .
„ Die Eiersuppe wird kalt . "

Er blickt « Maija fröhlich an und setzte sich an den Tisch .
Wie wenn er gerade von einer weiten Reise heimgekehrt
wäre und seit Wochen keine Eiersuppe bekommen hätte . Maija
setzte sich neben ihn auf die Bank , das Mädchen ober las
immer noch auf der Schwelle .

„ Das ist doch hübsch , daß wir alles zu Johannis zustand «
gebracht haben, " sagte Maija .

„ Das ist es, " erwiderte er und blickt « sie warm an . „ Aber
es hat ja auch Arbeit gekostet . "

Dann fuhren sie in der Mahlzest fort , ohne weiter zu
sprechen . Das Mädchen las immer noch .

„ Die kleine Keskstalo liest aber auch schön, " sagte er leise .
um sie nicht zu stören .

Maija nickte nur zustimmend mit dem Kopf . Und so
saßen sie und aßen , einander immer von Aeit zu Zeit an -
sehend .

Dann standen sie vom Tisch auf .
Uutela setzte sich an dos Fenster . Er fühlte , wie er matt

wurde . /
„ Ich strecke mich etwas hier auf der Bant aus zum Ver -

schnaufen — das Mädchen liest auch so schön, " sagte er .
Maija blickte lächelnd nach ihm hin und nickte : streck dich

nur aus !

Ts streckte sich aus .
Knd so schlief er ein .

Petschlnskt geladen hatte . Diesen fand man am nächsten Morgen
in der Behausung Argaziaks erschossen auf . Argaziak war o « -

schwunden . Vermutlich Hai er seinen Gast als Mitwiss « von Sttaf -
taten beiseite gebracht . Argaziak geriet auch in Verdacht , bei dem

Verbrechen an dem G u ts i n s p « k t o r Paschke in

Löhme bei Bernau beteiligt zu sein . Paschke wurde , wie
wir sein «zeit ausführlich berichteten , von Dieben , die « beim Aus -

dreschen von Getreide auf dem Felde überrascht «, mit einem schweren
Stein und Dreschknüppeln erschlagen . Argaziak bestreitet seine Teil -

nahm « , an diesem Verbrechen . Im wetteren Derlouf der Unter -

suchung stellte sich heraus , daß dieser Verdacht als unbegründet fallen
gelassen werden mußte . Argaziak kommt für das Verbrechen an dem

Gutsinspektor Paschke in Löhme bei Bernau nicht in Bettacht . Die

Ermittlungen haben ergeben , daß er hieran nicht beteiligt ist , wohl
aber wahrscheinlich Leute , die mit ihm ftüher einmal in Perbindung
gestanden haben . Die Nachforschungen nach dies « Richtung werden
von Kriminalkommissar Geißel und seinen Beamten wett « bettieben .
Es haben sich aber bereits bestimmte Spuren ergeben , die
unter besonderen Vorsichtsmaßregeln verfolgt werden , und es ist zu
hoffen , daß das Verbrechen nunmehr aufgeklärt werden wird .

öürgerliche „ Sparsamkeit in Neukölln . �

Schüler des Skaatl . Gymnasiums als hakenkreuzler .

Die letzte Neukölln « Bezirksversammlung war der Schauplatz
turbulenter Szenen , die unter Anfuhrung der beiden abgebauten
Studienräte , der Stadtverordneten Dr . Bierbach und Dr . Da -
nicke , von den gesamten Bürgerlichen provoziert wurden . Selbst
den Demokraten schien d « Kamm geschwollen zu sein . Schon der

Antrag der „ Neuen Fraktion " , das Staatliche Gymnasium
in Neukölln weiter aufrechtzuerhalten , zeigt «, was
kommen würde . Es nützte nichts , daß Genosse Dr . Löwenstein viele
stichhaltige Gründe für die Auflosung des Gymnasiums vorbrachte .
Die Bürgerlichen wollten keine Belehrung annehmen . Ist es zu
verantworten , daß eine Lehranstalt aufrechterhalten werden soll , an
der für nur 160 Schüler 1 Direktor , 1 Oberstudtenrvt mtt einem Stab
von Lehrkräften vorhanden ist , während die Klassenfrequenz 8 bis
21 Schüler beträgt ? Ist das Sparfamkett , wenn 10 Amtsräume ,
wie Direktorwohnung . Gelangssaal und ein ExttaWNtszimm « für
diese gering « Schülerzcchl bereitgehalten werden , wenn weit ! « jähr -
lich zrrka 15 000 Goldma ' - k für sachliche Ausgaben hinzukommen ,
während in den Bolksschulen 64 fliegende Klassen ,
in den anderen HLH « en Schulen noch acht fliegende Klassen vorhan -
den sind ? Dabei soll das Gymnasium nicht etwa sofort aufgelöst
werden , sondern nach und nach und den Schülern ' soll auf anderen
Neukölln « Schulen durch Umstellung des Lehrplans ihre bisherige
Ausbildung durchaus nicht geschmälert werden . Der Antrag wurde
selbstverständlich abgelehnt .

Der Gerderalangrisf gegen unseren Genosse, , Dr . Löwenstein
setzte ein , als eine Anfrage unser « Fraktion wegen Absingen
der Ehrhardtlieder sowie anderer unanständig « Lied « ge¬
legentlich eines Ausfluges ein « Klasse des staatlichen Gymnasiums
im Eifenbahnzuge zur Verhandlung kam . Das Verhcttten oteser
14- bis 16jährigen Echül « wurde von den Bürgerlichen wicht etwa
gemißbilligt , fie wurden eher noch aufgemuntert , auf diesem Wege
fortzufahren . Herr Gaudiy leistet « sich ein « besonder , ungeheuer -
liche Provokation , indem er meinte , unter der heutigen Re -
publik wäre es feine ? Partei noch zu schade , die
schwarzweißrote Fahne hervorzuholen , um sie nicht
zu beschmutzen . Sie würden sich den günstiaen Augenblick
dafür schon aussuchen . Uns « Frakttonsredn « Genosse Harnisch
warnte die Kreis « des Bürgertums , den Bogen zu uberspannen .
Wenn es heute schon soweit ist , daß selbst in den Straßen
Neuköllns die „ besseren " Schüler das Haken -
kreuzlied brüllen , so w« de die Neukölln « Arbeiterschaft
solchem Treiben auf den Straßen und öffentlichen Plätzen mtt allen
Mitteln entgegentreten . Dt « Bürgerlichen täten gut , ihr « Jugend
ernstlich zu warnen . Wer will , daß endlich die Entpoliti -
sierung der Schule durchgeführt wird , der muß dafür ein -
treten , daß Lehr « , die die Kinder im republikfei ndüchen Sinne «r -
ziehen , beseitigt werden . D « muß ab « auch bei der nächsten
Elternbeiratswahl im Sinne der Schulreformer
wählen . _

Msnahmezuftanö bei üer Jeuerwehr .
Die Folgen der Gewitter .

Am Freitag nachmittag in d « 3. Stunde und abends in der
10. Stunde entluden sich zwei starke Gewitter über Berlin .
Gewalttg « Wassermengen ergossen sich befand « » üb « den Westen ,
Südwesten , das Zentrum und die angrenzenden Stadtteile , alles total
überschwemmend . Zahllose Keller , Balkon « , Wohnungen , Geschäfts -
räume , Höfe , sogar Bodenräume standen sowohl nachmittags wie
abends total unter Wass « . Di « Abflußröhren , Gullies usw . tonnten
die riesigen Wassermengen nicht fassen . Di « Notausläufe der Kanali -
sation nahmen ungeheure Mass « mengen auf . Trotzdem standen
Straßen und Plätze , besonders die Dorck - und Gneifenausttaße , total
unter Wass « . Die Feuerwehr befand ssch infolge dieser Wossernot
im sogenannten Ausnahmezustand . Auf jeden Alarm rückte nur
ein Fahrzeug aus . In kurz « Zeit befanden ssch mehr als
80 Fahrzeuge unterwegs . Nur wenn Brände gemeldet
wurden , rückten mehrere Fahrzeuge zu der gemeldeten Brandstelle
nach . Die Alarme folgten in kurz « Zeit in so schneller Reihenfolge ,
daß die Telegraphisten kaum in der Lage waren , sämtliche Adressen

sofort weiterzugeben . Di « Lag « war infolge der vielen drin -
genden Hllferufe und weil auch Leitungen gebrochen waren ,
aufregend . Hilfe konnte schließlich nur in solchen Fällen geleistet
werden , in denen Gefahr im Verzuge war . Die Züge waren in fort -
dauernd « Bewegung . Bon einer Ueberschwemmung ging es zur
anderen . Der Schaden ist leid « für viele der Betroffenen recht
hart . In einigen Fällen find Personen bcttoffen , die nicht daheim
waren . Erst gegen Mitternacht trat Ruhe ein . Mit Pftrdebespannung
hätten die Züge noch läng « « Zeit gebraucht .

Ei « zweiter Bürgermeister für Potsdam .
Die Potsdamer Sdadtoätsr haben beschlossen , ter ehemaligen

Residenz noch einen zweiten Bürger meist er zu bewilli¬
gen . In der nächsten Stadtverordnetensitzung wird Stadttat
Dr . D e h m s dazu gewählt werden . Dr . Dehms war lange Jahre
Magistratsafsistceit in Potsdam und sst ein Kandidat der
äußersten Rechten . — Die Bestätigung der neugenzäfstten un¬
besoldeten Stadträte für Potsdam fft bisher nicht « ingegangen und
wird auch wohl auf einige Hindernisse stoßen . Man hat nämlich
wieder mal erfahren wollen , daß gegen den neugewählten Stadttot
Thielemann ( Kommunist ) ein G« ichtsv « fahren wegen Hoch .
verrats noch nicht zur Erledigung gekommen ist .

*

In der gefttigen Potsdamer Stadtverordnetensitzung wurde
Stadttat Dr . Werner Dehms zum Zweiten Bürgenneift « von Pots -
dam auf 12 Jahre gewählt . Bon 27 abgegebenen Stimmen fielen
26 auf Dr . Dehms . Di « Linksparteien verließen vor der Abstimmung
geschlossen den Saal . Dr . Dehms gehört der Deutfchnottonalen
Partei an .

Beim Baden ertrunken .

Kaum hat die Badesaison eingesetzt , als auch schon die ersten
tödlichen Unfälle zu melden sind . Am Donnerstag abend ist der
23jährige Buchdrucker Alfred Müller aus Steglitz
beim Baden im Kleinen Wannsee in der Nähe vomRichtereck
ertrunken . Vermutlich hat ein Herzschlag seinem Leben ein
Ende gemacht . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden . —
Gegen 6 Uhr abends wurde in der Nähe des Restaurants
„ AnglerSruh " in Rahnsdorf die Seiche eines etwa 20 Jahre
alten Mannes aus der Spree gelandet . Der Unbekannte ist , wie
ein Arzt feststellte , beim Baden von einem Herzschlag getroffen
worden . Seine Kleider lagen am Ufer .

Schwerer Unfall eines Kunsthistorikers .
D « Kunsthistoriker Dr . phil . Kurt Erasmus , d « in

Wilmersdorf , Hanau « Stt . 33 , wohnt , wurde Freitag vormtttag an
d « Halenseer Brücke von dem Privatkraftwagen des
Dr . Westerkamp aus Brandenburg überfahren . Man

schaffte den Verunglückten nach der nächsten Rettungsstelle , wo der

Arzt ein « schwere Gehirnerschütt « ung sowie Quetschungen des

Kopfes und der Unt « schenkel feststellte . Die Schuld soll den Ver -

unglückten selbst tteffen , weil er falsch ausgewichen fei .

Mlchpreife . Vom 31. Mai ab bettagen die Preise für Bollmilch
bei Abgabe der Milch vom Kleinhändler an den Verbraucher 27 Pf . ,
bei Abgabe der Milch aus Kuhställen an den Verbraucher 30 Pf . ,
für Magermilch 8 Pf . Die . 4. - Milchkarten werden mtt die

L- Milchkarten sowie die Karten für werdend « Mütt « ( C- Karten ) mit
H Liter Vollmilch beliefert .

1Z « zweiflungs ! al ein « Frau . Donnerstag abend 8 % Uhr
wurden die Eheftau des Direktors B. und ihre zwei Kinder im
Alter von 9 und 12 Jahren in der Küche der Wohnung in Reinicken -

darf , durch Gas v«gistet , besinnungslos aufgefunden . Die Feuer -
wehr brachte alle drei Personen nach dem Krankenhaus Reinicken -

darf . Allem Anschein nach hatte Frau B. sich und ihre Kinder ums
Leben bringen wollen , doch ist der Beweggrund noch unbekannt .

Die Berlin « Slrahenbahn - Betriebs - G. m. b. h . weist darauf
hin , daß nach den Beförderungsbedingungen Monaistarten für
Linien , die verändert worden sind ( verlängert , verkürzt , umgelegt .
eingezogen ) , nur noch für den laufenden Monat zur Fahrt berechtigen
und deshalb für den Monat Juni berichttgt w« den müssen . Der

Umtausch d « Deckblätt « für die geänderten Linien kann auf den

Betriebsbahnhöfen , in der Houptausgabestelle Leipzig « Platz 14,
und bei den Bettiebsauff ehern unt « Vorlage der Karte erfolgen .

Ungarische Sozialdemokrateu . Sonntag , den 1. Juni , vormittags 10 Uhr ,
im Lokal von Schutze , Eliiabethsttahe 80. findet eine Versammlung statt .
Mehwertellung . Zahltag . MttgliedSbnch legitimiert .

Dezlrksbilduagsa u» schoß Groß - Verlia . Für Sonntag , den I . Juni , und
Montag , den 2. Juni , find noch Karten für daS Deutiche Opernhaus tm
Bureau de ? BezttkSbildungSausschusieS , Lindenstr . 8, Zimmer 8, zu haben .

Sozlallstische Eltern und Freunde d « freien Schule , deren Kinder In der
20. . 87. , 40. , 73. , 80. , 123. und ISS. Gemewdeschule sowie im Leibniz -
Gymnasium und Lyzeum Mariannenplatz unterrichtet werden , werden ge-
beten , ihre Adressen umgehend bei Richard Badke , Waldemarstr . 05», vor »
4 Treppen , abzugeben .

D « Reichsverbaad der LheinlSuder teilt mtt , daß bei dem Rheinländer -
tag in Potsdam am 1. Junt der Herr ReichSmintster für die besetzten Ge-
biete Dr . Ho e sie sprechen wttd . Für die Teilnehm « auS Berlin , soweit
fie nicht die Stadt - od « Wannseebahn benutzen , ist ein Zug eingelegt , der
g. 40 Uhr vom Potsdamer Hauptbahnhos fährt .

Am Frag « der Arbeitsdiea ftpflicht veranstalten der Bund Entschieden «
Schulreform « und der Bund der KriegSdienstgegner am Dienstag ,
den 3. Juni , abend « 7»/ , Uhr , im Werner - Siemens - Realgymnasium ,
Hohenftausenstraße 47/48 , eine öffentliche Versammlung . Redn « : Kurt

Hiller , Bublitz , Ernst T h r - s o l t , Heimo Schumacher . Wall «

Fabian , Otto JuItuSburger , Paul O e st r e i ch. Jedermann
eingeladen , llnkostenbettrag . _

$ 6000 Granaten in Cotroconi vernichtet .
Reue Explosionen .

In dem zerstörten Munttionsdepot haben sich im Laufe der

Nacht neuerlich « Explosionen ereignet . Nach den bisher
vorliegenden Nachrichten sind d « Feuersbrunst drei p y r o >

technische Pavillons zum Opfer gefallen . Durch den
Mut der Offiziere und der Artilleriemannfchast konnten groß « Mengen
Munition in Sicherheit gebracht werden . Um Mitternacht hörten die

Explosionen auf , und es gelang , das Feuer zu lokalisieren . In einer

ErklärungdesKriegsministeriums wird festgestellt , daß
die in dem Munitionsdepot ausgebrochene Feuersbrunst sich in keiner

Weise von jenen Unglücksfällen unterscheidet , die in den Munitt ' ons -

depots anderer Heer « vorzukommen pflegen . Der Schaden ist un -

zweifelhaft groß , aber nicht katafttophal . Di « Feu « sbrunst griff auch
auf die in der Näh « gelegenen Munitionsdepots , Kasernen und die

benachbarten Wohnhäuser üb « . Bisher sind vier Tote und etwa

zwanzig Verwundete zu » « zeichnen . Die Ursachen des Un -

glucks stehen noch nicht fest . Der Umfang des Schadens könnt « noch
nicht festgestellt werden . In dem vollständig abgebrannten Muni -

ttonsdepot befanden sich 40 Millionen Stück Infanterie -

g e s ch o s s e und 86000 Granaten . Außerdem wurden unge¬

heure Mengen Dynamit und Ekrastt zerstört . Da » Hauptmontur -
oepot und das Hauptprovianttnagazin der rumänischen Arme « sind
ebenfalls vollkommen vernichtet . Im Hofe des Monturdepots be -

fanden sich im Augenblick der ersten Explosion 150 Eisenbahn -
wagen mit Uniformen , die vor einigen Tagen au »

Frankreich angelommen waren , sie sind vollständig ver -
b rannt . Ebenso sind 28 Waggonladungen Jnfant « iegewehre aus
d « Tschechoslowakei vernichtet worden . Durch den Verlust des Pro -
viantdepot , ist die Versorgung dec Bukarester Garnison und auch der
Provinzgarnisonen schwer gefährdet . Di « Regierung versucht , den
niederschmetternden Eindruck durch offizielle Bekundung zu mildern .

Weifet fSr Berlin und Umgegend . Zunächst warm und heit «, später
Gewitter und Avlühlung , mäßige , von West nach Süd drehende Winde .
Für Vensschland . In ganz Deutschland heiter und warm , dann von West
nach Ost fortschreitende Gewitter mit Abkühlung .

Groß - Serliner parteinachrichten .
öezirksvorstanü .

heute abend S Uhr pünktlich Sitzung im Konferenzzimmer der
„ Vorwärts ' - Redaktton . Lindenstr . 3.

henke . Sonnabend , den 31 . Mai :

I . «dt . Thi Uhr ssunktionärlonfereilz mit den Elternbeiräten bei Keiler ,
Devraenkrrchlrr . SS. All « Tenossen . die fchnlvflichtig « Ninper haben , find
zu dl - ser Sitzung eingeladen .

t ». Abt . All « Genossin und Genosfinnen treffen ssch zn einer wichtigen Be¬
sprechung um « Uhr bei Trümper , fflensburger Str . S.

32. , 33. nnft 34. Abt . All « Parteigenossen , deren Ainder die Schulen Brom .
berger , Litauer , Memeler . Gubener und ffranffurter Straß « 37 besuchen ,
werden gebeten , um S Uhr bei Rofin , Gubener Str . 13, zu erscheinen .
( Saud Ida tenaufslellung . )

47. Alt . Nachmittag » 4 % Uhr Treffpunkt aller Genossen zu einer wichtigen
Parteiarbeit bei Siedentopf , Muskauer Str . 30. Die Bezirisfllhrrr müssen
anwesend sein .

33. Abt . Lichterselb «. S Uhr fiusanrmenkunft sümtllcher Abteilungsfunktioniir «
bei Körner , Lankwitzer Str . 2 ( am Bahnhof Ost) .

M. Alt . Zicnköllu . 7) 5 Uhr ffunktionörkonferenz bei Ramin , Rainzer Str . 12.
103. Abt . vberschöneweide . Parteigenossen , deren Kinder die Schulen Kott .

meyerstrafie besuchen , werden dringend gebeten , ihre Adressen abzugeben
bei S- rnitz , Wattstr . 11.

124. Abt . Mahledors . 8 Uhr im Lokal Ander », Bohnhofstpaß «, Smpfang der
fflugblättcr .

Frauenveranstallung am Sonaabsnd . den 31 , Mal :
9. Krei , DIlwer »dars . 8 Uhr bei Pieper , Holsteinische Stt . SO, Frauenmit -

gliederoersaminlung . Tagesordnung : Neuwahlen .

Morgen . Sonnlag . den 1. Zum :
31. Alt . Friedenau . Ausflug noch Stahnsdorf . Treffpunkt frsth 9 Uhr vor der

Kirch«, ffriedrich - Wilhelm- PIatz .

[ Sterbetafel üer Groß - Serliner partei - Grganisation �
. 40. Abt . Am 27. Mai perstarh Genosse Wilhelm Maelike . GinZscherung

Sonnabend , den 31. Mai , 8 Uhr abend », im Krematorium Baumschulenwea .
128. li » 139. Alt . Pankow . Am Sonntag , den 20. Mai , oerstarb Genosse

und langjähriger ssunktionär Rudolf Dehnfeld . Einäscherung Sonnabend , den
31. Mai , frsth S1H Uhr. im Krematorium Gerichtstratze .

? uaenöveranstaltungen .
Achtung , Mitglieder ! Die Ausstellung in Keramiken , Bildern , Büchern usw. ,

die auf den 30. . 31. Mai und 1. Juni im Jugendheim Lindcnstt . 3 angesetzt war
kann umständehalber nicht ftattsint *».

*



«chtunz , SttttHaseriftt «! Born mtiftäimbtn VbMUmeai stich M* tatk
tisch nicht die ffiintrittsfarten sut Sonncnajeni feiet abgeholt worden : Thar -
lottenburg . Salense «, Karow , Lichtenberg »Z! otd , Lichterfelde , Mahlsdorf , Schmar .
gendorf , Echiinhauser Vorstadt , Weistensee und Wilmersdorf . Die Abteilung »-
leitet dieser Abteilungen werden hierdurch nochmals ersucht , die Karten sofort
abzuholen .

henke . Sonnabend , den 31 . Mai . abends ly� Uhr :
Gesundbrunnen II ; Paul - , Ecke Wiesenstraste . FunktionSrsttzung .

Morgen . Sonntag , den t . Juni :

Friedenau : Besuch des Botanischen Gartens . Tressvunkt >410 Uhr Breiten -
bachplatz . Volkston , fest: Treffpunkt 1 Uhr Bbf. Wilmersdors - Friedenau . —
Neu- Lichteuberg : Wanderung . Treffpunkt 7 Uhr Bhf. Rummelsburg . — Rosen -
thaler Vorstadt : Wanderung Bernau —Hellsee . Trckspuukt 6 Uhr Etett . Bhf.

Ortsgruppe Reuenhagen - Birkenstein : Frsthlings - Waldfest , unter Mitwirkung
IugPtdchor,013 vom 17. Werbebezirk , Quartett Birkenstein , Kindergruppe

Birkenstein , an der Trainierbahn , s Minuten vom Bhf. Hoppegartcn . Alle
des IugPt
Birkenstein , . .
Abteilungen sind herzlichst «ingeladen .

Arbeitersport .
A thletik - Sport - Elnb . e. V. , Berlin . Am 1. Juni findet auf dem Eiche.

Erortplai , iu Köpenick ein Vereinszwölfkampf , veranstaltet vom Athlet ik - Sport -
Club e. V. , Mitglied des Arbeit «r »Turn . und Sportbundes , statt . An diesem
Sportfest nehmen die Städte Burg , Magdeburg , Brandenburg . Rathenau . Köpe-
nick und der Veranstalter teil . Ausgetragen wird dieser Wettstreit in fform
eines Freundfchaftskampfcs , der in jedem Jahr « in einem anderen Ort der
bezeichneten Vereine , erstmalig in Berlin - Köpenick , stattfindet . Der Zweck
dieser Veranstaltung ist, die Werbemöglichkeit der Provinzverein « durch «in
gutes Sportfest zu erhöhen . Zu dieser Veranstaltung treffen sich ausschließlich
Provinzoereine . außer den Mannschaften des Veranstalters . Euter Sport ,
nicht nur im Settkampf , ist zu erwarten . Alle Kritiker stnd besonders einge¬
laden um Schlechtes künftig besser zu machen , insbesondere die Leser dieser
Zeilen , die trotz ihrer Zugehörigkeit zu den Arbeiterparteien bürgerlichen Ver -
einen angehören , stnd geladen , um festzustellen , ob der Preis oder der so.
genannte „ Blumtopp " das Ausschlaggebende des Sports Ist, od«r di « Körper »
und Leibespflege auf gesunder Grundlage . Die Vorkämpfe beginnen um 10 Uhr
vormittags , die Veranstaltung selbst um 2 Uhr nachmittags . Zu erreichen ist
der Sportplatz mit der Borortbahn bis Bahnhof Hirschgarten .

ausgetragen wurde steate Berlin knapp mit Z : 2 <2: 2) . In
�ältte�dominiert�Berlin�während nach �Halbzeit Stettin fast

Mißfarbene Zähne
entstell , d. schönste Antlitz . OSL Mundgeruch wirft abstechend . Beide Qbel wcrd .
i. vollwmmeu unschäbL Weise beseitigt d. d. bew. Zahnpaste ttlaorockemt .

platz _ _ _ __ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ __ . , —

_ _ _
Im Städiespicl Berlin —Stettin , da » vorgestern im Lichtenberger Stadion� " " ' " " " ~ der ersten Spiel -

ganz das Spiel

beherrschte , ohne ader den »etbleulen Ausgleich zu erzielen .
Teutonia ög. Platz . Am Sonnabend , den ZI. Mai , abend « 8 Uhr, findet

dort «in großes Ardeiterfußballspiel zwischen Adler 12 I und ASB . 24 I statt .
Beide Bercine werden in stärkster Aufstellung antreten , so daß den Anwesenden
ein flottes Spiel vorgeführt werden wird .

Sport »Club „Rüstig - Vorwärte " 1913 Neukölln , Mitgl . d. MSV. - Bcrlin . Bom
Freitag , den 30. Mai , ab findet unser Training für leichtathletische Uebungcn
jeden ffteiwg um 8 Uhr auf dem städtischen Sportplatz in Neukölln , Grenzallee ,
statt . Jeder Sportgenosse hat (ich mit leichten Turnschuhen zu versehe ». Wir
machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , daß die Sitzstngen jeden Freitag
aus dem Sportplatz stattfinden . Für unsere 1. Männer , und 1. Iugendmannschoft
suchen wir für den 1. Juni Gegner auf des Gegners Platz , und 1. und 2. Pfingst .
feierwg auf eigenem Platz für 1. und 2. Männer , und Iugendmannschaft
spielstarke Gegner . Telephonischer Anruf ssteitagsabeud 0—10HH Uhr oder schrift .
Ilch an Willy Zier , Neukölln . Iohann - Huß. Str . 5.

Arbeiter - Sport . und Kultur - Kartell , 19. Bezirk ( Pankow ) . Am Sonntag ,
den 1. Juni , 2 Uhr, auf dem Bezirkssporiplatz Pankow . Pichelswcrder Straße .
Eingang Wollanksttaße , Kartellsportfest . Gute Beteiligung ist aus der Provinz
zu erwarten . Sammelstart 12) 4 Uhr nachmittags Pankow , Andreas - Hofer - Platz
( Brenner Straße ) . Dort , nicht Kaiser - Friedrich - Straße , haben die Tambour -
korps und Kapellen zum Abmarsch nach dem Sportplatz pünktlich anzutreten .
Sonnabend ab 0 Uhr Vorkämpfe .

Arbeitcr - Nadfahter - Bund „Solidarität " , Ortsgruppe Berlin . Touren für
Sonntag , den 1. Juni . t . Abt. : Teupitz 3 Uhr, 1 Uhr Blankenfelde . Start
Biilowstt . 53. 2. Abt. : Grobencr See 0 Uhr, 1 Uhr Blankenfelde . Starts
Dieffenbachstr . 38. 3. Abt. : Sichtencr See 8 Uhr. Start Laufitzer Platz . 4. Abt. :
Licpnitzsee 6 Uhr, 12 Uhr am Start Weberwiese . 3. Abt. : Neue Mühle 3 Uhr,
Schön - Mulpe 12 Uhr. Start Landsberger Platz . 8. Abt. : 3 Uhr Nonenheide ,
!12 Uhr Glienicke . Starts Kopenhagencr Stt . 28. 7. Abt. : 8 Uhr Körbiskrug —
Totnitzse «, Abkochtour » 1 Uhr am Start Koloniestr . 147. 8. Abt. : 31. : 8 Uhr
abends , 1. : 3 Uhr früh Tiefensee —Gamcngrund . Start Arminiusplatz . 12 Uhr
Arensfcldc . Start Waldstr . 8. 9. Abt. : 8 Uhr Faltenhagener See —Spandau ,
1 Uhr Pichclswerder ( Freund ) . Start Schulstraße . 10. Abt. : 3 Uhr Störitzfe «,
12 Uhr Fticdtichshagen ( Müggelsee ) . Starts Comeniusplatz . 12. Abi. ( Motor -
fahret ) : Badetour Prinzengarten . Start 8 Uhr Darhagener Stt . 19/20. Jugend -
abteilung : Phöben bei Werder . Statt 7 Uhr Brandenburger Tor . Ortsgruppe
Lichtenberg : Stieintzsee . Start 7 Uhr Zungstr . 10. Ortsgruppe Charlotten .
bnrg : 7 llhr Falkenhagener See. Statt Dalvanistt . 13. Ortsgruppe Pankow :
Kartellspottfest in Pankow . Statt 141 Uhr Mülilenstt . 02. Die Bundesgenossen
mögen sich »ohlreich beteiligen . Ottsgrnppe Britz : 31. ssrühjahrsfcier bei Bocker ,
Sonntag : Grünau . Swtt 1 Uhr Chausseestt . 88. Ortsgruppe Tegel : 1 Uhr
Sumt . Statt Schlieperftt . 84.

Arbetter - Fußballwettspiel im Stadion Lichtenberg . „Rüsttg - Borwärts " I
Neukölln gegen „Lichtenberg S. C. Brandenburg 02" I tteffen fich am Sonntag .
den iL Juni , im Stadion Lichtenberg , Herzbergfttaß «. Spielanfang der
1. Mannschaft 3 Uhr . Vorher , ZVi Uhr, die 2. Mannschaften und um 2 Uhr
die deiderseittgen Iugendmannschaften . Das Spiel findet zugunsten de» MSB .
statt . Straßenbahnoerbindung : Linie 88 direkt bis Stadion , Stadtbahn bis
Lichtenberg - Friedrichsfelde . _

Vorträge . Vereine und Versammlungen .
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag vormittag 11 Uhr Pappelallee 13, Vor -

trag de» Herrn Dr. H. Hasse: „Die neue Pflicht ". — Gäste willkommen .

«eeei » der Frefdenker fftt Feuerbcstattuug , t. B. Sanntag . den 1. Juni ,
vormittag « >410 Uhr. im Krematorium Baumschulenwag , Filmaufnahme . Um
rege Beteiligung wird gebeten .

Deutsche Weltwittschasttiche Gesellschaft , E. B. Montag , den 2. Juni , abends
818 Uhr, im Preußischen Oberverwaltungsgericht . Hardenbergstr . 31 ( Nähe
Bahnhof Zoologischer Satten ) , Vortragsabend der Deutschen Weliwittschastlichen
Gesellschaft , C. V. Thema : „Die Rcparationsfrage " . Vortragender Professor
Dr. Bonn .

Touristen »««! » „Die Naturfreunde " , Ortsgruppe Berlin , S. N. Sprcchchor :
Am Sonntag 10 Uhr Treffen in Meißnershof zur Probe . Dienstag , Mittwoch
und Donnerstag Proben pünktlich um 7 Uhr Gipssir . 23. Anmeldungen für
Magdeburg bis Montag abend 8 Uhr mit Geld beim Genossen Scholl , W. 0.
Köihencr Sir . 28. _

_ _ _ _
Geschästlicbe Mitteilungen .

Herrengarderode in pttma Ausführung und Verarbeitung als Ersatz für
Maß kann man sehr preiswert und auf Teilzahlung bei der Firma Stolzmann ,
Belle - Allianee - Stt . 100, beziehen . Siehe Inserat in der heutigen Ausgabe .

In schwerster Zeit cröfsnct das allseitig bekannte Schuhhaus Areustein , Zen¬
trale Charlottcnstr . 7, das bereits 8 Filialen in den Hauptstadtteilen besitz!.
seine 9. Filiale im Berliner Norden , Brunnen ». Ecke Veicranenstraßc . um dem
Publikum dieser Stadtteile den Einkauf seiner beliebten und hinreichend als
gediegen und preiswert bekannten Waren zu erleichtern .

Die BeKärnplirnß des Ungeziefers bei Mensch und Tier
ist eine der wichtigsten Aufgaben der Gesundheitspflege .
Mit Cuprex gelingt die Ungezieferbeseitigung schnell , sidier ,
leicht und unauffällig , sowie ohne gesundheitliche Nachteile .

Cuprex ist das wirksamste und beste Mittel gegen Kopf¬
läuse und überirifft alle bisherigen Miltel , weil es das Un¬

geziefer samt Eiern ( Nisse ) mit einem Male vernichtet .

Apotheken und Drogerien halten Cuprex in kleineren
und größeren Packungen vorrätig . »

/jliviai -oJxtlW. mwv

Im hoben in ollen Drogeriert
und einschlägigen Geschäften .

M- TIKWINSKI BERLIN W- 9 -

Aufsehen erregendes jlngebot!
Nur bl » Pfingsten verkaufen wir in noch nie dagewesenen Preisen . Keine Lnzns - Llden ,

keine Personalspesen , daherso billig .

DRESDNER BANK
Bilanz per 31 . Dezember 19Z3

HerrensAnzüge

f haltbare Stocke , hell , hlau u.
schwarze Nadelstrelfen , so¬

lange Vorrat reicht

30,00 Mk.

' Herren ' Anzüge
| Sportfasson ausgut . heilen u. J
J dunklen Stotfen . wundeibate I
[ Must . solange Vorrat reient I

38,00 Mk

Herren « Anzüge
aus reinwollenen Kottbuser -
stotf . a. Leina . Roßh . selbst -
verarb . , solange Vorr . reicht

49,50 Mk.

c
£

Herren� Anzüge I HerrenaAnzüge
I aus eistklasslgen z. T. engl
f Stoffen , selbstgefertigt , die

größte Sensation

' feinster Maßersatz , aus ganz
I feinen Molton und Kamm -
i garn . , solange Vorrat reicht

58,50 Mk. 68,00 Mk.

Herren - Anzüge
das Feinste vom Femen , in j
Covercoat , Gabardine und I
Kammg , sol . Vorrat reicht I

78,00 Mk.

Paletots , Taillenmäntel , Covercoats , Regenmäntel , Beinkleider . —Riesenauswahl , sehr billig .

Pelzwaren , Sealmäntel , Pelzjacken , Sportpelze , Gehpelze , Füchse aller Art zu

sensationell billigen Preisen .

8nimtenstra| ie 5 LoihhaiJS Srunnenstrafie S
direkt am Rosentbal . Tor BR ■ B ■ B ■ CbS BM Cv direkt am Rosentbal . Tor

Ausschneiden !

AKTIVA
Kasse , fremdeGeldsorten , Zinsscheine

und Guthaben bei Noten - und Ab¬
rechnungsbanken

. . . . . . .

Wechsel

. . . . . . . . . . . .

Nostroguthaben bei Banken und
Banktirmen

. . . . . . . .

.
Reports und Lombards gegen börsen¬

gängige Wertpapiere

. . . . . .

Vorschüsse aut waren und Waren -
verscbifiüngen

. . . . . . .

Verzinsliehe Schatzanweisungen des
Reichs und der Bundesstaaten . .

Eigene Wertpapiere

. . . . . . .

Konsortialneteiligungen . . . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen . . . .
Schuldner in laufender Rechnung .
Bankgebäude

. . . . . . . . . .

PASSIVA
Aktlenkapital . . . . .MM 1 100

Abzgl lehl . Einzahlungen n 93
Rücklagen

. . . .. . . . . . .

Gläubiger

. . . . . . . . . . .

Akzepte

. . . . . . . . . . . .

Uebergangsposten der Zentrale und
Filialen untereinander

. . . . .

Reingewinn

. . . . . . . . . . .
MM

20 985 134 000 000
6 762 398 000 000

76 069980 000 000

701 513 000 000

22 231396 000 000

124 729 000 000
1 000 000
1000 000

1 000 000
77 597 423 047 044

1 000 000
204 472 ol7 »4 1044

MM

1007
46 035

193 793998 000 000
131 205 000 000

1 138442 000 000
9 408 934 000000

204 472677 �7 044

Am Glanzpunkt d. Bad. Schwarz¬
waldbahn , 700 —1000 m ü. M. Zu
Jeder Jahresr . bevorz . Aufenth .
für Erholung , Sport , Gebergang Irlberg

Mildes FrOhjahr m intens . Sonnenstrahl . , temper . Sommer , strahl
Herbst , hervorrag Winter f. Ski , Bobsleigh ( Kunstbahn ) , Rodel , Eis¬
lauf , Tennis , Schwimmen , Höhenauto . Leicht erreichb . Dir. Sehr . eil-
zllge . Unterkunft f. alle Anspr . Mäß. Preise , lushcft Stldt, Rurrovallj. (Rcip. )

Bedeniend

Mgestt Preise
Berren - Anza�

moderne Muster , lall

Mark . . . 53 , 45 hJs

GomM - Mäntel
beste Gtumniermig

Mark 34 , 29 , 27 LL

U

Herreo - Änzfide
_

volL Qualitäten feg
Mark 86 , 75, 66 . liO

iL

Henen - Bosen
gestreift » n. Brsechee /fu "

m. 15, 12 , S75,?60, T

Sport - Anzöde
m. Breeches , i. lang - Hose W

Mark 75 , 66 , 50 ,

TT

- LL

Gal)ard . - Anzöde
Tornehme Muster dj ä

Mark 120 , 11 0,89 , UJ

Herren -Ulster
T&illenform ( J C

Mark 75 , 65 , 54 , CW

TL

Leinen - nod Lfistre -
lacBen nnd Anzüde

Reste Ansfahrnng !

Knaö. - Wascöanzöde
Bluaen . und Jscketttorm

weiss nnd gestreift

M — r Ocaaligääfesara

S . Joseph
Scüönelieii flonplstr. L Eitze GnmevaUilr .

Wohnungstausch !
Meine in

Bremen - Vegesack
hafenstr . 24/25 . gelegene 4. Zimmerwohu
mit Nedengetgß , gettlralb , eieltt . Licht usw.
wünsche ich mit einer L- Z- Zimmerwahnung in

Groft - Bcrlin
baldigst zu tauschen . Neflcslanten erhalten
nähere Austunst entweder dtrett od. von der

WM - Moren - GesMM
vcrlin - lNarlenselbe

( Abt. : Personalbureau . Tel. : Sitdr . 1230. )

Qeviiu » - und Vcrlust - Redmung
per 31 . Dezember 1923

VERLUST
Handlungs - Unkosten - Konto
Steuern

. . . . . . . .

Reingewinn . . . . . . .

GEWINN
Vortrag von 1922

. . . . . . . .

Wechsel - , Zinsen - , Sorten - und Zins -
schein - Komo

. . . . . . . . .

Provisions - Konto

. . . . . . . .

Tresormiefen

. . . . . . . . . .
MM

13 429069 000110
I 577 200 000 000
9 408934 0011000

244132 - >3000110

MM
110

13 643 712 000 000
10 733 407 000 000

38 084000 000
24 415 203 >,00 110

teppdeckeu
vre >sw- rl . direkt Fabrik
Ä« rn,hörd St **ohniandeI ,
72Wallst72 ! ; iLSplttelmarkt ,
g- . �Jbelftu . Nikolsburg . PI. Z
AsteEteppdeckwerd aufgearb .

Der billigste isseab »

Kupeekofjer der Welt
Patentam . l . geschützt Warenzeichen der
Firma H. Latz , Berlin N, Monbiioupl . 4,

igegr 1817. Gr. 65X « X16 cm = 7,30 M.

jwr 5. . . � . ,�7

Billige Behleldnng !
Trotz unserer anerkannt niedrigen Preise Uefern wir doch gnt «, haltbare Waren

nnd emplehlen :

kelüSrsne Watfenrörtse »

. . . . . . . . . . . . .

4 . 50 M

fclßgraue ßrelljaöicn , ° ° ° . . . . ..

. . . . . . . .

5 . 5 ® �

feldgraue Drellhosen ,

. . . . . . . . . . . . . . .

4 . 35 H

Hünnerlsemden ans gestreutem v- kerd oder Flanell . . . . .3 . 69 �

Hdnnersfieiels brann

. . . . . . . . . . . . . . . .

8 . 40 i!-

« esireMe aerrenitosen , . . . . .

. . . . . . . .

. 8 . 25

Damenbllisen t » remobied - ven Mn- t - tt .

. . . . . . . . . .

von 2 . 25

Dameasdllfipier , prtaa Ware , ! r tarblg . . . . . . . . .Ton L. g5 �
Ferner oHerleren wir In großer Answahl :

Knaber, satlnhosen Herren - Sontmerjoppen Schla ' deckeo
KnabenwocheranzOgs Herren - Socken , einfach n. farbig Olrorsäcke

_ _

Knabensportheindea Herrcn - Sporttienden Kleiser - u. Wäsehestaffa
Kr. aaenstlcicl Herren, uxtes - u. Guainlmäiitel Sandalen u. Turnaennbs

Alles In guter haltbarer Qualität m vorteilhaften Prelaen .

= = Tellrahlnnccn ohne Prelsanfschlag gestattet . = =

Deutsche Fürsorge
Ein - und Verkaufsgesellsch . m. b. R Kommandifgcs .

BERLIN

lange Sir . 19 » issr - Wiener Sir . 11 " bSSJ "

BöüenleKer Sir . 136 äS( ®. Prinzenallee 81 ■■■ <• > » > » » .

üaemorrhiifira
sichere Hilfe durch
My robalanom .
Benimmt schnell
Schmerz , Entzün¬
dung u Schwellung .
Nur äußerlich an¬
zuwenden . M. 2,50
In Droger . , sonst bei
OltoRcicbelBerlintß
SO Eisenbahnstr . 4

Seit 40 Jibrn Spnialitlt
Conrad Müller ,

Schkeuditz - Leipzig .

Mäntel
Kostüme

Röcke
von d. einfachsten
bis zu den elegan¬
testen . zu soliden
Preisen gibt ab

Arbeilsstube

Fr. LRartitäflsir ,
Ncu; . JägErslr. 6ßköiln . J

Mai
Kur mit Blutreinl -
gungspulr , Saltarin
wirksamste Verjün¬
gung u. Auffrischg .
des Blutes gegen
Blutvcrdickung , un-
reineHautetc . Haut -
jucken Schachtel
M l 50, KurSSchacht ,
M. 4. 25, in Drog . u
Apothek . , sonst bei
Otto Reichel , 8-, II»43,
SO, Eisenbahnstr 4

Ulis. OrtskranUsse BerliD -Paiikow
Bekanntmachung

Der 12 . Aachtrsg zur Satzung betr .
die Einführung der Familieuversicherung
und Erhöhung des Mindeststerbegeides ist
nom Oberversicherungsamt Berlin ae-
nehmigt und tritt mit dem 1. Juni 1024
in Kraft , l03<4

Druckexemplare des Nachtrages können
im Kassenlokal in Empjang genommen
werden .

Bertin - Pankow , den 28. Mal 1324.
ver vorfianl »

_ C. Gütig . Vorsitzender .

ISJIHsoAAwMQty
zahlt eine Belohnung von
25 Dollar für Mitteilungen über
den Verbleib ihres Sohnes

Efroijim Abnowitz .

2 Mark bl

wöchenlLTeiizahlung
liefere

i - iinn
fertig und nach Maß

Oarantie für tadellosen Sitzu . Verarbeitung

MaBsdiDeiiierei J. KufZbBrg
Oranienstraße 160 , 1.

Dann kauf
bei Blau

in der Damenmänteifabrik

Schöneberg , Hauptstraße 1S1 vorn
4 Tr .

Durch eigene Fabrikation und Ausschaltung des
Zwischen handels bin ich In der Lage , meiner Kund -
scna ' t ungeheuer günstig anb, eten zu kön en:

Mäntel , Kostüme , Kleider , Blusen ,
Röcke, Kindermäntel , sowie Meiten .
Für starke Damen immer Sachen vorrätig !
Sehr saubere Verarbeitung . WM " Der Weg lohnt !

liaröcroli €<#sii
anf Tellzahlnog " ÄSS

Damen

Kostiie, ÜIM
Herren

Aozöse, [Qtaways
laillenmiDtel , Hosen

RegeaiäDtel
Borsöieo-ilDziise

_ _ _ Spezial • Abteilung
für

KOnstler - Gardinen , Stores , Bett¬

decken , Divandecken , Federbetten

2

Bei genügender Legitimation kann die Ware
gleich mitgenommen werden .

Heinrich Georg
Andpc » BStpa « « e 28 , I . Etage .
Straßenbahnverbindung : 1, 3, 13, 63. 68. 69. 76,
176. Autohus 19, 2 Min. vom Schles Bahnh

| Grosse Answaml



Praktischer
Reisemantel

ius modtin kariert .
Stoffaa . englischer

Art , Bindeform

Weißes Voll -
▼oile - Kleid
mit reiehlteher
Siumdiengai nirrg .

und Einsatz

19 . 52 15 . 52

Matrosen - Blusen
I BtcUUeh « , ». gaKm WbehMto ff

Hemdblusen • « w. ijem
WUchesteff

..........

250

275

Zephir - Hemdblusen 09s
hübsche Streifen . . . . . .S. 9S L

Voll - Voile - Blusen 095
mit Filetnottres verarbeitet 4. 91 O

Kunstseidene Jumper c75
In Tielea färben . . . MO, T. SO Z

l95
Kleiderrocke *a« *et #en
oder tubigen Wuchstoffen . .

Sportrocke eoa gat Den». - gQ
galetofl , nnm knSpfen . . . . . . O

Kostümröcke moderne - 00
Streife « «der Keroe . . . . T. SO O

IINIIIMMIIMIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllll »

Grosse Sonder - Abteilungen
für

RiMlbMldBaSM

Konfektion
Preise n. Auswahl überraschen

iiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiHiniiiiiiiiiiii

850
Voile - Kleider jngond -
liohe Fenn IM ®

Yollvoile - Kleider - « 50
weiS, bflbsehe Venrbeltg . H. S0 i . O

Moderne Kleider
Hocken « reiniroll . Cheviot Ober - H 090
teil ene Uoueline Tutenkhernea X Jb

Kunstseidene Kleider - q50
in m od. frischen Farben 89*50 Iis

Fesche Frauenkleid .
ene gernnetertern Vollvolle bl « W 075
zu den grollten Welten , . 22,50 X ?

GabardineKostürne
« Q00

rnode n. andere Farben . . 4X00 Jjs

Reise - u . Sportkost . - o50
aua gaten Donegaiatoflen 27. 50 J . "

Reise - Mäntel
Wolle , aportfarbig topr &gniert OD

Rips - u . Gabardine -

Mäntel I » ball . Färb . UM 33 ° °

I Ä 1

G . S2
Fescher
Frotte - Rock
in neuartiger
Vararbeituag

9 . 13
Weiße

Vollvoile - Biusen
mit modernem Bubikragen

und Jabot

Kashk
aus Musseline

in den neuesten Mustern.

Weiße
Vollvolle - Blusen

mit Bubikragen und
plissiertem Fichu.

Eine AnswaW von über

60009 Paar
GtmmM

* um Teil Erzeugnisse unserer

eigenen ChemnitzerFabrikation

Damen - Strümpfe sr
Uder , oorertcoat . . . . . . . .Paar �DPf _

Damen - Strümpfe Slukw?' « rc
Ferae n Spitze , «ohirarz u farbig Paar i D Pf.

p«? 95 pf .

Spitze ,

Damen - Strümpfe
Ilothferee , haltbar « Qualitit . . .

Damen - Strümpfe
griff , Doppeleoht « n. Bochfara « . Paar

Damen - Strümpfe „It "«".
palaoble und Hochferse . . . . .Paar

Damen - Strümpfe Ifoof' 1'
bester Ersatz für Seide . . . . .Paar

Damen - Strümpfe fchwirsidu.
farbig , klare * Gewebe . . . . .Paar

Damen - Strümpfe
modernen Schahfarben . . . Paar 5. 90

Herren - Socken ° ° ' 45pi

l25

1 «

250

245

375

Herren - Socken Sa°p«fir . «95pf .
Herren - Socken Z�wÄ * � 1 75
Farben . . . . . .. . . . . . . .Paar X

Korfetts
LeibgÜrtd mU2PaarHaltern4 . 25 3�

Hüftformer . . . . . . .mo 395

Büstenhalter . . . . . . .im 95 pi

Spielhöschen u . Kittel

außergewöhnlich hillig !

Kerren Artikel
Oberhemden , Perkai , mit
Kragen

. . . . . .

»

. . . . . . . .

Oberhemden , Perkai , mit
Doppelbnist , 1 ateifor Kragen nrd 1
weither Kragen

. . . . . . . . .

10. 50

Sporthemden prima Natt «
mit Kragen *

. . . . . . . . . . . .

Stehumlegekragen ia Qua «- ne
lität 4 fach

. . . . . . . . . .

. . 1. 25

590

893

97s

pf .

Sportkragen weis * pikee . m«- ac
derne Form . . . . . . . . . . 79 �

Hosenträger aus gntem Gnmml . -4 45
band mit Lederhaller . . . . Paar 1. 99 �

Herren - Ledergürtel mit 925
Pstentscbnalle in versch . Ausführungen �

Herren - Sporthemd mit / - 95
ßchlllcrkrase ». Zephir . hübsoheStreifen

"

Sportserviteurs mit festem qc
Kragen , einftrbig und gestreift . . . - ' JJ ' t -

Herren - Strickbinder moi ac
Muster . . .. . . . . . .. . . . . .45 Pf.

Selbstbinder , Seide mod.
Formen

. . . . . . . . . . . . . .

3. 95

Moderne Sportgürtel aus
gutem Gummi

. . . . . . . . .

1,65

295

125

Trikotagen

295

495

Herren - Einsatzhemden
moderne Muster , alle Uröfien

. . . . .

Herren - Einsatzhemden
la Qualität , mit Klappmanschetto . . .

Herren - Netzjacken » mb � 45
und gelb

. . . . . .. . . . . . . .

Herren - Garnituren Jacke / - 90
und Beinkleid , feinfarbig . . . . .. . ü

Herren - Makojacken 225
Damen - Schlüpfer weis und -t 45
farbig , alle Größen

. . . . . . . . . .

A

Ein Posten

kunstseideneSchlüpfer O
In mehreren Farben . . .

. . . . .

»

95

Riesensortimente

TaschentMer
28pl

33pt

Herren - T aschentücher
weiB Linon

. . . . . . . . . . .

33

H e rrenT aschentücher
mit bnntor Kante

. . . . . . . .

38

Damen - T aschentücher no
mit gestickter Ecko . . . . . . .jg�OPf .

Kavalier - Tücher seideiw l25

Kinder - Bildertücher . . 12pf .
Herren - T aschentücher nr
mit HohUaam n. bunter Kante 45 cm

PlisseejRock
aus reiov/oll «iejn

Cheviot

Eine Auswahl von über

$ 060 Stück

ein großer Teil aus uns . cig , Wilschefabrik

PN , j mit Languette , H 85
Uamenhemden «oiid « Quaüuit 1

tn i i mit reicher Stik - o4S
Uamenhemden kerei . . . am Z

Beinkleider mit Languett * . . . . 18S

Beinkleider mit sacketei . . xu 265

Untertaillen mit Stickerei . . i . as l25
ar i . i 1 moderne Seblnp - >125
Nachthemden form . . . . mo 3

r > . o i mit Hohlsaumgar . £ 90
rrmzeßrocke nitur

. . . . . . .

5

Prinzeßröcke mit sackerei . . . 690

Hemdhosen mit Hohlsaum . 7. 50 590

Garnituren Q75 °
n®ohI- �90

Beinkleid , mit Stickerei

Frottier - Handtücher . . . I45

Badelaken . . . . . .xso , 5. 50 350

Frottierstoffe weiß . 80 cm. Mir. 395

Bademäntel . ' Ä 2450

Badetrikots �eÄu1! ' . " : 260

Badetrikots für Herren , schwarz 250

Badehosen geringelt

. . . . . .

43pt

Gummi - Badehauben « r 425
Damen , kloids &me Formen . . 1. 95

AKTIEN - GESELLSCHAFT

JagendKches
Frottekleid
hübsche bunt ©

Streifen

Vollvoile -
Fraueakleid

mit Volants ,
nparte Miuter

O . ZZ - 11 . 12

Hur Candslterger JiKee

gtrrta ' goaftnwn
Herren - Sakko - Anzug e moderne .

haltbare Sioffqualitäton ;
Serie III Serie Ii Serie I

55 ' 00 3900 28 ° °
Herren - Sport - Anzüge an , Impr .

Loden , oder Homcpocstoffen :
fieri * III 6er e Ii Serie I

63 «0 4900 39 *

Herren - Ulster aus modernen Sioffen .
mit Gurt und Falte :
Serie III Seris IT Serie I

87 00 65 00

Herren - Mantel Pa.
moderne Form :
Serie III Serie II Serie I

Herren - Loden - Mäntel la .
Strichloden , impr , m. Fasson und
geschlossene h orm . . . . 29 00

Sommer - Sakkos in vielen
Farben u. Größen , waschecht , aus
gutem Schilfieinen . . . . .8. 75
Lustre - Jacketts moderne
Form , haltbaie Qualität . 12. 59
Knaben - Wasch - Blusen in
hell u. dunkel , geschlossen und
mit Malrosonk ragen . . . . 4. 79
Knaben - Wasch • Anzüge
anknöpfbare Blusen , Schlüpf�r -
und Kieler Form . 8 50, 5. 79

4500

Oumml. rong .

45 ° ° 32 ° ° 24 ° °

18- °

5 *

6 «

3 «

4Ij
MMwÄven

Moderne Bubikragen mi 95 pb

Runde Kleiderkragen . . I65

Spachtel - Berte ca . « cm breit 95 pf

Eleg , Faltenkragen . . im l33

Malrosen - Garnituren für �95
Kinder , aua gnten Stoffen . . . . . . . .

HurCanastoergerATIee

Echuwsren
Eine Auswahl von über

4000 Paar
Dam . - Schnürschuhe
schwarz , elegante Form , vor - £ 90
zügliche Verarbeitung . . ( Paar �

Damen - Halbschuhe
braun , zum Schnüran , echt Chev - fi90
roaux

. . . . . . . . . .

Paar

95
Herr . - S chnürstief el
in versch . Formen , dauerhafter ß -
Ölraßenatiefel . . . . . .Paar w

Herr . - Schnürstiefel
braun , elegante Form , la Rind - 1 1 75
box

. . . . . . . . . . .

Paar J* A

Kinder - Schulstiefel
krtftig « GrüB « / " SO «r «» «
Veraro . 81/25 O 27/80

Damen - Hausschuhe
in verecbiadeDen Aualührungeu ,
entzückecde Maater . . . Paar

550

VS

JBanpi,/Ir . l4l9 CandsberaerAUee 29 �ggg - Turm/Zr .
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Steuergerechtigkeit für öas Land
Tic zukünftige Besteuerung der Landwirtschaft .

Von W. Helling .

Bei den Deutschnationalen schen im neu gewählten
Reichstag S1 Mitglieder des Landbundes , davon 33 Land -
wirte . Sobald die außenpolitische Frage einigermaßen gs -
klärt sein wird , werden diese Landbündler neben den Schutz -
zollen sich auch mit großer Energie für eine N e u g e st a l -

tung der Besteuerung in der Landwirtschaft
einsetzen . Jeder Landwirt wird ihnen dabei zustimmen , daß
auf diesem Gebiete in nächster Zeit etwas geschehen muß . Für
die republikanischen Parteien taucht zunächst einmal die Frage
auf , ob man dem Landbunde hierzu die Initiative überlassen
soll oder nicht . Aus langjähriger Erfahrung weiß man , daß
die deutsch nationalen Landwirte es ganz aus -
gezeichnet verstehen , die Oesfentlichkeit zunächst in ihrem
Sinne zu bearbeiten und die in landwirtschaftlichen Dingen
unerfahrene Stadtbevölkerung über die wahren Ab -
s i ch t e n z u t ä u s ch e n. So stellte ein landwirtschaftlicher
chauptverein in der Provinz Hannover vor einigen Wochen
die Forderung auf , wir brauchen unbedingt Schutzzolle , um in

'

der Landwirtschaft die kleinen Existenzen vor denk Untergang
zu schützen .

Nun weiß aber jeder Eingeweihte , daß gerade die kleinen
und allerkleinsten Betriebe von Schutzzöllen entweder gar
keine oder doch nur ganz minimale Vorteile haben . Durch
Schutz . zölle würde aber mit Sicherheit die Rentabilität
und die Grundrente gesteigert , und man könnte dann

noch von den Kleinbauern und Pächtem mit Veveclztigung
flöhm P a ch t p r e i s e verlangen .

Aus diesem Grunde ist es zweckmäßig und notwendig .
daß auch die Sozialdemokratische Partei sich schon
in nächster Zeit mit diesen Problemen besaßt und dazu Stel -

lung nimmt . Die Steuerbelastung in der Landwirtschaft war
bis zum August 1923 eine ganz geringe . Dann allerdings
setzte eine brutale Eintreibung der Steuern auf wert -

l - eständiger Grundlage ein . Durch die Steuernotverordnungen
der Regierung Marx ist eine vorläufige Regelung für das

Kalenderjahr 1924 herbeigeführt , die aber nur einen ganz
kümmerlichen Notbehelf darstelli und unbedingt einer durch -
greifenden Neuregelung Platz machen muß . Bekanntlich
hat es in der Landwirtschaft immer Kreise gegeben , welche
über alle Steuern jammerten und das ganze Steuerzahlen
gern den anderen überlassen möchten . Daneben haben wir
aber auch Landwirte — und hierzu gehört die Mehrzahl der

republikanisch eingestellten Pächter und Kleinbauern — , welche
die zwingenden Gründe für eine starke Besteuerung aner -
kennen und nur der Republik darüber einen Vorwurf machen ,
daß es bisher noch nicht gelungen ist , die notwendigen Ab -

gaben einigermaßen gerecht zu verteilen und ihre Veran -

lcoung zu vereinfachen .

Ujn sich ein klares Bild über die Besteuerung der Land -

Wirtschaft im Kalenderjahr 1924 zu machen , sei hier folgendes
Beispiel angeführt :

Kleinbürgerlicher Del rieb von mllllerer vodengüle In Größe von
10 Hektar l40 Morgen ) .

Berichtigter Wehrbeitragswert 30 ( MX) M. , Ergänzungssteuerwert
ebenfalls 30 WO M. Dieser Betrieb hat zu zahlen :

1. U m satz st « u e r : 2) 4 Proz . von 3kc >0 M. Umsatz — WM .

Z . Einkommensteuer : 4 pro Tausend von
24 WO M. Vermogenssteuerwert . . . . . .= 96 »

3. Vermögenssteuer : 4 vom Tausend von
24 000 M

. . . . . . . . . . . . . . .

— 96 .
4. Rentenbankgrundschuld : 4 Proz . Grund -

schuld von 30 000 M. — 1200 M. , hiervon 6 Proz .
Verzinsung

. . . . . . . . . . . . .

= 72 ,
5. Preußische Grundvermögens st euer : 42 „

hierzu 100 Proz . Kommunalzuschlag . . . �_ ._
42 .,

Summa 438 M.

hinzu kommen noch die Erbschaftssteuer sowie verschiedene
lokale Betriebsmittel - , Fahrzeug - und Viebsteuern , so dah mit einer
Gesamlbesleuerung von 500 M. , — 50 M. pro Hektar , gerechnei
werden muß .

Diese Besteuerung ist unter den gegevwärtigen Preis -
relationen in der Landwirtschaft nur dann ohne Schaden

tragbar , wenn der Landwirt seine Lebenshaltung

gegenüber der Vorkriegszeit wesentlich einschränkt . Will

er jedoch dieses Opfer nicht bringen und knausert mit den

Ausgaben für Dünger und Betriebsmittel , so wird die Er -

tragsfähigkeit des Bodens mit der Zeit geringer , zun ,
Schaden der landwirtschaftlichen Produktion und Volks -

ernährung .
Bei den ungeheuren Verpflichtungen gegenüber dem

Auslande wird sich eine derartige Steuerbelastung in den

nächsten Jahren wohl kaum ermäßigen lassen , und nach An -

ficht von vielen praktischen Landwirten ist eine Belastung
von 30 M. pro Hektar bei einigermaßen gutem Willen viel¬

leicht auch tragbar . Jedoch muß verlangt werden , daß samt -
liche Betriebe , auch die allergrößten , zum wenigsten
die gleiche Summe pro Flächeneinheit auf -

bringen . Dieses kann nur erreicht werden , wenn man ver »

sucht , die gegenwärtige Besteuerung dahingeliend zu ver -

einfachen , daß man wenigstens die Umsatz - , Einkommen -

und Vxrmägenssteuer zu einer einheitlichen Grundwertsteuer

zusammenlegt , die , nach Ertragsklassen abgestuft , Groß -
und Kleinbesitz g- l eichmäßig mit einer einzigen

Steuer belastet . Besser wäre es ja noch , wenn auch die� übri -

gen Steuern wie Rentenmarksteuer , Preußische Grundsteuer ,

Erbschaftssteuer usw . mit in diese Steuer hineingezogen wer -

den könnten . Dieses wird aber aus technischen Gründen der

Steuereinziehung und bei der immerhin bestehenden Steuer -

Hoheit der einzelnen Länder wohl kaum durchführbar sein .

In der 2
'
SteuernotverWidnung wurde ja schon das Pnn -

zip der Buchführung beseitigt und alle Betriebe nach Normal -

säßen für die hauptsächlichsten Steuern herangezogen Nun

beabsichtigt bekanntlich der Landbund und auch der Reichs -

ernährun ' gsminister Graf K a n i tz die Buchführung als

Grundlage der landwirtschaftlichen Besteuerung wieder emzu -

führen . Dieser Versuch muß auf den schärfsten Widerstand

imserer Partei stoßen . Wir müssen mit allen Mitteln dahin

streben , daß auch in Zukunft der landwirtschaftlich genutzte

Boden nur nach Hektarsätzen besteuert wird , die sich

vielleicht zunächst einmal aus den berichtigten Wehrbeitrags -

wert ausbauen ließen . Diese Steuer dürste aber nur den

» ackteo . Bode » treffen , s » mutzt « tlk Bodenverbesjerun »

gen , Gebäude , lebendes und totes Inventar sowie alle
Arbeits - und Kapitalaufwendungen frei lassen . Die Folge
hiervon würde sein , daß die Besteuerung einfach und

übersichtlich würde , dem kleinen Landwirt kein Kops -
zerbrechen und den Finanzämtern keine überflüssige Ar -
beit entständen . Außerdem würde eine derartige Steuer
äußerst produktionsfördernd wirken . Der tüchtige
Wirt wird dadurch angefeuert , immer mehr aus dem Boden

herauszuholen , während die rückständigen und untätigen
Landwirte sich entweder umstellen oder besseren Kräften
weichen müßten .

Wird aber in Zukunft wieder die Umsatz - und Ein -

kommensieuer auf Grundlage der Buchsllhrung erhoben , so
kommen wir

u ) bei einem Kleinbetriebe von 3 Hektar ,
d ) bei einem g u t bewirtschafteten Großbetriebe von

230 Hektar ,
c) bei einem schlecht bewirtschafteten Großbetriebe von

250 He k t a r

zu folgenden Ergebnissen :
Infolge Fehlens jeglicher Buchführung müßte der

Kleinbetrieb nach Normalsätzen eingeschätzt wer -
den . Diese Sätze würden infolge der Milchwirtschaft und der

Schweinemast des Kleinbetriebes pro Hektar weit größer sein
wie beim Größbetriebe .

1. Umsatzsteuer : 2 % Proz . von 2000 M. Umsatz . . — 30 M.
2. Einkommensteuer : Berechnet nach dem Einkommen

eines Industriearbeiters von etwa 1300 M. . . � 70 „
Summa 120 M.

gleich 24 M. pro Hektar .

Auch ein unter den günstigsten Verhältnissen arbeitender

Großbetrieb würde niemals einen Umsatz von 400 M.

pro Hektar erzielen . Nach den jetzigen Preisverhältnissen käme

auch der richtiger , nicht den Zweck der Steuerhinterziehung
verfolgenden Buchführung höchstens ein steuerpflichtiger Um -

satz vn 20 0 M. pro Hektar heraus . Danach kämen an Um -

satz - und Einkommensteuer für unseren zweiten Fall etwa fol -
gende Endsummen heraus :

2/4 Proz . von 30�>00 M. Umsatz . . . . . . .— 1230 M.
Einkommensteuer von einein Einkommen von 3000 M.

etwa 750 „
Einkommensteuer von 30 beschäftigten Arbeitskräften

zu 23 M

. . . . . . . . . . . . . .

. . — 750 „
Summa 2750 M.

gleich 11 IN. pro Hektar .

Schlecht bewirtschafteter Großbetrieb von 230 Hektar :
Umsatzsteuer 2) 4 Proz . von 30 WO M. Umsatz . . . — 750 M.
Einkommensteuer , weil auf Grund der Buchführung

kein Einkommen nachzuweisen

. . . . . . . .

' —

Einkommensteuer von 20 bezahlten Arbeitskräften
zu 25 M

. . . . . . . . . . . . . .

. . - 500 .
Summa 1250 M.

gleich 5 IN. pro Hektar .

Aus obiger Aufstellung ersieht man , daß der Klein -
bau er mit dem Einkommen eines Industriearbeiters an

Umsatz - und Einkommensteuer pro Hektar 24 M. aufbringt ,
hingegen der Großgrundbesitzer mit dem Einkommen
eines Beamten in Gehaltsklasse XI 1 1 M. p r o H e k t a r ,
ein Großgrundbesitzer , der den ihm anvertrauten Boden ver -
ludern läßt und womöglich in Berlin von Hypotheken
oder anderen Einnahmen lebt , 5 M. pro Hektar .

Um dieses schreiende Steuerunrecht zu beseitigen und den
Artikel 135 der Reichsverfassung über Verteilung und Nutzung
des Bodens zur Geltung zu bringen , ist es unbedingt

notwendig , daß im jetzigen Reichstage der Versuch
gemacht wird , die Steuergesetzgebung für die Land -

Wirtschaft in vorgeschlagenem Sinne zu oereinfachen , uni

eine Steuergerechtigkeit herbeizuführen .
die nicht nur die Zustimmung unserer Parteifreunde , sondern

sogar den Beifall der im Landbund organisierten Kleinbauern

finden würde . _

von üer Privatbank zur Konzernabteilung .
Etwa vor einem Jahre übernahm die Firma Hugo Stinnes

«inen größeren Posten Aktien des Barmer Bankvereins . Da -

durch wurde ein « enge Fühlungnahm « zwischen diesem angesehenen

Finanzinstitut des Westens mit dem Stinnes - Konzern herbeigeführt .
Im allgemeinen aber blieb die Bank in geschäftlicher Beziehung

s e l b st ä n d i g. Die Kreditkrise hat nun auch den Barmer Bank -

verein in Schwierigkeiten gebracht , die schon seit Wochen anhalten ,

ohne daß zunächst ein Ausweg zu sehen war . Jetzt kommt die Mel -

dung , daß «ine neue Gruppierung des Barmer Bankvereins statt -

gefunden hat . Die beiden langjährigen Mitinhaber Arioni und Hins -

preisuotieruuxea lur ßlsdruozfsmittel .
ourcvzcvnltlzeinkzuszpreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels le

Zentner frei Haus Berlin .
Malzkaffee , gepackt . . . 22,00 — 24,00
Röstgetreide , lose . . . . 16, SO— 111,00Gerstengraupen , lose . . 15,00— 16. 50

Gerstengrütze , lose , . . 15,00 — 15,75
Haferflocken , lose . . . . H. S — 15,25
Hafergrütze , lose . . . . .15,50 — 16,25
Rocgenmehi 0/1 . . . . . .11,00 — 12,0/
WeizengneB . . . . . . . .16,75 — 18,00
Hartgrieß . . . . . . . . . .21,50 — 25,2a

70 % Weizenmehl 15,00 - 14,50
15,00 - 21,00
15,50 - 18,5,0
10,75 — 13,75
20,50 - 24,00
27,00 - 30,50
21,00 — 29,50

Weizen - Auszugmehl . . .
Speiseerbsen , Viktoria .
Speiseerbsen , kleine . . .
Bohnen , weiße , l erl . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel . . . . . . .31,00 — 37,50
Linsen , große . . . . . . .39. 1 0 — 46,00
Kartoffelmehl . . . . . . .18,75 —21,00
Makkaroni . . . . . .. . . 37,00 — 43,00
Makkaronimehl . . . . . .34,00 — 36,00
Schnittnudem , lose . . . . 17,00 — 20,50
Bruchreis . . . . . . . . . .14,25 — 16,00
Rangoon Reis . . . . . . .16,25 — 18,00
Taleircis , glasiert , Patna 24,00 — 31,00
Tafelreis , Java . . . . . . .30,50 — 36,00
Ringäpfel , amerik .
Getr . Pllaumen 90/100 . . 42,00 - 45,00
Pflaumen , entsteint . . . 50,00 —5 ,00
Cal . Pflaumen 40/50 . . . 68,00 — 72,00
Rosinen in Kisten , Candia 70,00 — 82,00
Sultaninen Caraburnu . . 72,00 — 90,00
Korinthen , choice . . . . 72,00 — 78,00
Mandeln , süße Bari . . . 145,00 - 155,00
Mandeln , bittere Bari . . 135. 00- 150,00
Zimt ( Cassia ) . . . . . . .106,00 —115,00
Kümmel , holländischer . 115,00 - 120,00
Schwarzer PfefferSIngap . 95,00 - 103,0 «
Weißer Pfeffer . . . . . . .125,00 - 130,00
Rohkaffee Brasil . . . . .18 ,00 —21�,00
Rohkaffee Zentralamerika2 20,00 - 285, 00
Pöstka fee Brasil . . . 230 00 - 280. 00
RÖiOtiitiee Zentrala «. . . 300,00 —375,00

Kakao , fettarm . . . . . .100,00 - 115,00
Kakao . leicht entölt
Tee, Souchon , gepackt .
Tee, indischer , gepackt .
Inlandszucker basis mel.
Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . .

.
Kunsthonig

. . . . . . . . .

Zuckersirup hell in Eim.
Speisesirup dunk . inEim .
Mannelade Einfr . Erdb .
Marmelade Vierfrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , lose . .

. . . . .

Siedesalz , lose

. . . . . .

Bratenschmalz in Tierces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tierces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln . .
Margarine , Handelsm . I

desgl . II

. . . . . . . . . .

82,110 —86,00 ! Margarine , Spezialm . I . .

115,00 - 130,00
350,00 - 430,00
425,00 - 500,00
35,0 «— 37,50
38,00 — 40,50
43,00 - 45,00
28,00 — 32,00
40,00 - 45,00
26,50 - 30,50
95,00 - 110,00
35 . 00- 42,50
38,00 - 42,00

3,10 - 3,70
4,00 - 4,70

62,00 - 63,00
64,00 - 65,00
61,00 - 62,00
61,02 — 62,50
50,00 - 52,00
48,00 - 50,00
58,00 MW
52,00 - 55,00
76,00
61,00 - 65,00
46,00 - 49. 00

berg werden sanft hinauskomplimentiert , . Statt dessen tritt der Leiter
der Finanzabteilung der Hugo Stinnes - G. m. b. H. , Mülheim , Bank -
direktor Rogalski , in die Verwaltung des Bankoereins als persönlich
haftender Gesellschafter ein .

Damit geht der Barmer Bankverein vollkommen im
Stinnes - Konzern auf und verliert seine Selbständigkeit . Die
Jnflationsperiode gab ihm den ersten Stoß , den zweiten erhielt er
durch die Kreditnot . Gewinner bei diesen Schwierigkeiten bleibt
der Stinnes - Konzern , der rechtzeitig den entscheidenden Einfluß an
sich zu reißen gewußt hat und jetzt noch einen weiteren Teil der
Aktien zugesprochen erhält , so daß er dann wohl die Mehrheit be -
sitzen wird . Das Institut soll all « F i na n zg e s ch ä s t e des
Stinnes - Privatkonzerns zugewiesen erhalten und wird so von der
selbständigen Privatbank zum Finanzinstitut eines engeren Jnter -
efsenkreises . Da der Barmer Bankverein mit zwei anderen großen
Privatbanken , der Allgemeinen deutschen Kreditanstalt in Leipzig und
der Bayerischen Hypotheken- und Wechselbank in München , in
Int er ess en g em ' ein s chast steht , wächst durch diese Neu -
gruppierung der Einfluß des Stinnes - Konzerns auf Provinzbanken .

desgl . >1
Margarine III . . . . .. . .
Molkereibutter i. Fässern 172,00 —182,00
Molkercibutter in Pack . 178,00 —188,00
Landbutter . . .. . . . . .140,03 —145,10
Auslandbutter in Fässern 177,00 —182,00
Auslandbutter in Packg . 183,00 —188,00
Corned beef 12/6 Ibs p. K, 33,00 — 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 72,00
Quadratkäse . . . . . . . .22,00 — 3o,00
Quarkkäse . . . . .. . . . • 35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett 105. 00- 115,00
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .20,75 - 23,50
Inländische desgl . 48/12 17,00 - 18,03
Inl. gez. Condensm 48/14 26,00 — 27,00

Heutig « UuuecbnungsuthJ M00 HüJiarden ,

KreSitpotttlk und Gsfchäftsaufsicht .
In der Zentralausschußsitzung der Reichsbank am Freitag machte

der P r ä s i d e n t des Reichsbantdirektoriums Dr . Schacht folgende
Ausführungen zur Kreditpolitik der Reichsbank : Seit der letzten
Zentralausschutzsitzung hat sich die Lage der Reichsbank , von ge-
legentlichen Schwankungen abgesehen , nicht wesentlich verändert .
Durch die weitere Einziehung von Notgeld und kleinen Goldayleihe -
stücken ist der gesamte Za h l u ng s m i tte l u mla u f auf den
Stand von Anfang des Jahres zurückgegangen . Erfreulich ist ,
daß an Notgeld zurzeit nur noch etwa 17S Millionen in Umlauf sind
gegenüber 1 Milliarde am Jahresende ) . Die Wirkung der zurückhalten -
den Kreditpolitik der Reichsbank auf die D e v i s e n l a g e und auf
den Kurs der Mark ist offensichtlich . Die Devisenzuteilung hat
ganz erhebliche Erhöhungen erfahren können . Die Notierung der
Mark im Ausland « ist in der letzten Zeit dauernd günstig gewesen .
Die valutarisch « Situation der Reichsbank hat sich erheblich verbessgxt .
Die Ausleihungen der Golddiskontbank sind auf nahezu
S Millionen Pfund Sterling gestiegen .

Die Reichsbant ist nach wie vor entschlossen , ihre Kreditpolitik
von währungspolitischen Gründen beherrschen zu lassen ,
da ein anderes Mittel zur Aufrechterholtung der Markstabilität zur -
zeit nicht zur Verfügung steht . Die Unelastizität der Rentenbank
bringt es mit sich, daß die Reichsbank gegenüber ihren Rentenmark -
Verpflichtungen sich eine Reserve in Renrenmark halten muß .
Bon den ihr zur Verfügung stehenden rund 1100 Millionen Renten -
mark hat die Reichsbank 300 Millionen noch nicht abgerufen . Diese
300 Millionen müssen dienen

1, zur Deckung ' gegenüber zurzeit 540 Millionen täglich fälligen
Rentenmark giroverpflichtungen ,

2. - zur eventuellen Auffüllung der Kassenbestände in
Rentenbankfckieinen , die in den über 400 Reichsbankanstalten täglich

. gehalten werden müssen ,
3. als Krisen rgjerve .

Eine Erhöhung der Papiermark ausgab « seitens der Reichs -
dank ist ebenso wenig möglich , wie die Inangriffnahme dieser
300 Millionen Rentenmarkreserve , da die Höhe des als Papiermark -
seckung dienenden freien Goldbestandes eine Vermehrung der Papiers
markausgabe nicht zuläßt . Es bleibt deshalb gar nichts
anderes übrig , als daß di « Wirtschaft sich nach der
Decke str,eck . t , , ;

Gegenüber diesen klaren Tatsachen ist das Drängen nach Hergabe
weiterer Kredite lediglich aus der Notenpresse völlig unver -

ständlich . Solche Kredite können nur eine neue Inflation her -
aufführen und sind damit in sich selbst zur Wirkungslosigkeit verur -
teilt . Die Reichsbank ist sich der Kreditnot , in der die Wirtschaft sich
leider befindet , nur zu sehr bewußt , da gerade bei ihr die Kredit »

wünsche zusammenlaufen . Aber die Wirtschaft muß verstehen , daß
die Zentralnotenbank n i ch t m e h r helfen kann , als bis jetzt geschehen
ist . Eine neue Inflation wäre nur eine Schein Hilfe und wird

einhellig und entschieden von der Reichsbankleitung abgelehnt . Die

Politik der Reichsbank ist in den letzten Wochen durchkreuzt
worden durch die völlig mißbräuchliche Anwendung der sogenannten
G « s ch ä f t s a u f s i ch t. Die Wechselschuldner der Reichsbank de -

nutzen die Möglichkeit der oft m kritikloser und unwirtschaftlicher
Weise zugebilligten Geschäftsaufsicht dazu , der Reichsbank Zuge -
ständnifse bei der Rückzahlung von Wechsel -
schulden abzupressen . Alle Bemühungen , Kredit « zu liqui -
dieren und Warenbestände abzubauen , werden durch die Einführung
der Geschäftsaufsicht als Massenerscheinung sabotiert , um den

Schuldnern zum Schaden ihrer Gläubiger und der Allgemeinheit das

Durchhalten von Waren - und Devisenbeständen zu ermöglichen . Das

Reichsbankdirektorium hat sich deshalb an die zuständigen Regierungs -
stellen gewandt mit dem dringenden Ersuchen , die Geschäftsaussicht

zu beseitigen oder zum mindesten ihre Auswüchse unmöglich zu
machen , eine Forderung , d«r auch im Interesse der Aufrechterhaltung
des Vertrauens in - und ausländischer Kreditgeber

hoffentlich mit der nötigen Beschleunigung Rechnung getragen wird .

Innerhalb der zurzeit gegebenen Grenzen hat die Reichsbank durch

Ausgleichung und anderweitig « Verteilung der Kredite nach Möglich -
keit geholfen . Insbesondere ist der Landwirtschaft über die

bereits gewährten Kredite von rund 800 Millionen hinaus nochmals
ein ansehnlicher Betrag für A u s w i n te r u n g s s ch ä d e n zuge -
wendet worden . Das fortdauernde Drängen auf weiter « Reichsbank -
kredite seitens landwirtschaftlicher Kreis « ist um so unverständlicher ,
als eine der größten landwirtschaftlichen Organisationen durch ihren

Vorsitzenden schon jetzt um die Prolongation der zur Erntezeit

fälligen landwirtschaftlichen Wechsel ersucht hat . Die Reichsbank ist

deshalb an die zuständigen Regierungsstellen herangetreten mit Vor -

schlügen über die anderweitige Beschaffung von langfristigen land -

wirtichaftlichen Krediten Es handelt sich dabei um die Nutzbar -

machung von Beträgen , die früher auf Grund gesetzlicher Vorschriften
in den Jmmobilienkredit hineingeflossen , aber durch die Notverord -

nungen der Inflationszeit in andere Richtung gelenkt worden find ,

Beträge , die heut « zu einem großen Teil in irregulärer Weise den

mobilen Geldmarkt aufsuchen und vielfach Veranlassung zum Geld -

ket ten Handel geben .

Dahinzielende Maßnahmen werden allerdings außerordentlich

erschwert , wenn immer wieder Beträge flüssig gemacht werden müssen

zur Finanzierung von Streikausfällen oder von Sachleistungen an

die Ententemächte . In ihrem derzeitigen Zustande kann sich die

deutsche Volkswirtschaft weder Streiks noch Eratislicfernngcn an das

Ausland leisten . Alle Bemühungen um die Behebung der Kreditnot

werden fehlschlagen , wenn nicht schleunigst Arbeitsfriede im

Innern und eine Regelung unserer Verpflichtungen an das Aus -

land eintritt .
Der Zentralausschuß erteilte den vorstehenden Erklärungen ein -

stimmig seine Zustimmung und umerstrich insbesondere die Aus -

führungen über die Geschäflsaufsicht , deren restlose Beseitigung er

erwartet .
-k

Die Forderung des Reichsbankpräsidenten nach Arbeiisftieden

dürft « in erster Linie an die Unternehmer gerichf et sein . Jeden¬

falls müssen wir das nach den Vorgängen der letzten Zeit , wo die

größeren Lohnkämpfe in der Regel nicht durch Streikansagen der

Arbeiter , sondern durch Aussperrungen der Unternehmer

unnötig oerjchärjt wurden , annehmen .



Vle Entwicklung der . Deutschen Werke " . In dem setzt vor »

liegenden Geschäftsbericht geht der Vorstand der „ Deutschen Werke
A - G "

auf die Entwicklung der Betriebe im letzten Jahre ein . Auch
dieses Unternehmen hat durch den Währungsverfall Verluste erlitten .
Die Betriebsorganisation wurde vervollkommnet , die Verkaufsorgoni -
sation erweitert . „ Die Entwicklung unserer Werke kann , so heißt es
im Bericht , nur in einer mit aller Energie vorfolgten weiteren

Konzentration liegen . Wir mußten unter dem Druck der
Interalliierten Militärkontrollkommission die mit vielen Mühen auf »
gezogene und gewinnbringende Fabrikation von Jagd - und

Sportwaffen in chaselhorft und Erfurt zum 30. September 1W
wieder einstellen und infolgedessen für diese Werke zum zweiten
Male neueFabrikationen suchen . In den betreffenden Werk -

statten wird in ibafelhorst die Fabrikation von Automobil -
motoren vorbereitet , für die größere Aufträge vorliegen . Wir

«Nischlossen uns , im Erfurter Werk Schreibmaschinen zu sam mein mit
der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft zu fabriz . eren und grundelcn
zu diesem Zwecke gemeinsam dieAEG . - De u ts ch e Werke A. - D. ,
an der wir mit SO Prcz . beteiligt sind . Diese wiederHollen Um -

stcllungen haben natürlich Gelbmittel in größerem Maße gebunden .
Wir haben ein « große Reihe von Verträgen , die uns aus früheren

Jahren her schwer behinderten , auf gütlichem Wege gelöst und uns
damit von nicht unerheblichen Lasten befreit . Fabrikationsgebiet «,
die sich offensichtlich als Verlustbetriebe erwiesen , haben ww

ausgegeben . Wir sind im Begriff , Fabrikationszweige zufam -
mcnzulegen und sie konstruktiv zu vertiefen . T- : chnisch konnten wir
eine ganze Reihe von Erfolgen bucheer . Unsere - Diesel - , G lü h -

köpf - und Elektromotoren haben sich gut eingeführt . Unsere
ersten Großschtfssdicselmoschinen haben ebenso wie die Schiffskörper
den Anforderungen vollauf genügt und sich gut bewährt . Reue Auf -
träge auf Schiffe mit Die ' elmaichmeu liegen vor . Aas bisherige
Ausbringen von Diesel - , Glühkopf - und Elektromotoren hat der Nach
frag « nicht genügt . Unsere Textilmaschinen haben infolge
der Präzision ihrer Herstellung die Anerkennung unserer Abnehmer »
kreise gefunden . Die Motorräder unseres Werkes chaselhorst
erfreuen sich zunehmender Beliebtheit . Die Produktion fand glatten
Absatz . Der Vertrieb dieser Motorräder erfolgt durch die Derad -

Aktiengesellschaft , deren Anteile wir sämtlich in unseren Besitz
brachte ». Bei Anwendung unserer Benzoltriebwagen sind so be -
deutende Betriebsersparnisse erzielt worden , daß die Verwendung
dieser Wagen im In - und Ausland dauernd steigt . Unser Land -

Maschinenprogramm haben wir stark vergrößert . Die im

Laufe des Geschäftsjahres abgelieferten Schiffsneubauten
hatten eine Wasserverdrängung von insgesamt 42 900 Tonnen . " —
Der Bericht erwähnt schließlich , daß von den zur Beteiligung des

Privatkapitale ausgegebenen neuen Aktien bisher nur ein kleiner
T»il verwertet worden ist .

Die Verringerung des Vokenumlaufs . Der Reichsbankaüsweis
vom 23. Mai zeigt eins weitere Erleichterung . Der Bank -

Notenumlauf ( 749,3 Goldmill . ) weist eine Abnahme von
14,6 Millionen auf , und an RentenmarkscheineN flössen 40,2 Mil¬
lionen in die Kassen der Reichsbank . Es ergibt sich also eine Um -

laufsoerminderung um S4. 8 Goldmillione » . Die Wechsel - und Lom -

bardanlage ging um 5,2 Millionen Zurück , während sich die srem -
den Gelder um SS, 5 auf 993 Millionen erhöhten .

Verbot der Disparitätsklausel . Das Reichswirtschaftsministerium
hat am Mittwoch durch einen definitiven Veschsuß Klarheit über die
Disparität ? - und Repartierunqsklaufel geschaffen .
Die Disparitätsklause ! , die den Unterschied zwischen der in - und aus -
ländischen Devisennotierung berücksichtigt , ist in Zukunft völlig v e r -
boten . Die RepartieruNgsklausel , durch die Verluste bei der De -
Visenbeschaffung infolge der nicht vollen Zuteilung von aus .
löndischen Zahlungsmitteln auf den Abnehmer abgewälzt wurden ,
darf nur insoweit Anwendung finden , al » Devisen wirtlich für
den Rohstofferwerb notwendig sind . Beide Klauseln sind bis -
her wesernllche Verteucrungsmomentc gewesen . Die Besserung aus
dem: �Devisenmarkt Hai allerdings ohnehin seit einiger Zeit derartige
Klauseln überflüssig gemocht .

Das Handwerk zur Aepacaklonsfrage . In der geschlossenen
Hauptversammlung des Reichsverbandes des Deutschen Handwerks ,
die m Diensigg nachmittag stattasfunden hat , wurde zu dir Frage
der Sachvcrständiqenqutachten einstimmig folgende Erklärung ab -
gegeben : „ Der Reichsverband des Deutschen Handwerk gibt der

Uebcrzcugung Ausdruck , daß die Verhandlungen zur häsung des
Rcparationsproblems auf der Grundlage des Gutachtens der Jnter -
nationalen Sachverständigen unbedingt von der Im Gutachten selbst
schon betonten Voraussetzung abhängig ist daß die politische und
wirtschaftliche Oberhoheit des Deutschen Reiches inerhalb des
ganfen Reichsgebiets ungeschmälert wiederhergestellt wird und un -
geschmälert erhalten bleibt . Eine Lösung des Reparationspcoblcms
wird selbstverständlich für die deutsche Wirtschaft Lasten im Gefolge
haben , die auch das Handwerk in seiner Entwicklung schwer trefföN
werdem Daher fordern wir die Einschaltung berufsständt -
scherSelb st Verwaltung in ausreichendem Maße , damit eine
gleichmäßige , der wirischaftlichen Leistungsfähigkeit der einzelnen
Erwsrbskreife des deutschen Volkes angemessene Verteilung der
Lasten erfolgt . "

Die Noklage des rheinischen Weinbaus . Die infolge der Miß -
ernte des letzten Jahres in Verbindung mit der allgemeinen Kredit -
not bestehende Notlag « des rheinischen Weinbaus hat sich, so wurde
in einer Kleinen Anfrage im Preußischen Landtag ausgeführt , in den
letzten Wochen infolge erdrückender Konkurrenz dar Aus »
landsweine katastrophal oerschärst . In großen Masten würden
die ins besetzte Gebiet gebrach en Auelaadswetne dort nach der Be -
stimwung der Rheinlandkommlssion mit etwa einem Drittel des geltv "
den Schutzzolllabes verzollt und vdn der Relchsregterung ohne Nach -
zahlung des Differenzzollez zur Ueberfllhrung ins unbesetzte Gebiet
zugelassen . Als Folge dieser Tatsachen sei der h a n d e l m i t A u s .
landsweinen derart übersättigt , daß die Nachfrage nach
deutschen Weinen im Produktionsqebiet vollständig aufgehört habe
und der Weinhandel gezwungen sei , seine Restbestände zu S ch l e u -
derv reisen wegzugeben . Auf die Frag « , welche Schritte die
preußische Staatsregierung im Jntekesse ihrer Weinbaugebiete bei
der Reichsreqierung zu unternehme » gedenke , antwortet der Land -
wirtschaftsminister , die Etaatsregierung betrachte es als ihre vor -
nehmst « Pflicht , dem Weinbau jeden nur Möglichen Schutz angedeihen
zu lassen : sie wird deshalb mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln darauf hinwirken , daß die Ihm aus dem Wettbewerb d«r
Auslandsweine drohenden schwerenGefahrenabgewendet
werden . Bei der Rcichsregierung wurden entsprechend « Vor -
stellungcn erhoben .

Köpke unö Gilbert im Kreuzfeuer .
Heute Vernehmung des Generals v . Seeckt .

8oMmvr8pros8vllR
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Im Gesicht und an den Händen zu beseitigen durch
lklorokrcm und Kloroselse . Unschädlich und seit Jahren bewährt .
Mit genauer Anweisung In allen Chlorodont - Verkaufsstellrn zu haben .

e»
. am-

preisen ,
Lebersleck «,
selbe Flecke
eichen ii «t

Zeuge Röpke : Ich habe von Thormonn 80 Dollar be -
kommen , um mir einen Reitanzug zu kaufen . Am nächsten Morgen
habe ich Dr . Grandel mit Thormann am Anhalter
Bahnhof getroffen und wir gingen in den Tiergarten . Thor
wann verließ uns unterwegs .

Grandel redete wir gut zu . Es käme immer auf die Tat

einzelner an . Meine Tal würde Deutschland schr helfen . Er

fragte mich auch , ob ich ein guter Reiter sei .

Der Angeklagte Thormann bestreitet diese Angaben ent
schieden . Er sagt : Ich weiß , welcher Fluch i » der : Nationalen
Verbänden steckt , und unsere Rechtsvertreter werden nachweisen
können , was das für ein « Gesellschaft ist .

Auch Dr . Grandel erklärt , er habe Röpke nur mehrfach ge
fragt , ob et fest entschlossen sei .

R. »A. Bloch : Wer gab Ihnen den Auftrag , eine Pistole
zu besorgen ?

K ö p k e: Thormann bjzv . Grandel . Ich habe dann ein « Pistole
besorgt .

R. - A. Bloch : Hat Thckrmann am Morgen des IS . nach der
Pistole gefragt ?

Zeuge : Nein .
R. - A. Bloch : Hat Tettenborn Ihnen erzählt , daß Thor

mann mit ihm nach der Tat nach Stuttgart fliehen wollt «?

Zeug « : Nein .

KöpkeS Gelder .

R. - A. Bloch : Haben Sie nicht früher gesagt , Sie wollten von
Dr . Grandel eine bare Anzahlung als Handgeld haben ?

Zeuge : 20 — 30 Mark , um leben zu können . SOOO Mark
sollten für meine Mutter sein .

R. - A. Bloch : Sie haben heute — wieder etwas ganz Neues —
von einer Femedrohung gesprochen , warum haben Sie das früher
nicht gesagt ? Sie hatten sich dach von Thormann 3S Dollar geben
lassen , um ein « Reithos « zu kaufen . Was taten Sie da bei Adam :

Zeuge : Wir gingen auf der cmteren Seite wieder heraus .
R. - A. L l o ch: Wo sind nun die 3 S Dollar geblieben ?
Zeuge : Wir brauchten das , um die Sache aufzuziehen , für

i, Auslagen , für Tatierfallkarte und Auto .
A. Bloch : Dann blieben Ihnen immer noch 100 M. Was

wurde daraus ?

Zeug « : Wir haben vielleicht etwas beffsr gegessen
und getrunken als sonst .

R. A. Bloch : Sie haben also dos Geld im eigenen Interesse
verwendet ?

Justizrat Hahn : Haben Sie schon öftsrals Lockspitzel
gearbeitet ?

Zeuge : Nein .
Justizrat Hahn : Haben Sie am Tag der Verhaftung m i t

'
bert gesprochen ?�

« u g e : Ja , wir wohnten im selben Hotel .
ahn : Ich denke , Gllbert wohnt « bei Tettenborn ?

Dr . Sack : Was taten Sie bei Adam ?

Zeuge : Wir sahen uns Reithosen und Gamaschen an .

Attentat und Völkische Freiheitspartei .
R. A. Dr . Sack : Vorhin sagten Sie . daß Sie einfach hinausge -

ganoen seien . Das ist doch ein graßer Widerspruch . Kannten Sie
die Bendlerstraß « und den Taiiersall ?

Zeuge : Jawohl . Thormann hat mir dort geschlidert , daß die
Wohn ii ng von Seeckt einen Hinter « . usgang habe .

R. A. Bloch : Hat Tettenborn Ihnen nicht gesagt , daß das Atlen -
tat im Interesse der Deuifchvölttfchen Freiheilspartei unterbleiben

müsse ?
Zeuge : Herr Rechtsanwalt . Wir ersehen in unserer Be »

wegung nicht ein « Partei , sondern das künftige Deutschland . Im

übrigen hat Tettenborn das nicht gesagt .
R. A. Bloch : Das wird «in anderer Zeuge bekunden .
R. A. . Dr . Sack : Haben Sie Thormann die Waffe gezeigt ?
Zeug « : Nein .
N. A. Dr . Gack : Das hat Tettenborn hier vorhin behauptet .
Vors . : Seit wann kennen Sie Tettenborn ?

Zeuge : Seit 1921 , beim Polenputfch . Tettenborn war

Osfizier 1« bei Roßbach , ich Adjutant .
Vors . : Hat Tettenborn Ihnen Geld versprochen ?
Zeug « : Nein .
Vors . : Ihr Leben kostete doch Geld hier ?
Zeug « : Das mußte eben beschafft werden . «
R. - A. Dr . S a ck : Sie sagten eben , daß Tettenborn Ihnen einen

Austrag gegeben habe , die Hintermänner Thormanns outzudecken .
Besteht zwischen Ihnen und Tettenborn ein disziplinarisches Ver¬

hältnis ?
Zeuge : Ich halte eben besonderen Austrag .
Staatsanwalt B u r ch a r d i : Fiel Ihnen etwa » Besonderes an

Dr . Grandel auf ? War er interessiert oder aufgeregt ?
Z e u ge : Er machte den Eindruck , als ob er dos Ganze leitete .
Staatsanwalt Burchardi : Sie haben nach Grandels

Geständnis bei Oberregierungsrat Weiß angefragt , war Ihnen
das ganze Geständnis zweifelhaft ?

Zeuge Nothmannn : Nur bezüglich des Herrn Claß . Herr
Weiß erklärte mir , daß ek nicht an falchs Absicht des Herrn Elaß
glaube .

Auf eins Frage von Professor Strauch schildert der Zeuge Röpke ,
daß bei der Besprechung zwischen ihm und Grandel der Ang- - -
klagt « lange philosophisch « Ausführungen gemocht
habe .

Die Aussagen Hilberts .

Dann folgte di4 Bernehmung des Kaufmanns Horst G i l »

btrt , dir folgendes ausiaa »«:
Ich kenn « Tettenborn feit Dezember vorigen Jahres von der

Organisation Roßbach her . Am S. Januar kam Tetten -
born zu mir und erklärte , «in gewisser Thormann wolle Herrn
v. Steckt ermorden . Ich glaubt «, dieser T h o r m a n n sei mit
einem Waffenschieber identisch . Ich sag ! « Tettenborn ,
« z könne sich um ein « Falle handeln , da die Leu ! « der O. C. mit
den Völkischen in Fehde lebten . Ich riet ihm , die Sache s ch r i f t -

lich zu fixieren , und ich würde das Schreiben an einer Reichs -
stelle deponieren . So geschah ee auch .

Vors . : Sie sollten doch das Schreiben geschlossen über -

geben .
Zeuge : Ich habe «s geöffnet . Es war etwas unkorrekt . Ich

weih nicht , ob es vereinbart war , den Brief verschlossen zu halten .
Es konnte auch etwas anderes In dem Brief stehen .

Vors . : Also mißtrauten Sie Tettenborn ?
Zeuge : Ick) hatte ein leises Unbehagen . Einige Tage später

erzählte Tettenborn , daß mit Tdormann auch ein gewisser
V r a n d l e r zusammen sei. Ich glaubte erst , daß das der Kam -
munist fei . Ich hörte dann von Oberretz . - Rat Mllhleifen Einzel -
Helten über die Vorbereiiungen des Unternehmens . Es fanden auch
Besprechungen zwischen Tettenborn , Röpke , Merz , Mühleisen und
mir statt .

Vors . : Wo denn ?
Zeug « : Im Ministerium des Innern , auch eine bei mir in

der Wohnung .
Vors . : Hatten Sie den Verdacht , daß Thormann den Tettcn -

born nur aufs Glatteis führen wollte ?

Zeuge : Jawohl , das war auch Tettenborns erste Ansicht .
General st aatsanwalt : Hatten Sie «in « feste Woh -

nung ? "
Zeuge : Ich wechselte öfter die Wohnungen , weil ich annahm ,

daß ich überwacht wurde .
R. - A. Dr . Sack : Hatten Si « im Reichskommissariat gearbeitet ?
Zeug « : Ich habe für meine Auslagen Rückvergütungen er -

haften , so von Fall zu Fall .
R. - A. Dr . Sack : Sie standen doch im engen Konnex zum

Reichskommissar . Blieben Sie nicht in den Sitzungen , wenn die

Dezernenten hinausgingen und die Akteft dalagen ?
Zeuge : Ich mochte Bericht « über Waffenfchie -

b u n g e n.
Gilbert und Tettenborn .

R. - A. Dr . Sack : Am S. Januar war v. Tettenborn bei Ihnen .
Haben Es : ihm den Rat gegeben , wie man vorgehen soll ?

Zeuge : Ja .
R. - A. Dr . Sack : Sie haben , nachdem Sie den Brief Tetten -

bacns widerrechtlich geöffnet , Herrn Trepke einen Bericht an
den Reichskommissar diktiert .

Zeuge : Das ist vielleicht möglich .
R. - A. Dr . Sack : Dieser Bericht klang sehr unwahrscheinlich .

und als der Sekretär Zweifel an der Sache äußerte , sagten Sie , daß
Tharmann 4000 Dollar deponiert habe .

R. - A. Dr . Sack : Haben Sie Tettenborn Seid gegeben ?
Zeuge : Hin und wieder . Aber nicht im Zusammenhang mit

dieser Sache .
R. - A. Dr . Sack : Haben Si « nicht selbst gesagt , daß Herr

v. Seeckt «in Schädling sei ?
Zeuge : Das ist richtig .
R. - A. Dr . Sack : Haben Sie dem Reichskommissar

olle Berichte über die Kommunisten geliefert ?
Zeug « : Bei wasfenfachen , gelegentlich auch bei

Ereignissen .
R. - A. Dr . Sack : Ist darüber gesprochen worden , daß Oberreg . -

Rat Mühleisen die Waffe für das Attentat geben wollt «?

Zeuge : Jawohl .
R. - A. Dr . Sack : Sie haben vermutlich mit rechts und links

politisch gearbeitet . Wie aus dem Schreiben des Reichskommissars
an den Untersuchungsrichter hervorgeht .

Justizrat Hahn : Herr Zeug « Sie nennen sich Wajor , haben
Sie ein Patent ?

Zeilge : Nein .

Justizrat Hahn : Sollten Si « sich nicht selbst zum Major er -
nannt haben ?

Zeug « : Ich glaubte mich dazu berechtigt . ( Der Zeuge kann

jedoch Kino Ausweise vorlegen . )
R. - A. Dr . Sack : Nennen Sie sich nicht Dr . Ianczik und sind !

Sie auf den Namen nicht gereist ?
Zeuge : Nein .
R. - A. Dr . Sack : Waren Sie nicht bei Lohmann Meiall A. G.

und haben Sie sich dort nicht Janrztk genannt .
Zeug « : Ich nannte mich „ Anders " .
R. - A. Dr . Sack : Sie nannten sich Anders , Albrecht oder Dr .

Stiegel .
R. - A. Dr . Sack : Es erschien In den Zeitungen ein Artikel :

„ Die Hinlermänner des R a t h e n a u - M o r d o s " . haben
Sie nicht das Materlal dazu geliefert . Dieser Artikel läuft parallel
mit einer Anzeige an die Polizei .

Zeuge : Ich habe mit dem Verfasser über die Dinge gesprochen .
Da Dr . Grandel erneut einen Schwindclanfall erlitt , rvurde die

Verhandlung auf Sonnabend morgen 8�2 Uhr vertagt . Morgen
ruh soll zunächst die Vernehmung des Generals

v. Seeckt erfolgen .

nicht auch

politischen

haröen�Mentat vor ösm Schwurgericht .
Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III beginnt am Montag

die neu « Verhandluklg wegen desAttentatsaufMaximilian

Hürden . Oberleutnan : a. D. Walter Ankermann wird sich
unter der Anklage des versuchten Mordes zu verantworten

haben . Wie erinnerlich wurde Maximilian Hachen am 3. Juni 1022

auf einem Spaziergang in der Nähe feiner in der Kolonie Grunewald

gelegenen Pelka am Dachsberg abends um die neunte Stund « von

drei Männern überfallen . Horden , der wochenlang
von den Attentätern genau beobachltt und verfolgt wor -

den war , wurde durch den auf ihn von hinten zutretenden Ankermann

mittels tines ' Totschlägers zu Boden geschlagen . Schon nach dem

ersten wuchtigen Schlage auf den Hinterkopf brach Horden blutüber -

strömt zusammen , der Attentäter mißhandslte ihn jedoch nach durch

sieben weiter « Schläge und ließ erst von ihm ab , als auf die lauten

Hilferufe Hördens Nachbarn herbeieilten . Der gleich darauf in der

Nähe des Tatortes verhaftete Weichardt legt « ein umfassendes Ge -
tändis ab , daß Grenz im Auftr ' ageunbekanntgebliebe -

ner rechtsradikaler Kreise ihn und Ankermann eidlich
zu der Tat verpfftchtet hätte . Anttrmann selbst behauptet , iM vater -

ländischen Interesse gehandelt zu haben , er bestreitet entschieden jede
Mordabsicht , will vielmehr nur geplant haben , Hardesi als „politischen
Schädling " mundtot zu machen .

Bei der in der Verhandlung notwendig werdenden Vorführung
der beiden schon abgeurteilten Mitbeteiligten Grenz und Weichardt
ind von der Staatsanwoltschaft besondere Vorsichtsmaßregeln er -

griffen worden , da man mit der Möglichkeit von Befreiungsversuchen
rechnet .

Von köstlich erfrischendem , wür¬

zigem Geschmack , - Die stun¬

denlang anhaltende . antisepfischc

Wirkung konserviert die Schleim¬

häute und aromatisiert gleichzeitig
den Atem .

ZAHNCREME MOUSON
Trotz der stark desinfizierenden ,
zahnsteinlösenden Eigenschaften
ohne schädigenden Einfluh auf

denZahnschmelz . - Die gründliche '
und mühelose Beseitigung des

Zahnbelages ist augenfällig .

1» G. H 0 U S O N SCO . . GfigründtUXQS in Frankiutt a . M. • Hcrsieller des weltbekanr�cn Hautpflegemittels CREME MOUSON



RUS0 - ZI6ARETTEN
sind die Besten /

RUSO - ZIGARETTEN
sind aus rem orientalischen Tabaken hergesiellt !

RUSO - ZIGARETTEN
werden auf den neuesten Maschinen gearbeitet !

RUSO - ZIGARETTEN
haben das beste Papier !

RUSO - ZIGARETTEN
sind von einer noch nie dagewesenen Qualität

in der Preislage von

Z 9
2 * VZ und 3 Pf .

Zlgaretlen - unil TabaR - f abrik „ Rusa " , Rond & Sobn £ %
Berlin SW 19 . RofSsiraile 6 .

MMMWWMÄkML

Billige Preise
Herren-Anzüge oq «» i Herren -Ulster �
haltbar « Qualliäteo . . . . . .42 , 3 S, Sm Ti! modern « Stoffe . . .. . . . .88 , 42 , Uff

Herren-Anzüge iS " ; GaMine - Mäntel ? « ° °
Mino Wolla . . . . . . . . . .88 , LS, . 8 V I imprägniert . . . . . . . . . .88 , 8» , £ m V

• üftuftsrgewöhnllch blliig ! ! '

Gab £ rdine - Anzüse - v - � 59 00

Sporl-Anzüge qcu
BreeohÄ und lange doeo . . . 89 , LS. Ü- W

Herren -Eeinkleider Am
große Außwahl . . . . . . 9. 78 , 6 . 30 nf

Gummi- Mäntel iodo

prima Gumniorüng . . . . . . 29 , «?2»

00Windjacken
fÜJ Herren und Damen . . . . 18, 18,

18'

12

(iiii Knaften - Wasih- Anzllge iomm I00/o ertiiin)

M. Swarsenski
Orcqes Spszialhans 5ür Oerren ' cid Knaficn - Kieldunö

CBiarloiüeBiku�ef , BBei ° iiner Sk * . 131 | - 13S8

Benders! gilnstiges ffingsi -jlngebot!

Garderoben »iTeHzaiilund
HERREN

Anzüge in allen Ntoffarten ,

» . t ' ntawaye , Mäntel ,
1 aletot « , Hosen , Knaben - Annuge ,

Hege « » Mäntel

DAMEN
Kleider in Seide , Gabardine , Rips , FrottE ,
Voile ( in weiß u. farbig ) , Mäntel , Kostüme ,
Röcke , Blusen , Strickjacken , Strickwesten ,

Jumper , Regenmäntel .
Große Auswahl — Sehr billige Preise — Anerkannt gute Qualitäten

Durch kleinste Anzahdung und geringe Abzahlung
' *» jedermann Gelegenheit geboten , seinen Einkauf bei uns bequem zu decken . — Ein Besuch
unseres reichhaüieer Lagtrs dürfte Sie von der Leistungsfhhigkeit , Billigkeit und Kulant
unserer Firma überzeugen Gekauft - Garderobe wird sofort mitgegeben .

Biliowstraße 6
am Noiiendorfplafiz

unserer Firma überzeugen ueKaniic uaracroue

GEBR . KASSNER

Möbel- Kredili
bei kleinster An - u . Abzahlung

ganz nach Wunsch des Käufers

Billigste Prejse
Schlaf - , Speise - u. Herrenzimmer

lüehto . Einzeifflibtl , KlubgarDilaren ,
Karbmöbel , Siandabren

Möbel - Cohn
lm 0sten : 6r . Frankfnrler Sir . 58

(5 Minuten vom Alezanderplttz )
Morien : Badsirafte 41 - 48

(b Minuten vom Bahnnof Gesundbrunnen )

Nur bis Pfingsten ! i

!0°| . Rabatt !

' Trotz Teilzahlung '

für Herren und Burschen in modernder
Ausführung , prima Verarbeitung , bester
Ersatz f. Maß , zu äußerst billig « Preisen

Stolzmann
Belle - Alliance - Sfralie 100

Eingang Möbslladen
Gekanüe Ware wird ( oiort mitSeseQeni
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Unsere Pfingst - Ueberraschungen ! — >

inäe - iocMcr . . .. . . . .8 . 50 'MBeSsaerstofife
®

Perkai
g -für Blusen und Oberhemden , Meter

n Basileinen imit. , für L1e: der
® Wid Sporthemden . . . . . . Meter

J Voll VOilC hellgrundig . hübsche "1 -f A
v Streifen . . . . . . . .• . Meter J - �IU

FrOtM mod. Streifen , auf grauem f\ » r
Grund , 100 cm breit , . . . . Meter

S
e

>

95 pi

98 pt

Vi
u
JS
v

Weiße Sporlöiusen . . . . 1 . 05

leiHiir - Siemdülttsen . 2 . 05

Weiße Voiie - Dmper . . 3 . 95

Weiße wie « ieiaer 4 . 95

SporirOsüe
hihi . , i!iiiiiiiii . . iinn,iiiii . ii ' hiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii . iiiiiiiiii,iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinniiiiiiiin . ii >iiiimiiiiim

Wasdisiellresie , W0iisl ®! frestes ; iÄ 1
imnii . ■n. mmf. ........ finiimfuuruinunviiriniHTiuiiim

WelQDvaren

Blusenkragen i,äblfonn . 7J . pf
Opal m. Fileteinsätzen und Motiven * �

Schalkragen moderne Form -a
Opal mit Blende in verschied . Farben

Damenstrurppfbänder q «
m. Seide bezog. , eleg . garniert Paar - ' OPf .

DaBS3 « ra�WMscasc

Siidierei - Untertaillen
aus gutem Wäschestoff . . . . .

Damen - Hemden »chmaio n qc
Achsel , reich mit Hohlsaum garniert

Prinzeferödce
aus Batist mit reicher Stickerei .

1 . 50

7 . 50

Setd « B( rikel - Kleider 18 . 85

kegenNMiei > - » r, . . . 15 . 25

Reinw. ioiiiegalNäiil . 19 . 50

2 . 85

Sammetblüten
sechstcilig , in vielen Farben , . .

Linonformen
Eiesraa�swahl , modernste Formen

Hutformen
echt Liseret , moderne Glocken . ,

Liseret - Hüte aufgeschl . Form.
mit Blütentuff und Hängeband

35 pt

95 pt

4 . 95

8 . 75

«mwiHn,Hiiii. iii . iiiiiiim . iiiniii . iiiiibiiiiiiiii . iiiiiiHiiiiHi . . i (?i . ft . l !nrn' Oui. v. rTnf,nrii »iiml,i . iiiiiiiiiiiii |

I Reinseid . TalfeffiandÄsrs » " 58 « i.
. . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . . . .ItlUI """"1"' ""11

. . . . .. . . . . . .. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Herren - i�rfüteel

Sportkragen
glatt oder gestreift

. . . . . . . .
Sportvorhemden
mit Kragen , einfarbig od. gestreift

Hosenträger
Gummi mit Lederteilen

. . . . . .
28

80

95

pt

pt

pt

Moderne Selbstbinder 1 . 45

Oberhemd - Ersatz
moderne Streifen , mit 1 Kragen .

Oberhemden
doppelte Faltenbrust nnd Klapp - *7 QA
manschetten mit 2 Kragen . . . . / » - /v

1 . 95
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ierSin N, Chausseesträße 61

� ' in guten Qualitäten �

auf

eilzahlun

Herren -
Anzüge / Paletots

Cutaways /gestr . Hosen

Ersatz ( Or nassarbelt

Ragenmantel >Strickwesten • Strickjacken

Damen -
NBntei / Kleider

Kostflme / Jacken

Meine Preise sind so billig und die An .

Zahlung so klein , dossjeder kauf gn kann

Gekaufte Garderobe wird sofort mitgegeben

Wem schenkt der Lunapark das Auto ?
Jeder Inhaber einer an den Tajren Freitag (30. 5. ), Sonnabend (31. 5. ), Sonntag (1. 6. ) und Montag (2. 6. ) gelösten
Eintrittskarte bat die ÄTissiclrt , für das Eintrittsgeld von TT S Pf rn e' ' 1 f >' äO P S A K a - P h a e t «> n zu erhalten .
9 Fencrwepb O Konzert 9 Der FenerraclKprnng ; O ■ O Alle Attraktionen in voUom Betrich ®

Großel/olksopsri "
VI , Uhr ; Der Wildschütz

Volk . büline
n , Uhr : Fahnen

EISER
Lotttaringer Strasse 67

Kleines Theat .
Pönktl . 8 Uhr
L i S S I

die Kokotte

Residenz - Tii .
Künstl. Leih).: Emil | ind

Tägl . 8 Uhf :

Hinkemann
von Ernst Toller ,

George. Lore vragnei,
Hugo Döblin

Ausschneiden 1 s . Anlbewahreal

Herr Mecumste , fran SchnotterKb
und Herr Dr. med. ünblutig

»lad in Oroß- Salzf elngetrotren nnd begeben »ich In du
ntu erbaute OesehSflshau » der Kukirol - Fahrik , um Herrn
Kurt Krisp, dem Gründer und alleinigen Inhaber der Kuklrol -
Fabrik , ihre Olflokwünsche darzubringen und »n einer
Feier teilzunehmen , die iwaretw »» uBgewShnlich enchelnen
mag, aber der ungewöhnlichen Zeit entspricht , in der vir
leben . Früher leierte man da» 100jährige , daa 78JJhrig «,
das SOjährige , daa 25 jährige , vereinzelt auch du lOjlhdgt ,
die Kuklrol - Fabrik aber feiert am 31. Mal

« las 5 jährige Geschäfts - JaBIlänm .
Sie hat ein Recht daai , denn heutzutage , wo Firmen

entstehen und vergehen wie Pilze nach dem Regen ( mitunter
sind es recht TerdachUg- c Pilze! ), ist es schon der Erwähnung
wert , wenn eine neue Firma 5 Jahre lang nicht nur existiert ,
sondern auch in dieser kurzen Zeit mehr erreicht hat, als
manche andere m 50 Jahren , nicht durch Schieben , sondern
durch tägliche . zShe Arbeit .

Herr Piedecubiste , Frau Sehne Äcrtdi und vor aHen Dingen
Herr Dr. med. Unblutig haben an diesem Erfolge großen
Anteil , trotz ihres wenig anziehenden Aeußeren , und ob¬
gleich , oder vielleicht weil wenigsten « zwei von ihnen auch
in ihrem Tun und Lassen keine erfreulichen Erscheinungen
sind . Als mildernder Umstand muß ihnen aber ihre hohe
Verehrung für die beiden Kokirol - Präparate Kukirol - Fufibad
und Kukirol - Hühnerangen - Pflaster angerechnet werden .

Wer das ausgezeichnete Sanitätsrat Dr. med. Campe' s
Kukirol - Fußbad regelmäßig anwendet , wird nie über SchweJß -

eruch . Brennen , Wundlaufen , Anschwellen oder Schmerzen
ier Füße zu klagen haben . Die Kräftigung der Muskeln

nnd Sehnen ist ganz auffällig , der Gang wird viel elastischer
und es ist eine deutMche Zunahme der Ausdauer festzusteUen .
Für müde und schmerzhafte Füße sind die Kukirol - Fußbäder
eine wahre Wohltat .

Gegen Hühneraugen und Hornhaut dagegen tst das
Kukirol - Hühneraugen - Pflaster das am mdfsten erjftobte und
bewährte Mittel . Die Schmerzen verschwinden sofort , da»
Hühnerauge binnen wenigen Tagen, und zwar phue Schneiden
und ohne Entzündung , mithin auch ohne die Gefahr einer
Blutvergiftung . Für den Wandersport sind Kukirol - Hühner -

, augen- Pflister und Kukirol - Fußbad von allergrößter Be¬
deutung .

Beide Präparate ( KuMrol- HflbneraGgWf - PflMter 75 Pfg.
pro Schachtel , Kukirol - Fußbad 50 Pf g. >ro Packung ) »ind in
allen Apotheken und wirklichen Fachdrogerien vorrätig .
Achten Sie aber beim Einkauf genau auf den Namen Kukirol
und auf dip Schutzmarke, , Haha mit Fuß*.

Wichtig ! Verlangen Sie die aufklärende nad lehrwlcht
Broschüre . Die richtige Fußpflege *, die wir ledern Inter¬
essenten kostenlos und portofrei zusenden , unsere , unter
der Leitung eines alten , erfahrenen Arztes stehende Wissen¬
schaftliche Abteilung erteilt gegen Eilsendung von Rück¬
porto kostenlos Rat und Auskunft über Alles, was Fußpflege
und Fußleidcn betrifft .

MiMMkiMAMeUMÜMZ ,

§:
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Eröffnung
des

Sommer - Variete

Alwin Nenss in seinem

Sketsch „ Ta - Ta "
Erwin van Roy

Lisi Schubert
von der Dresdener Hofoper

KorunasTrlo
Bühnenluftakt

Miß Radiola
Das Wunder der Elekirotechnik

Harry & Jack
Komische Exzentrik

3 Oravias
Eqtiilibrlsten /

u. a. m.

Karten - Vorverkauf
ab 28 . Mal tlglicta 10 —1 Uhr .

SSmtllche Plätze vor jedem
Wetter geschützt .

An den Tanztagen
In den renovierten Silen

Gesellschafts - Tanz
Koiartlicihn an tn SonntapnZ Uhr. tailaa In
VanteilaniS' �ühr. — ««wzizy! i t"281ir.

Neu erdifnefl
W KM zuMenmiseu

elegant «

Domen- njerten -
Konfektion

Kleine Anzahlung und bequeme

Teilzahlung
Ware sasort zum Mitnehmen

Fritz Gottlied
73 Prinzcnslraße 73

Staats - Theater
Opernhans

PI , Uhr : T O S C A
Opernhaus

am KSnljrspIatz
71/,: Der Watten

schmled
Schauspielhaus

VI, U. : Peer Oynt
Schiller - Theater
PI , : König Nlcolo

8 Uhn
Internat . Varieti

Sonntag 3. 30 zu
halb . Preisen das
vollePrograinm

Deutsch . Theater
SoRinierspielteit

Dirtilioi: Stub nd Cemer
8 Uhr :

MIst . Globctrotler
Operette in 3 Akten

von Ottu Urack

Kammerspiele
7 Uhr

Zum ersten Male ;
Satomons

Schwiegerl ochler
Schansp . in 2 Akten
von Paul Frank u.

Julius Wilhelm

Gr. SdiaDspiElto
7' / , Uhr :

Gasparone
Theater I. d.

KSnlzgrütscrStr .
8 U. : Bs bat nicht
sollen sein I Zei¬
tungsausschnitte
Leidensch alt , Qlft
u. Versteinerung
oder : Die rer .
hängnlsvolle Sy -

phonllasche
Berliner Theater

Täglich 7. 30:
Das Weib

im Purpur

Komische Oper
8: Direktion : James Klein 3:

Heute sowie tägüch
Oer grofle Erfolgt

5) ' e tanzende

t�ßnnzessm
Operette in 3 Akten von Waller Kollo

rh . i . Aamiraupaiasi
!>/< U- DerEifolgd. Jihm

9 Monate
ogiintirMn i. d. S; M| lii
Ist die grobe Revue

Vergnü - | i | Am Lehrter

gungspark Bahnhof

Täglich ab 4 Uhr ( Sonntags 3 Uhr ) :

Parkkonzert * Feuerwerk
3 Kelss aaf dem Turraseil

Eintritt 50 Pin .
Uiaplin d . die üilraKlIonen

Kinder 30 Pio .

Deutsch . Opernhaus
b> , : Die Walküre

( Veingartner
Rod3. Po»! Carl. Ust

Fartw, IltTtr. Lehwr

Intimes Th . 8 U.

Crepe Georgette
Metropoi - Theater
Tägl . S Uhr; Karne¬

val der Liebe
Sommerpreise 1

Thalia - Theater

vi , u. : Jraspta
Tribüne 8' U.
Die Frau v. 40 Jahren
mit Else Heims

Kose - Theater

8 U ; Trlanon
Somm. - Dir . R Pirk
Bin Schwank

der Liebe
llBtari, faltmsteio

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tägl . 8 Uhr
tfladtr ein uner Sdiiager

Pummels Martha
HoUutidi il Cm doliölen
Vorher : D. Herr aus
Kyritz . Posse i. l Akt

cid im acte bonto leih

idishallefl - Tbeatsr
Täglich 8 Uhr ,

SMer
Säooei

Deutsdiland erwadie
Zum Schluß : Ein
Musikantentraum

Uhr . jDöphoff - Brettl
Die Prinzessin AnMVw Sonnt . 5 U.

vom NU I Qr. Varletä - Progr .

| Letzter Abend |

Karsavina
«nrit dir oraCe

I Varietä - Spielplan
JijdieMBhiW

Hieatar a- Roftboss - Ior
jk Ksttbuaser Str. 6

Jf Täglich 8 Uhr :
fik Eilte -

W; sanger
YSfl 0 ungeheure
B ] | Ucherfolg :

Theodor.
dp MM nodiil

Dazu Gaitspiel
Alex Starner .

Lungenkranke
Irilkt Ipctl. v. Lüh-
mann ' s Lungen -
heiltee . Seit Jobr-
bond. bew. Hiuinitto!.
!» nouKt. Zollv. enten
mod. Aot. etpr. I. warn:
maf. Wirb, wondirbjr.
Biz. uhwiodCTi. tos*.
ApootitCsw. , Befiiden
hobniidi. IgPakt), o.
Pilin ind Simons
■polb.. SpandaoerStr. ' I.
ngdGrcilswalder

i. .linihinid.Str.47

ffinröineti oectaui
Witte . Wiimctsdoncr
Str . 66 A, 1. Etugc .
Kein Laben . Konltir -
reuzios bill. Preise in
Sardinen , Store - ,
Peltd . , Tisch» u. Di-
wandeck. , Bertoarig .
Zies . ahncKaujzwung .
Anzahlung geslultet .

SMMiMÜMis - ittdzl ! ! !
Meii- ii . SMlskliesRRlMpiiie
Vlenstng , 5en 3. Znnl . nachm . 4F Ahr ,
im Verdonbshnns » bet holzardeiler ,

Rnngestraße 30:

16615
Sitzung

Die Octsoecroaltung .

Maiäfltaiäs

INDERS *
am BaSmtaot Wec3dlsa0

RelnicKendorfer Str . 16

BW Auf Teilzahlung

Horron Anifl9e •cuhnldck
ncircn * Paletots modern

Damen - Garderoben
Hostame , Röcke , Binsen , HöiUel .

Burschen - Anzüge
Gute Ware , solide Preise , groBe Auswahl ,

Riesen - PSÜlid Aoswahl

u . Polsterwaren Ä "
Erietcuerte ZolUBiitih�ainennLeHl

Kredltiiaos . Anders *
eroftles Bans dlrsHl « w Netl - lbecHpian
16 RelBtcHendorter Straße 16

Pank - , GerlchtatraOnn - Ecke .
Besichtigung ohne Kaalzw &ng erbeten .

| Llelerang Irel Hans Croft-BerUmT]

| *) In der heutigen Zeil , wo so unend¬
lich viel gepfuscht wird , ist es eine

Beruhigung , zu wissen , eine richtige
und echte Kernseife " kaufen zu können .

1 Zu hanen bei : Honczeck . Seilengtoßhdlg . , j
Schöneberg , Losse «Sc Reinicke , S. 69,
Schinkelslr . 23, Werner & C » , Schöne¬

berg , Mühlenstr . 8, Fedtke , O. Weideii- ' |
[ wegl6 , Blasinski . C. Kaiser - Wilhelmslr . 12.

Verkaufsstelle für Groß - Beriin , Lützow -
platz 11. — Tel . Lützow 3819 .

geschütztGesetzlich

��ORIQINA�



Für Kinder :

lohaftratiafal , Ii bnu Rindbox , Mbr
Mnpixlerfllblg , bequeme Form ,
Ortete S1- S5 8,90 , Grösse 27- 30 JL

Für Damen : n

Einepaneenechnlse B
mit «ehr beliebter Schiebe - 1
ecknille » Ii braun Boxcali ; 1
Originel • Goodyeir - Velt , 1
moderne Form

. . . . . . . . . . .

'

Für Herren :
Sohsttreehahe , braun
Rindb� moderne epltzeForm ,
beste Rahmenarbeit

. . . . . . . . .

Sobnüraticfel , braun
Boxcalf , original an, - ri -
kaniaches Fabrikat , rand¬
genäht , ein - und doppel -
«adlig

...................

BpaBKansobaba , braun , prima Rindbox ,
rorzflgliche Qualität , moderne halbspitze
Form , Grtsse 31- 34 6,90 , Grösse 27- 30
6,90 , Grösae 25- 28

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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vis Gewerkfthastsinternationale .
Von I . Steiner - Jullien .

Am Montag beginnen in Wien die Verhandlungen des

3. ordentlichen Kongresses der EewerkschaftS '
- internationale . Vor dem Kriege nahmen die lSewerk -

slbaften fast aller Länder an den internationalen Sozialisten -

und Arbeiterkongressen teil und hielten nur zur Regelung
technischer Verwaltungsangelegenheiten im engeren Sinne

internationale Konferenzen der gewerkschaftlichen Landes -

zentralen ab .
Nur die ftanzösischen Gewerkschaften hielten sich seit dem

Londoner Kongreß von 1866 von ihnen fern . In Frankreich
war die sozialistische Partei in mehreren Fraktionen gespalten .
Die Gewerkschaften , die mit der Partei eng verbunden waren
— ist doch die Gründung der sozialistischen Partei auf dem

Gewerkschaftskongreß von Marseille im Jahre 1889 beschlossen
worden — , mußten sich schließlich von der oder vielmehr den

Parteien trennen , um nicht durch die in die Gewerkschaften
verpflanzte Spaltung völlig aktionsunfähig gemacht zu wer -

den . Dies « Trennung nahm um so schärfere Formen an , als

das Verhältnis vorher innig war . Es war eine Spaltung
mehr . Seitdem hatten die französischen Gewerkschaften , die

infolge der Parteispaltung ins syndikalistische Fahrwasser ge -

glitten waren , immer wieder die Forderung nach Einberufung

von internationalen Gewerkschaftstongres -
s e n erhoben . Erst die Verallgemeinerung der Parteispalhang
und die Gründung von drei internationalen politischen Ver -

bindimgen als Kriegsfolge hat diese Forderung verwirklicht ,

obwohl inzwischen die französischen Gewerkschaften den Syn -
dikalismus über Bord geworfen haben .

Inzwischen haben sich die beiden sozialistischen internatio -

nalen Verbindungen wieder geeinigt und hielten vor einem

Jahre ihren ersten gemeinsamen Kongreß in Hamburg ab .

Die kommunistische Internationale hat sich nicht allein

von vornherein in schärfster Kampfstellung gegen die sozia -
listische Internationale und die sozialistischen Parteien gestellt ,
sie hat auch gegen die Gewerkschastsinternationale und gegen

die Gewerkschaften der verschiedenen Länder einen Vernich -

tungsfeldzug eröffnet , deren oberster Grundsaß die Skrupel -

losigkeit ist . In allen Ländern , wo man sich stark genug

glaubte , wurden kommunistische Gewerkschaften gegründet , ge -
leitet von der sogenannten Roten Gewerkschastsinternationale .
Der Kampf gegen die „ Amsterdamer " ist die eigentliche Auf -

gäbe dieser kommunistischen Gründungen , die in Wirklichkeit
Hilfstrv�pen für die Unternehmer sind . Wo

man sich noch nicht stark genug fühlte , um einen eigenen Be -

trieb aufzumachen , wird der Aerstörungskampf von innen

geführt , den die Gewerkschaften , insbesondere in Deutschland
mit einer Langmut ertragen , die ohne Beispiel in der Ge »

schichte der Arbeiterbewegung ist.
Dieser bisher allerdings erfolglose Vernichtungsfeldzug

macht jede Verständigung und jede vermittelnde Stellung un -

möglich . Die Gewerkschaften sind schon aus einfachem Selbst -
erhaltungstrieb gezwungen , gegen Moskau Stellung zu
nehmen und sich in allen gemeinsamen Fragen mit den sozia »

listischen Parteien und mit der sozialistischen Internationale zu

verständigen . Diese Verständigung hat zu gemeinsamen
Tagungen und zu gemeinsamen Akttonen geführt . Diese
Aktionen betrafen insbesondere die gemeinsame Stellung -
nähme zur Reparationsfrage , gegen die Ruhrbefeßung . zu
einer im Jahre 1922 vorgenommenen Untersuchung der Lag «
der deutschen Arbeiter und schließlich die zum 21 . September
geplanten internationalen Anti - Kriegsdemonstrattonen . Wir

beobachten hier also , eine Rückentwicklung insofern , als die

Teilung der internationalen Arbeiterbewegung , soweit sie den

Sozialismus zum Ziel hat und auf der Demokratie fußt , im

Schwinden begriffen ist .
Ob aber die Vereinfachung des internationalen Apparats

wieder auf den Zustand vor dem Kriege zurückgeführt wer -
den wird , werden kann , erscheint uns fraglich . Der Auk -

gai >enkreis der Partei und der Gewerkschaften hat sich inso -
fern erweitert und verschoben , als wir uns heute nicht mehr
mit Protesten und Demonstrationen begnügen und begnügen
können , sondern die Verwirklichung alter grundsätzlicher
Forderungen , wie den Achtstundentag , die allgemeine Ab -

rüstung , die Regelung von internationalen Konflikten durch
Schiedssprüche , die Gründung eines Völkerbundes usw . , ent -
weder in greifbare Nähe gerückt oder ganz verwirklicht sehen .
Geht auch diese Verwirklichung nicht ohne Kampf , so geht sie
doch sicher nicht ohne unsere Mitarbeit . Das be -
deutet , daß die Arbeiterbewegung sich nicht mehr mit der

Kritik von außen begnügen darf , sondern eindringen muß in
die verschiedenen Materien , um deren praktische Gestaltung
im proletarischen und sozialisttschen Geiste durchzusetzen . Wenn

die Arbeiterbewegung heute in Deutschland Rückschläge er -

leidet , dann ist dies zum großen Teil darauf zurückzuführen ,
daß wir auf diese schwierige Arbeit nicht vorbereitet waren
und sie außerdem unter den denkbar ungünsttgsten Umständen
unternehmen mußten .

Die Gewerkschaftsinternationale wird in Zukunft wohl
alle Fragen , die Partei und Gewerkschaften gemeinsam find .
gemeinsam mit der sozialistischen Arbeiterinternationale be -

handeln schon deshalb wäre die Zusammenlegung der Sitze
an « inen gemeinsamen Ort notwendig — ; aber sie wird not -

wendig der Durchsetzung der eigentlichen Gewerkschaftsfragen ,
wie der Verwirklichung der Betrtebsdemokratie . der Moderni -

sierung der Arbeitsmethoden , der Arbeitszeitfrage usw. , die

ihrerseits wieder in den Sozialismus münden , erhöhte Auf -
merksamkeit widmen müssen .

Liest man den umfangreichen Bericht durch , den der

Internationale Gewerkschaftsbund dem Wiener Kongreß unter -

breitet , dann fällt in die Augen , daß gerade diese Fragen so

gut wie vollständig vernachlässigt wurden . In Wirklichkeit
hat die Gewerkschaftsinternationale sich fast ausschließlich mit

Fragen beschäftigt , die eigentlich zur Kompetenz der sozialisti «
schen Internattonale gehören . Das soll kein Vorwurf sein .
Die bis vor einem Jahre bestehend « Spaltung und daraus

resultierende Schwächung der sozialisttschen Internationale
zwang sozusagen die Gewerkschaften , im Kampf gegen die

Reaktion , gegen Militarismus und Nattonalismus , gegen
Krieg und Kriegshetze das ganze Gewicht der Millionen ihrer

Mitglieder in die Wagschale zu werfen . Das wird auch künf -

tig so bleiben .
Wir wollen aber hoffen , daß die nunmehr einige sozia -

listtsche Arbeiterinternationale den Gewerkschaften ermöglichen
wird , neben der selbstverständlichen Unterstützung aller prole -
tarischen Aktionen sich intensiv mit der praktischen Verwirk -

lichung der Gewerkschaftsforderungen befassen zu können .

Hier hat die Gewerkschastsinternationale weites und frucht -
bmes Feld , das der Bearbeitung harrt .

Ruhegehalt für Staatsminister .
Beschlüsse des preußische « Landtags .

Der Preußische Landtag ging in seiner gestrigen Sitzung
noch Erledigung einiger kleinerer Gesetzentwürfe an die zweit « Be -
ratung de » Entwurf « , über die Versorgung der Staats -
minister . Nach der Ausschuhfaffung erhalten ausscheidend «
Minister , sofern sie vier Monat « im Amt waren , ein U « b « r -
a a n g s g e i d für die Dauer von drei Monaten Bei längerer
Amtsdauer verlängert sich die Zeit des Uebevgangsgeldes bis zur
Höchstdauer von zwei Iahren . Das Uebergangsgeld beträgt wäh -
rend der ersten sechs Monate 80 Proz. , während der folgenden sechs
Monate 70 Proz . , während der weiteren folgenden sechs Monat «
öl) Proz . , dann 4S Proz . der Dienstbezüge eines Staatsministers .
War «in ausscheidender Minister vier Jahre im Amt und hat er beim
Ablauf des Uebergangsgeldes das SO. Lebensjahr vollendet , so erhält
er im Anschluß an das Uebergangsgeld ein Ruhegehalt . Die Höhe
richtet sich nach der Länge der Amtszeit und beträgt 2S Proz . der
Dienstbezüg « eines Stoatsministers bei vierjähriger , 30 Proz . bei
fünfjähriger Amtsdauer und erhöht sich für jedes weiter « Jahr um
2 Proz . Da » Ruhegehalt darf aber im Höchstfall « 40 Proz . der
Dienstbezüge «ine » Staatsministers nicht übersteigen .

Der sozialdemokratisch « Antritt , al « Voraussetzung für
dos Ruhegehalt nicht vier , sondern drei Dienstjahre zu verlangen ,
wurde abgelehnt . Angenommen wurde ein Antrag der Deutschen
Volkspartei , wonach ein Ruhegehall ohne Rücksicht auf das Lebens -
alter bei Gesundheitsschädigung im Dienst gewährt wird .

Bei der dritten Lesung erklärte Abgeordneter v. Krte » ( dwl . ) ,
daß ein « Pension nur den aus dem Berufsbeamtentum her .
vorgegangenen Stoatsministern gewährt werden dürfe .

Der Gesetzentwurf wurde in der Fassung der zweiten Lesung
ClVAtN öllUIWll .

Nunmehr wird

öle Etatsberatung
fortgesetzt .

Abg . Dr . Leidig ( D. Vp. ) : Unbedingt müssen wir ein i n n i g e -
re » Zusammenarbeiten von Reich und Ländern ver .
langen , und in diesem Sinne muß auch dl « preußische Regierung auf
die Reichsregierung einwirken . Ein « neu « Inflatton muß vermieden
werden . Der Landwirtschaft können wir nur durch g e s e tz -

geberisch « Maßnahmen helfen , wie sie vor dem Kriege in

Uebung waren . Für den Abbau des Staatsrats sind wir nicht zu
haben .

Abg . Frau Wolfstein ( Komm . ) führt Beschwerde über Ausschrei .
tungen von Schupobeamten gegen die Arbeiter und Arbeiterfrauen .

Abg . Dr . Höpker - Aschoss ( Dem. ) kommt nochmals auf die D o l ch »

stoßlegend « zurück und beruft sich Ludendorff gegenüber auf die

Stellungnahm « der Obersten Heereslellung in den Monaten Sep .
tember und Oktober 1S18 .

Abg . Dr . Schuster ( D. Vp. ) krittsiert die LoslSsamgsbestrebungen
der Welsen .

Ein Vertreter des Staatsministeriums beantwortet die sozial -
demokratische Große Anfrage über de »

Slahlhelmtag in Magdeburg
und erklärt , daß die Regierung allen die Autorität der Republik
schädigenden Handlungen von Organisationen entgegentreten werde .

Abg . Diel ( Z. ) fordert Schutz des Weinbaues durch Schutzzölle .
Nach weiteren Ausführungen der Abgg . v. Wangeuheim (Dtfch. .

nncw . ) und Weißärmel ( Dnatl . ) wird der Etat dem Hauptausschuß
berwiefen . Ein kommunistischer Antrag auf Auflösung des

Landtages wird abgelehnt . Dafür stimmten auch die
Deutschnationalen .

Der Nothaushast wird angenommen . — Die Vorlag « über den
numerus clausus für die Gerichtsassessoren wird an den Rechtsaus -
fchuß zurückverwiesen .

Hierauf vertagt ssch da » Haus auf Dienstag , den 24. Juni .
Schluß 4 % Uhr . _ _ _ _ _

öekämpfung der Tuberkulose .
Bon der Tuberkulosetagung in Koburg .

Dr . B a u e r > Wien sprach über die Erbanlagen der
Kinder in ihren Beziehungen zur Krankheits -
e n t st e h u n g. Es machen ssch bei manchen Menschen „ kon -
stitutionelle * Eigenschaften bemerkbar , die ein « Krankheltsbereitschaft
zur Tuberkulose darstellen . Die konstitutionelle Minderwertigkeit
ist nicht eine Folge einer früh erworbenen Tuberkulose , sondern
begünstigt die Infektion mit Tuberkelbazillen , daher gehören solche
„ Kümmerformen " nicht in Tuberkuloseheilställen , sondern müssen
gekräftigt werden . — Dr . v. Hayek - Innsbruck hall « über
das Thema : „ Die spezifische Abwehrkraft im Kindes -
alter " zu berichten . Das Kind und besonders der Säugling ,
setzen der Infektion mit Tuberkelbazillen geringere Widerstands -
fähigkeit entgegen , als der Erwachsene . Ziel der ärztlichen Beein -
flussung muß die Hebung der Abwehrkräfte sein . — Dr . Klein .
fchmidt - Hamburg erblickt eine besonder « Gefahr für
da » Kleinkind in der

häufig wiederholten Austeckung ,

wenn auch vnt geringen Bazillenmengen . Daher können auch
Loichtkrante , mit der Kinderpflege betraute Personen die ihnen an -
vertrauten Kinder schwer gefährden .

Am vierten Berhandlungstage brachte D r .
Hübschmann - Leipzig wertvolle Mitteilungen über die erste
Veränderung durch die Tuberkulose beim Kinde vom pathologisch -
anatomischen Standpunkt . Zu demselben Gegenstand führt D r.
Cngel - Dortmund aus , daß der großen Zahl von A n -

steckungen im Kindesalter glücklicherweise nicht ebensoviel «
Ertrankungen entsprechen . Die vielgenannte

Bronchialdrüsentuberkulofe
wird nicht so häufig beobachtet , als allgemein angenommen wird : �
sie führt allerdings gelegentlich durch Eiterdurchbruch in das Blut �

zu der tödlichen Gehirnhaut , oder Miliartuberkulose : dt « meisten
Fälle heilen aber aus . — In der Erörterung wurde an Hand von

Beispielen der überaus schädliche Einfluß wiederholter Ansteckung
schon angesteckter Kinder bewiesen . Kinder , die trotz schon erfolgter
Ansteckung doch von den offentubertulösen Angehörigen entfernt
waren , erkrankten jedesmal aufs neue , sobald sie zur Familie zurück .
kamen . — Wiefe - Landshut forderte für schwächliche , ab - r

nicht kranke Kinder «inen ihren Verhältnissen angepaßten Turn - und

Gymnastikunterricht . So wenig solche Kinder vom Turnunterricht
überhaupt bestell werden sollen , so wenig gehören st « in den jetzigen ,
auf kräftige Kinder zugeschnittenen Turnunterricht .

Damit hatte die Tuberkulosetagung ihr Ende erreicht .

öriefkasten üer Redaktion .
L. <7. I. Nein . 5. Zunächst hat das Mietejni - mngeamt festzustellen , da *

Instondsehungsardeiten notwendig find . 8. Ja . 4. Rein . Wenden Sie sich
an das Mieteinigungsamt .

WM einmaliges Angebet!!
Infolge eines auBerordenilich günstigen Einkaufs stellen wir zum

Einzelverkauf :

[ a. lDit [ . SI®iiie $pun/i45
feinste reinwollene Qualität , ca 140 —145 breit

geeignet für Anzüge , Kostüme, Mäntel
Meter nur M.

4
Tuchlaser Feuer & Levy

aerlraudtenstraße 18 —19 , Ecke Grünstraße
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42�1Eleganter

Sakko - Anzng
«rstklass . Verarbeit .

ir «j Eleganter

Sakko - Anzog
moderne Faroen . . ,

Sport - Mäntel JQ
fesche Formen . . ■ U

ülSter tenmuster ,
in allen Mode¬
farben

. . . . .

Elnzel - Verkanf erst¬

klassig . Herrenstoffe

Ans der Konkursmasse « � Breite Str . 29, ä

Verkäufe

Klap»s «>orfwaiicn , Promenobenwagen ,
Rinbcrmascti , Rmberbettftencn , neue ,
gebrauchte , billigst . Schwarzmann . Rott -
buser Damm 98, kein Laben , 2 Treppen . '

Nähmaschinen extra billige Preise .
Fabrik neuer Maschinen erstklassiger
Fabrikate . Gelegenheitskäufe wenig
gebrauchter Maschinen mit »oller Ea -
rantie . Eigene Reparaturwerkllatt .
Fisdier . Potsbomerstrahe IDS. _

Nanmann - Rähmaschinen für Sausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
varatur - Werkstatt für alle Shsteme .
Emil Salbarth , G. m. b. L. . Friedrich
strafte öl>a. Merkur S2W,

Rinberwage », Teilzahlung bei soforti .
«er Lieferung ,Eska , Ehausseestr . 73/74,
Iliitergrundbah nhof Reinickendorferstrofte .

Wanzen , Schwaben , Läuse , Motten .
Ziatten und Mäuse beseitigt radikal
durch ftaotlich geprüfte Deslnfetwren .
Deutscher Desinfektioiis - Dienst , e. G. m.
b. H. . Berlin - Lichterfelbe , Delieustrofte 2.
Fernrnf�Achterfelde 1M1 und 1004. _

'

Stoffe zu lockend billigen Preisen kau.
fen Sie im Tuchlager Landsberger .
strafte 37. Elegante Sosenstreifeu Me.
ter 3. —, Homespun 2. 90. _

'

Aerrenstaffel Damenstoffe ! Neuerifs
nungl Anzugstoffe 2. —, Rleiderstoffe ,
Ziockswffe 0. 86, Gabardine 4. 90. Stän¬
dig spottbillige Gelegenheiten . Detail »
perkauf zu Engrospreisen . Rimel Eo. ,
Weinmeisterstrofte 4, 1. Etage . 53/18*

Rlappsportwage », elegante Promcno »
denwagen , Leiterwagen , Puppenwogen ,
neue , gebrauchte . Schmitt , Lausitzer .
platz 17. '

I HekleiJuBBsslfleke . Wäsche usw . |
Monataanzüge , neue Joppen . Jackett .

anziige verkauft , sfriedenspreise . Alexan -
derstrafte 28o, Hochparterre . Gesell »
schaftsanzllge leihweise . _ _

'

Leihhaus Spiegel . Ehausseestr . 7, per »
kaust erstklasssge Anzüge und Ulster von
23. —, Taillenmäntel 33 . —, Füchse oller
Art 12. —, Pelzjacken 30. —, Pelzmäntel
130 . —, Sporwelze 60. —, Gehpelze 150 . —
an . Reine Lombardware . _

Bikte Lesen . Groftes Lager getrage -
ner , nur erssklasssg erhaltener Jackett -
anzllge . Eutawaponzüge . Smokinganzllge ,
Gehrockanzüge . Frackanzilge , Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch -
anzllge . Rulauu Preise bei Schnur .
macher , Ekolitzerftrafte 108, Laden , direkt
Sochbahn Oranienstrase . _

•

Pelzwarcu , Gelegenheitskäufe zu
üaunenerregend spottbilligen Sounner »
preisen . Pelzhau » Warschauerstvafte 7. '

Seidenjumper 4. 50, Wollwesten ,
Strandjacken , Damenhemden . Hand .
schuhe, Rrawatten . Engrospreise . Teil .
Zahlung gestattet . Gärtlein , Invaliden -
strafte 052.

Leihhans Friedrichftrafte 2, Belle -
Allianee - Platz , bekannt durch erstklasssge
Waren in prima Selbswerarbeitung .
Anzüge 30, Ulster 33, Taillenmäntel 43.
Gummimäntel 20, Eutawaps 33, Füchse
aller Art . Sportpelze , Gehpelze , Pelz -
Mäntel , Pelzjacken enorm billig . Reine
Lombard wäre .

Monatsgarderobe kaufen Li « billig im
Leihhau » Prinzenstrafte 106; Anzüge ,
Paletot «, Taillenmäntel , Eutawags ,
Sportpelze . Gehpelze , Füchse oller Art .
Gelegenheitskäufe in neuer Garderobe .
Teilzahlung gestattet _

•

Seglermützen , Kerrenhüte . Sportmützen
kaufen Sie nirgends vorteilhafter , wie
im Engroslager Naunyn strafte 85
( Oranienplatz ) .

_ _

Sonderangebot im Engroslager
Naungnsirafte 85. Herren wollfilzhüte ,
I. Qualität , Rand uneingefaftt 4. 73,
eingefaftt 3. 73. _

•

Monatsgarderoben , wenig getrogene
Fracks , Smoking », Iakettanzüge . Bein -
Neider zu Friedenspreisen , sowie neue
Anzllge , Taillenmäntel im Monats
gorderobonhaus Oranienstrafte 193 1
( Seinrichsplatz ) .

Eredit - Rath , Herrengarderobe , Rünst .
lergardinen , Madras . Store ». Tisch»
und Diwandecken , Bettwäsche . Teppiche ,
Länferstoffe . Bequemsse Teilzahlung .
Elsasserssrafte 441. Oranienburger Tor . '

Rredithan » zu Ladenpreisen . Damen
und Serrengarderoben , Damen - und
Serrenschuhe , Wäsche, Betten , Pelze ,
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab»
schlagszohlung . Raushaus Sirschberg
U. Eo. , Turmstrafte 37, 1. Etage .

Pfandleihhau » Schönhauser Allee lll3
( Nordring ) I Spottbilliger Riesenver -
kauf ! Serrenanzüge 23. —. Pelzwaren .
Gardinen , Federbetten halbumsonst !
Neuwaren I '

Aus Rredit bei Leiser Gottlieb er -
halten Sie wirNich billige Herren -
anzllge , Taillenmäntel , Regenmäntel ,
haltbare Stoffe , gute ssufaten , grosse
Auswahl . Bequeme , diskrete Raten -
zohlungen . Fertig und nach Mass. So-
fortige Aushändigung . Nollendorsstr . 22s,
n. Etage , Nähe Hochbahnhof Nollendorf »
platz . «

Serrengarberobe . bar oder Teil -
zahlung . billigste Preise . RIeinste An»
und Abzahlung . Tadellose Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Lemdwehr ,
Müllerstrafte 7, vorn eine Treppe . Nord »
Jü &taäiu ( Station (ff tt tf fTftpfl 6f t*

Samenmäntel , Donegalmäntel 5, —,
Tuchmäntel 7, —, Covereoatmäntel 9, —,
Homespunmäntel 12, —, Alpakamäntel
14, —, imprägnierte Eooereoatmäntel ,
Sportlostüme , Eheviotkostüme 28, —,
Modelltuchmäntel 39. —, Sommerkleider
6,90, 8,30 FrotteeNeider 9,80, entzückende
BoileNeider 14, — , Frotteerocke 4,30, Do-
negalräcke 4,90. Werkssatt Schmechel ,
Gipsstrafte 13, Bahnhof Börse . Riesen -
auswahl . _

Gegen Teilzahlung Gardinen jeder
ArtI Rllnstlergardinen . bunte Madras -
gardinen , Etamineiarbinen , Store »,
Bettdecken , Diwandecken , Tischdecken ,
Gardinenstvffe , gute Waren zu billigen
Preisen . Herzig , Lottumstrafte 4Il , am
Schönhauser Tor . Rein Loden .

Drei Monate giel beim Rauf elegan
ter Damen » und Herrengarderobe , wie
Anzüge , auch für starke Herren , Taillen »
Mäntel , Gummimäntel . RosMme , Da.
menmäntel , Stoffe , sofortige Mitnahme .
Luft u. Rrieger , nur Blücherstrafte 20,
am Halleschen Tor . '

Gardinen . Pfingstangebote . Etamine ,
130 breit , 1. 83, Gardinen 0. 63, doppel »
breite 1A3, Bettdecke 3. 90, Halbstorez
3. 73, Rllnstlergardine 5. 80, Madeasgar
dine 9. 85 aufwärts , Steppdecken , Tisch
decken, Diwandecken , Bettvorlagen , Li-
noleum äusserst preiswert . Gardinen -
verfand , Weinbergsweg 7 II . _ |

Teilzahlung . Spottbillig kaufen Sie
elegante gutsitzende Herren - , Damen -'

erobe , Anzüge für Strafte . Sport ,
Gabardine - , Gummimäntel im

ithaus Brandmann , Blücherstr . 10,
am Halleschen Tor . '

qardero
Hosen,
Rredtth

Monatsanzüge , Sommerpaletots . Ge-
fellschaftsanzüge , korpulente Figuren ,
staunend billig . Naft . Gormannstr . 25/26,
früher Mulackstrafte . _ _

Weingartens Pfandleihe verkauft
spottbillig erstNasssge Monatsgarderobe ,
Jackettanzug , Gehrockanzug , Taillen -
paletvt , Regenmäntel . Prinzenstr . 83 II.

Leihhau » Rofenthalertor . Linien -
strafte 203/204, Ecke Rosentholerssrafte ,
verkauft : Füchse 8. —. Wolfsziegen
12 —. Sämtlidie Pelzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Anzllge 17. —, Taillen¬
mäntel , Schlüpfer . Gummimäntel sen-
sationell billig . Reine Lombarbware .

Monatsanzüge , Sommerpaletots ,
Frackanzllge . Smokinganzllge , grauge »
streifte Anzüge , Eutawapanzüge , auch
für korpulente Figuren , grosse Auswahl .
spottbillig . Salvern , Rosenthalerstr . 4
erste Etage , am Rosenthaler Tor . (55 17*

Möbel

Metallbetten , Auflegmatratzen , Patent .
Matratzen , Ehaiselongue » Walter , Star »
(Kttixtfiittfie ctttyfiits _ _ _ _ _ _ ♦

Messsngbetten , Doppelbetten , Metall¬
betten mit Auflage 29. 30. Rinderbetten
mit Auflage 23. —, Ehaiselongues 12. —,
Decken 13. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke, Auguststrafte 32s. _

*

Rlubgarnituren , Tischdecken 7,90,
Diwandecken 9,30, Rorbsessel 7L0. Läufer »
ssoffe 1,73, Teppiche , - Brücken . Siebert ,
Grosse Franffurterftrafte 33.

Bliithnerpiano , Bechsteinflllgel , wie
neu , verkauft sehr preiswert Borth ,
Eharlottenburg , Raiser - Friedrich »Str . 20. *

Reklamcangcbot . Bitrinen , Speise¬
zimmer , rundgedairt , 875, —; Herren¬
zimmer , scchstcilig , 825, — ; Schlaf -
zimmer , mit grossem Spiegelschrank ,
prima Ausführung , 300, —; Rüchen ;
Standuhren : Flurgarderobe 38, —. Mö»
belgottlieb . Elsasser Strasse 28. *

Standuhren , neue , beste Messtngwerke .
Garantie für guten Gang , eiche gebeizt
98, —, Rüdienstühle 2,30, Nuftbaumtische
13,50, Anrichten 90, —. Nur neue ge¬
diegene Möbel . Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer Rüchen , Einzel -
möbel spottbillig . Wichert , Slfasser
Strafte 20. Geschästsgrundsatz : Grosser
Umsatz, allerbilligste Preise . _

'

Möbelspeicher , Alt » Schönhauser -
strafte 33/34, Hof links . Anrichte - Rllche ,
Schlafzimmer . Metallbetten , Chaise .
longues . Tische. *

Miibel - Rredit in weitgehendstem Masse
an neue und alte Runden bei kleinster
Anzahlung und wöchentlichen oder
monatlichen Raten , die wunschgemäss
den Verhältnissen des Räufers ange -
passt werden . Für Reit ssnd die Preise
so gewaltig herabgesetzt , doss es jedem
Räufer möglich ist , seinen Bedarf zu
decken. Riesenauswahl in allen Lägern ,
besonders in weissen und lästerten
Rüchen , Schlafzimmern , Speisezimmern
in allem Dpsssen , Herrenzimmern , Ein¬
zelmöbeln , Rlubmöbeln . Teppichen ,
Bettvorlegern , Gardinen usw. Möbel »
Cohn, im Osten : Grosse Frankfurter
Strafte 38 (3 Minuten vom Alexander »
platz ) , im Norden : Badstrafte 47/48
(5 Minuten vom Bahnhof Gesund -
brunnen ) . _

"

Musikinstrumente

Piano » preiswert .
Link. Lrunnenstrasse 33.

Riaviermacher

Steinmeyerpiano , Flügel , direkt aus
Fabrik , auch an Private abzugeben .
Oronienstr . einhundertlechsundsechzig III
( Fohlungserleichterung . )

Fahrräder

Fahrrad . Poser , Monteuffelstrasse 81.
Einführungspreise : Rennpedale 2. 40,
Retten 2. —, Primadecken 3. —, Prima .
schläuche 1. 40, Reparaturen billigst . *

Göeickerennerl entzückende Pracht -
Modelle ! Piktoriarenner , Brenuabor -
renner,Waffe »radrenner130 . —. Schlawe ,
Weinmeisterstrasse vier .

Damensahrräder , Brennaborräder ,
Görickeräber . Viktoriaräder , Waffen¬
räder , Exzelssorräder . Raufzwanqloser
Lagerbcsuch . Schlawe , Weinmeisterstrasse
vier . _

*

Kerreufahrräder ! Eörickeräder , Bren¬
naborräder , Diktoriaräder , Waffenräder ,
Exzelssorräder . Schlawe , ' Weinmeister .
strafte vier . *

Käufgesuche
Fahrradankans ,

teuffelstrosse 81.
Reparawren , Man »

Fahrräder kauft Linienstrafte 19.

Scheeranstalt , elektrisch . Rupier -
anstalt , Baden , Hundepark Echafsiand .
Palisadenstr - afte 23. Alexander 3090. _

•

Gewissenhafte Untersuchung . Hebamme
Hildesheim . Blllowstrafte 62. »

Vertrauensvolle Auskunft Hebamme
a. D. Verkauf und Versand hpgienischer
Frauenartikel . Frau Hildesheim , Lo»
thringerstrafte 8423 . *

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

70Ir fachen
für unsere Abteilung Schrauben -
sabrikatton bei dauernd . Beschäftigung

UMlI- killsiM
Meldungen in unserer Arbeiter -

annähme ( Tor 8)

iEG. , Fabrik iur Isolierstoffe
Hennigsdorf *

lDIWVWViMWWWW

Berliner MetallhQttenwerk
sucht tüchtigen Vorarbeiter , der mit der
Herstellung von Hllttenblei , Rotguss und
Mischzinn vertraut ist. Off. unter 1. II. 14270
an Rudolf diosse , Berlin SW 19. _

Ungelernte
Arbeiterinnen
nicht unter 18 Jahren , stellt

gegen Akkordlohn ein

Spinnstoff - Fabrik Zeblendorf
G. m. b. H. , Zehlendorf , Ortsteil
Schönow ( beiT eltow ) . Persön -
licheMeldungvorm . P —1 1 Uhr

Credit - Rath . Schlafzimmer , Speise »
zimmer . Einzelmöbel , Polsterwaren .
Bequemste Teilzahlung . Elsasser »
strafte 44 I. Oranienburger Tor . _

•

Eichene Ankleideschränke , Bettstellen ,
Nähtische , Waschtoiletten , Ruhebetten 20,
Büfetts , Rrcdenzen 93, Ausziehtische ,
Lederstllhle 15, Standuhren . Glasvitrinen
130, Diplomaten 83, Bücherschränke 68,
Rlubsofas 110. Rlubsessel 93 Goldmark .
Möbelhaus Ramerliiig , Rastanienallce 36. .

2 Geschäfte . Rorbmöbel , Rinderwagen ,
Metallbetten . Ball , Grosse Frankfurter
Strasse 47 und Charlottenburg Goethe -
itrasse 4l7.

lelvnüers
«irtzsam sind
die tzlFIKtidi
lStslLKilldl in
derfiesami .
auflade des
„ Vorwärts "
und trotzdem

» billig »

GesdiäflsHilircr !
BSPD . - Drohdruckerei , Fcitungsverlog Riel , sucht

zvverlSsstgev KesekiSttslaZirer
Es wird verlangt gründliche Renntni , des gesamten
technischen und lausmännischeu Druckereidetriebes auf
Grund mehrjähriger Erfahrung . Angebote unter
Angabe der bisher - gen Tätigieit bis 10. 3onl an

s . Mähl . Riet . Vergslr . 12 181,12-
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